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Liebe Leser 

(eb) «Frauen, mischt Euch ein!» far­
dert der Titel auf dem rosafarbigen 
Flugblatt. «Der Ansprueh der Frauen 
auf eine gereehte Vertretung in der 
Politik wird laut und deutlieh ange­
meldet» ist zu les en, und mit fre­
ehen Liedern so]] ein anregender 
Abend mit Referaten bisher zbgern­
de Frauen zum Politisieren anregen. 
Damit seheint die bffentliehe Dis­
kussion um das Thema Wahlen 1994 
in Elsau erbffnet worden zu sein. 
Die Parteivorstande haben ebenfalls 
das Thema auf ihren Traktandenli­
sten, gilt es doeh, frühzeitig auf alle 
mbgliehen Konstellationen reagieren 
zu kbnnen. Ende September dann 
weieht die Spekulation über Rüek­
tritte der Gewissheit. Wer sieh nieht 
mehr einer Wiederwahl stellen will, 
hat dies sehriftlieh zu erklaren. 
Man stelle sieh nun vor, jeder Par­
teiprasident hatte mindestens zwei­
mal soviele interessierte Kandidaten 
an der Hand, wie es Ãmter zu beset­
zen gibt. Die Kandidaten durehlie­
fen ein hartes internes Selektions­
verfahren, das Starken und Sehwa­
ehen für di ese s und jenes Amt seho­
nungslos aufzeigt. (Die Resu ltate 
werden dann für die Vorstellung in 
den Wahlempfehlungen genutzt: 
verheiratet, drei Kinder ... ) Da es ja 
mehrere Parteien sind, ergabe sieh 
so eine Riesenauswahl an geeigne­
ten Kandidaten, aus denen «man» 
und das Frauen VORum die Rosinen 
pieken kbnnten. Ja sogar die .. Bishe­
rigen» waren einer Wiederwahl n icht 
sieher. 
Dem ist leider nieht so. Geeignete 
Kandidaten zu finden, seheint sehwie­
rig. Wer will sehon seine Freizeit für 
ei ne Tatigkeit opfern, die viel Auf­
wand und seheinbar wenig Anerken­
nung bringt? Und dies in einer wirt­
sehaftlieh sehwierigen Zeit, wo poli­
tisieren vor allem sparen heisst? 
So gesehen ist es dringend notwen­
dig, dass das FrauenVORum sieh an 
der Kandidatensuehe beteiligt und 
mit freehen Liedern aktiv wird . Ja, 
es ist zu hoffen, dass dieses Beispiel 
Sehule maeht und au eh ein Man­
nerVORum vielleieht mit Frühlings­
Gedichten, das FCR-VORum mit ei­
nem Grümpi und der Gemisehte Chor 
mit freehen Liedern und Gediehten, 
ete. tatig wird, 

Wir freuen uns auf die Auswahl ei­
ner Vielzahl von geeigneten Kandi­
daten. 

Ihre ez-Redaktion 
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Aktuell 

Nachlese zur «S"hlatter ez-Nummer» -----.. 

In der letzten Ausgabe der ez bildete die Gemeinde Sehlatt das Sehwerpunktthe­
ma. Dabei wurde mittels versehiedener Artikel unseren Lesern die Naehbarge­
meinde niihergebraeht. Jene Nummer der ez wurde al/eh in die Sehlatter Haus­
haltungen verteilt. Nlm interessierte uns, wie die .Sehlatter Nummer» bei unse­
ren Naehbarn aufgenommen worden ist. 

Cg-e) Gemeindeprasident Wemer Bloeh 
zeigte sieh sehr erfreut über das Bi!d, 
das von seiner Gemeinde gezeieh­
net wurde. In einem kurzen Gespraeh 
verwies er im weiteren auf die Kon­
taktstellen, die zwisehen Sehlatt und 
Elsau bestünden: Im Zusammenhang 
mit dem Projekt «Feuerwehr 2000» 
ist von einer Zusammenlegung der 
beiden Feuerwehren · die Rede. In 
Saehen Zivi!sehutz konnten sieh un­
sere Gemeinden in entfernterer Zu­
kunft ebenfalls naherkommen und 
was die Oberstufe anbelangt, so 
herrseht sehon seit über 30 ]ahren 
eine erspriessliehe Zusammenarbeit 
zwisehen den beiden Gemeinden. 

Eine nieht reprasentative Umfrage 
ergab eine durehwegs gu te Aufnah­
me der letzten ez-Nummer dureh 
die Sehlatter. Die von uns befrag­
ten Personen hatten die Artikel über 

Sehlatt gelesen oder wenigstens durch­
gesehen und si eh eine sorgfaltigere 
Lektüre rur die Ferien aufgespart. 

Bei der Beurteilung der Nummer gilt 
es zu unterscheiden zwischen altein­
gesessenen Schlattern und Neuzu­
zügern. Wahrend das Gesamturteil 
bei beiden Gruppen positiv austallt, 
glauben die «alten» Sehlatter, dass 
die Artikel vor allem den Elsauern 
viel Wissenswertes über die Gemeinde 
Schlatt vermittelt haben. Anders sieht 
die Situation bei den Neuzuzügern 
aus. Sie fanden die Informationen 
sehr wertvoll, weil ihnen die tei!­
weise noeh unbekannte neue Wohn­
gemeinde so nahergebracht wurde. 

Der Hauptteil wurde allgemein als 
sehr informativ eingestuft. Beson­
dere Erwahnung fanden die Schü­
lermeinungen, die manchem Leser 

Das Wohn-Ideen-
Hau s 
Das grõsste . 
Mõbelzentrum der Region. 
Immer attraktive Neuheiten. 

buhlhof i 
Riiters(hen bei Winterthur: SI. GoIIemrllS1e, Td. 051/:U 18 36, immffgenügend KundtnparkpliitIl 1 
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ein Schmunzeln abgerungen haben. 
In diesem Zusammenhang wurde be­
merkt, wie wenig eigentlich die Elsau­
er über ihre Nachbargemeinde wüs­
sten, obwohl durch die gemeinsa­
me Oberstufensehulzeit und auch 
durch andere gemeinsame Tatigkei­
ten, wie z.B . Feuerwehrübungen, 
Kontaktstellen zwischen den beiden 
Gemeinden vorhanden seien. 

Auf die Frage, ob die elsauer zytig 
immer nach Schlatt kommen soll­
te, wurde fast durchwegs mit Zu­
stimmung geantwortet. Diverse 
Sehlatter seien schon Abonnenten 
der ez, wurde uns mitgeteilt, und 
man konnte sieh sehon vorstellen, 
dass auch Ereignisse aus der Gemeinde 
Schlatt ihren Niederschlag in der 
ez finden würden. Einige Schlatter 
konnten sich die ez durehaus aueh 
als Informationsorgan ihrer Gemeinde 
vorstellen. 

P,lmll K/lmll 

Schützen 5ie sicn miI einer Auto­
Klimoonloge von DIAVIA vor Hitze 
im Sommer und Feuchligkeit im 
Winter. Nochtroglicher Einbau in 
fasi jeden Fahrzeuglyp zu unserem 
otlroktiven Komplettpreis. 

•• iaviall~ 
auto.k/imoanlagen ill~ 

Auto-Elektro-Garage 
Tbsstalstrasse 29. 8400 Winterthur 

Telefon 213 01 25 

• 
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.----------------'GelTleinde 

Verhandlungen des Gemeinderates~~----- figer sind darunter private Beratungs­
stellen, welche einfach einen Ko­
stenverteiler nach Steuerkraft oder 
Einwohnerzahl erstellen und entspre­
ehende Zahlungsaufforderungen samt 
Einzahlungsscheinen an die Gemein­
den versenden. Dazu kann man nur 
sagen: So geht es nicht, meine Da­
men und Herren! 

Behürdenwahlen 1994 
Im Frühjahr 1994 geht eine Amts­
dauer zu Ende, die Gemeindebehor­
den sind für eine neue, vierjahrige 
Amtsdauer zu wahlen. Die Wahlen 
werden am l3. Marz und 17. Apri! 
1994 stattfinden. Die bisherigen Be­
hordenmitglieder, welche nicht mehr 
für eine weitere Amtsdauer kan di­
dieren mbchten, werden um schrift­
liehe Meldung ihres Rücktrittes bis 
zum 30. September 1993 gebeten. 
Ferner finden nachstes ]ahr an fol­
genden Terminen Eidgenossische und 
Kantonale Abstimmungen statt: 
20. Februar, 12. ]uni, 25. September, 
4. Dezember. 

Personelle Verlinderungen Im 
Gemelndehaus 
Bianea Merz hat mit dem Spitzen­
resultat von 5,5 die Lehrabsehluss­
prüfung an der kaufmannischen Be­
rufsschule Winterthur bestanden. Der 
Gemeinderat hat herzlich zum Er­
folg gratuliert. Mit dem Ende der 
Lehrzeit ist Bianca Merz aus dem 
Dienst der Gemeinde ausgetreten. 
Von ]anuar bis Mai 94 wird sie noch­
maIs in unserer Verwaltung arbei­
ten, als Stellvertreterin von Heidi 
Hofmann, welche wahrend dieser 
Zeit einen Auslandurlaub maeht. 
Als neuer Stift hat am 16. August 
Manuel Ronner, Winterthur, seine 
Lehrzeit begonnen. 
Ein Weehsel erfolgt am 1. Oktober 
aueh im Untergeschoss des Gemeinde­
hauses: Det Wm Ernst Müller hat 
ein anderes Arbeitsgebiet innerhalb 
der Kantonspolizei übernommen. 
9 y, jahre ist er der Polizeistation 
Elsau vorgestanden und hat sich um 
die weissen und schwarzen Schaf­
lei n in Wiesendangen und Elsau 
kümmern müssen. Wir wünschen 
Ernst Müller alles Gute und hoffen 
auf eine gu te Zusammenarbeit mit 
seinem Naehfolger, Det Wm Gian­
ni Blaser. 

Steuerbelastung und 
Entwicklung der Steuerkraft 
Steuern haben vorwiegend mit Zah­
len zu tun, die Moglichkeiten zur 
statistischen Auswertung sind gewal­
tig. Aus der Steuerstatistik auf der 
naehsten Seite ist die Zahl der Steu­
erpflichtigen in verschiedenen Ein­
kommensstufen ersichtlich, sowie der 
Anteil, welchen sie an einfacher Staats­
steuer erbringen. Die Zahlen stam­
men aus dem Steuerregister 1993. 
Sehr aussagekraftig über die finan­
zielle Leistungsfahigkeit einer Ge-
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meinde ist die Steuerkraft, d.h. der 
einfache Staatssteuerbetrag pro Kopf 
der BevOlkerung. Berechnet wird die 
Steuerkraft vom Statistischen Amt 
des Kantons Zürich, einbezogen 
werden jeweils auch Solliinderungen 
früherer ]ahre und die Steuerausschei­
dungen mit andern Gemeinden. 
Vergleiehe mit andern Gemeinden 
sind ebenso interessant wie aufschluss­
reich . Nicht nur gegenüber dem kan­
tonalen Mittel, sondern auch in der 
Region wies Elsau früher eine Posi­
tian in der «Nachhut» auf, nur noch 
ein paar rein bauerliche Gemeinden 
wiesen eine noch schwachere Steuer­
kraft auf. Inzwischen hat Elsau ei­
nige Range gutgemacht. Die Medaille 
hat allerdings auch eine Kehrseite: 
Weil die Steuerkraft unserer Gemeinde 
1992 starker gestiegen ist als das 
kantonale Mittel, hat dies den Steu­
erkraftausgleieh dieses ]ahres um 
knapp Fr. 300'000.- reduziert, ein 
Loeh, welches sowohl der Politischen 
Gemeinde wie den Séhulen noch 
zu schaffen machen wird. Langfri­
stig liegt natürlieh die Zunahme der 
Steuerkraft trotzdem im wohlverstan­
denen Interesse der Gemeinde, da 
vom Staat immer weniger an Bei­
tragen und Subventionen zu erwar­
ten sein wird. 

Beitrlige an gemeinnützige 
Institutlonen 
Es gibt ungezahlte gemeinnützige 
Vereine und Stiftungen in unserem 
Land, welche privat oder halbprivat 
wichtige Aufgaben im Dienste der 
Allgemeinheit erfüllen. Die Gemeinde 
leistet an einige dieser Institutionen 
beseheidene Beitrage. Wahrend die 
frei verfügbaren Mittel sichtlich knap­
per geworden sind, ist die Zahl der 
Institutionen gestiegen. Immer hau-

Erhühung der 
Liegenschaftengebühren 
Leider ist auch dieses ]ahr eine Er­
hohung der Liegenschaftengebüh­
ren nieht zu umgehen. Bei den Ent­
sorgungskosten schlagt die Erhohung 
der Kehrichtverbrennungsgebühr auf 
Fr. 220.- pro Tonne ab 1.1.1994 am 
meisten zu Buch. Mit einer Gebühr 
von Fr. 300.- (bisher 250.-) pro Haus­
halt und Fr.180.- für Kleinwohnun­
gen für Einzelpersonen konnen die 
Ausgaben knapp gedeckt werden. Bei 
Gewerbebetrieben wird jedes]ahr die 
Menge durch Kontrollen der Gesund­
heitsbehorde überprüft und die Zahl 
der Gewerbeeinheiten festgelegt. 
Die finanzielle Lage der Wasserversor­
gung ist gesund, die Anlagen sind 
fast vol1standig abgeschrieben. Für 
den Betrieb samt dem Einschluss von 
Reparaturen reicht der bisherige Was­
serzins. Eine Erhbhung wird nbtig 
dureh die Neuerstellung der auto­
matischen Steuerung. Die Grundtaxe 
von Fr. 150.- wird erhoht auf Fr. 
175.-. Darin inbegriffen ist allerdings 
auch der Bezug von 100 m ' Wasser. 
Bedenkt man, dass in Elsau auch 
die Reparatur der Hauszuleitungen 
zu Lasten der Wasserversorgung geht, 
ist der Grundtarif nach wie vor sehr 
günstig. Bei einem Bezug von über 
100 m' Wasser pro ]ahr ist der Preis 
von bisher Fr. 1.- auf Fr. 1.40/m' 
angehoben worden. 
Die Klargebühr wird ab nachstem 
]ahr auf 200 % (bisher 170 %) des 
Wasserzinses angesetzt. 

Zur Erklarung sind einige Zahlen über den Aufwand notig: 

Unterhalt der Kanalisation Fr. 60'000.-

Betriebskosten Klaranlage (Besoldungen, 
Energie, Betriebsmaterial, Unterhalt von Masehinen etc.) Fr. 154'000.-

Umbau ARA, 
Invest. Aufwand bisher 3'000'000.-

10 % Abschreibungen Fr. 300'000.-

6 % Verzinsung Fr. 180'000.-

Fr. 694'000.-

Die erhohten Gebühren werden einen Ertrag von ca. Fr. 496'400.- brin­
gen, der Deekungsgrad aus Gebühren betragt damit 71,5 %. 

5 



GemeiAde 

KUiranlage 
Die Bauarbeiten bei der Klaranlage 
nehmen ihren planmassigen Fortgang. 
Der Gemeinderat hat ei ne weitere 
Tranche von Auftragen vergeben. Bei 
den vergebenen Arbeiten ist die Ge­
genüberstellung mit dem Kostenvor­
anschlag interessant: 
Vergebene Arbeiten 
(Offerten) Fr. 5'154'159.20 
Kostenvoranschlag Fr. 5'420'700.­
Bereinigter KV 
(inkl. Bauteuerung) Fr. 5'654'750.-

Jagdgesellschaften 
Der Aufnahme von Heinz Sommer, 
Schnasberg, in die )agdgesellschaft 
Elsau-Birch (Obmann: Erieh Zobrist) 
wird die Genehmigung erteilt. 

Revision des kantonalen 
Waldgesetzes 

Steuerstatistik 

Einkommensstufen Anzahi in Pro- Einkommens-
(Steuerbares Ein- Steuer- zenten steuern 
kommen) pflichtiger 

0- 23'900 518 36,738 143'193.70 
24'000 - 49'900 425 30,142 735'716 .05 
50'000 - 73'900 252 17.872 837'198.45 
74'000 - 99'900 ll5 8,156 600'395.50 

100'000 - 124'900 48 3,404 370'220.-
125'000 - 149'900 17 1,206 170'098.-
über 150'000 35 2,482 731'741.20 

Total 1410 100,000 3'588'562.90 

Entwlcklung der Steuerkraft (einfache Staatssteuer pro Kopf) 

1970 1980 1985 1990 

Elgg 377,6 941,3 1198 1507 
Elsau 271,2 730,3 918 1286 
Rickenbach 371,3 764,3 1056 1321 
Wiesendangen 318,9 870,2 1121 1391 
Zell 355,0 619,9 863 1181 
Winterthur 503,0 1029,4 1238 1646 

in Pro-
zenten 

3,990 
20,502 
23,330 
16,731 
10,317 
4,740 

20,390 

100,000 

1992 

1537 
1482 
1483 
1527 
1231 
1739 

Das Oberforstamt hat die Revision 
des kantonalen Waldgesetzes den Ge­
meinden zur Stellungnahme unter­
breitet. Verschiedene Anregungen sind 
aus der Sicht unserer Gemeinden, ge­
macht worden : ]osef Winteier 

Verzicht auf parzellenscharfe pla­
nerische Eintragung von Waldgren­
zen (zusatzlicher Aufwand für Ver­
messung!) 
Teilungsbeschrankung für Wald­
grundstücke ja, jedoch nicht un­
bedingt sinnvoll bei Waidparzel­
len im Baugebiet 
Wünschba r ware ein generell es 
Verbot für das Befahren von Wald­
strassen (Ausnahmen nur für Forst­
wirtschaft und, in begründeten 
Fallen, für die ]agd). 

GEMEINDEWAHLEN 94 
Behordenmitglieder, welche nicht mehr für eine weitere Amtsdouer 

kondidieren mo,hten, werden um s,hriftli,he Mitteilung bis zum 

30. September 1993 

on die Gemeindeverwoltung Elsou, Postfo,h, 8352 Roterschen gebeten. 

Oie Wohlen für die Amtsdouer der Gemeindebehorden werden om 
13. Morz und 17. Aprill994 stottfinden . 

30. luli 1993 Oer Gemeinderot 

Carrosserie Eulachtal 
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Roland Nüssli 

Ihr Partner 
für alle Carrosseriearbeiten: 
.. prompt • zuverlãssig • günstig! 

"fiij rlllllllln Mitglied des Schweizerischen 
Carrosserie-Verband VSCI 
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Gemeinde ------
Steuern - Lebenselixier oder notwendiges 
Übel? 

Jede Gemeinde belieht ihr Einkammen zum grassen Teil durch die Steuerertriige 
ihrer Einwohnerinnen und Einwohner, SO auch unsere Gemeinde. le besser es den 
Bürgem ge"t, desto besser lebt aueh die Gemeinde davan - und umgekel1rt. Hat 
nun die wirtsehaftlieh angespanl1te Lage AlIswirkungen auf die Steuerrechnung? 
Wieviele Vermogenswerte wurden in Elsall geschaffen durch die steuerliche Neube­
wertul1g der Liegel1schaften? Diesen und weiteren il1teressal1tel1 Fragen rund um 
die Gemeil1desteuerrechung ist die ez nachgegal1gel1. 

(uz) Um es vorwegzunehmen, unserer Gemeinde fehlen Ende ]ahr keine 
Steuergelder gegenüber dem Budget. Die Rezession hat also glücklicherweise 
bisher keinen direkten negativen Einfluss. Allerdings einen indirekten, nicht 
zu unterschatzenden Nebeneffekt auf die Gesamtgemeinderechnung: Weil 
die Steuerkraft unserer Gemeinde auch 1993 überdurchschnittlich gestiegen 
ist, fallt der Anteil des kantonalen Steuerausgleichs um 300'000 Franken 
tiefer aus als budgetiert. 

Entwicklung Steuerkraft 

Einfache Staatssteuer pro Kopf 

In Elsau sind 1410 (natürliche und juristische) Personen steuerpflich tig. Der 
durchschnittliche Elsauer verfügt über ein Reineinkommen von 51 '390 Franken 
(1992: Fr. 47'570, Veranderung + 8 %) und ein Reinvermõgen von 231'900 
Franken (1992: Fr. 134'400, + 72 %). 

Steuerpflichtige nach 
Einkommen 

600 

500 

400 

300 

200 

100 

Franken 

900000 

800000 

700000 

600000 

500000 

400000 

300000 

200000 

100000 

o +'-.... '""-'-""1;. . ..... --......... ='-1 o 
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Steuerpflichtige nach 
Vermügen 

A-.' 
700 

600 

500 

400 

300 

200 

100 

V'_ 
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Franken 

140000 

120000 

100000 

80000 

60000 

40000 

20000 

• o o 
o 
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Bürgerliche Miibel, 
Klei nantiqu itiiten, 

Uhren und Rustikales 

Treffpunkt 
für Kenner und Sammler 

Offnungszeiten: 
Montag geschlossen 

Dienstag bis Freitag 14.00 -18.00 Uhr 
Samstag 9.00 - 16.00 Uhr 

Elisabeth Studer. 8523 Hagenstal bei Elgg 
Tel. 052 / 481088 

Wh~~~U'~-;:'1i eD. 
8353 E!gg 

if 
, ' 

, 

Bunt sind schon die 

Wãlder ... J ~ ~ ~ 
Für die schóne Wanderzeit 
empfehlen wir uns mit 
hausgeraucherten Bauern­
rauchspezialitaten, wie 

- Buureschüblig «spezial» 
- Rohess-Speck 
- Mostbrõckli 
- Rauchwürstli 

alles «US em achte Buure­
chami" 

En Guete wünschen 
Ihnen Ihre Würmlis 
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Gemeincle 

Entwlcklung Steuerertrlige 

Franken Reineinkommen ReinvermOgen 

350000 

300000 

250000 

200000 

150000 

100000 

50000 

O 

1992 1993 1992 1993 

t .. , ('íf .ffl' Natarliche Personen -"",-,C--Juristische Personen 

Eine relativ kleine Gruppe von Steu­
erpflichtigen tragt den Hauptteil der 
Steuerlast. Nur gerade 2,5 % der Steu­
erzahler erbringen immerhin über 21 
% des Steuerertrages ink!. Vermiigen. 

Die Steuerkraft der juristischen Per­
sonen (darunter versteht man Akti­
engesellschaften, Genossenschaften, 
usw.) ist in diesem ]ahr gegenüber 
dem Vorjahr deutlich kleiner gewor­
den. 

Bei der Vermiigensverteilung sieht 
es ahnlich aus . Die Neubewertung 
der Liegenschaften hat deutliche Spu­
fen hinterlassen. Die ausgewiesenen 
Verm6genswerte nahmen in unserer 
Gemeinde um rund 140'000'000 Fran­
ken oder 66 % zu, allerdings ist nicht 
der gesamte Zuwachs nur auf die Hii­
herbewertung zurückzuführen, der 
verstarkte Sparwille hat sicher auch 
das seinige zu diesem Resultat beige­
tragen. Auch wenn die Vermiigens­
steuer-Ansatze relativ gering sind, 
macht diese Steigerung immerhin rund 
280'000 Franken einfache Staatssteuer 
aus. In unserer Gemeinde leben heute 
47 Vermiigens-Millionare gegenüber 
23 vor einem ]ahr (+ 104 %). 

Auch wenn das Gesamtbild der Steuer­
entwicklung durchaus erfreulich ist, 
dürfen die sichtbaren Tendenzen nicht 
ausser acht gelassen werden . EIsau 
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steht nur deshalb so gut da, weil der 
Anteil der juristischen Personen in 
unserer Gemeinde einen unbedeu­
tend klei nen Teil unserer Steuerer­
trage ausmach t. Denn bei den juri­
stischen Personen (= Firmen) fiel das 
Reineinkommen um fund 18 % von 
1'630'100 Franken auf 1'332'200 Fran­
ken. Das Reinvermiigen veranderte 
sich mit 23'595'000 Franken nur un­
wesentlich (1992: Fr. 22'369'000, Ver­
anderung + 5 %). 

Prognosen für die Zukunft sind schwie­
rig zu stellen. Die ]ahre der grossen 
Steuermehrertrage dürften vorers t 
vorbei sein. Das laufende]ahr ist nach 
wie vor durch die gesamtwirtschaft­
lich diffizile Lage gepragt. Die Ein­
nahmen werden sich kaum aufgrund 
hõherer Reineinkommen in grõsse­
rem Umfang verandern. Dazu kiinn­
ten Auswirkungen auf die Gemein­
de zukommen, die nicht unterschatzt 
werden dürfen: Mit Langzeitarbeits­
losen (sogenannten Ausgesteuerten) 
muss au eh Elsau rechnen, mit den 
entsprechenden Auswirkungen auf der 
Ausgabenseite. 

• 

Unser "Steuervogt» Willi Tischhauser 
freut sidI, wenn die EinschiitzungS1ln­
terlagen jeweils zur Zeit und vollstiin­
dig abgegeben werden. Fiir Fragen bei 
Unklarheiten steht er geme zur Verfii­
gung. 

:{:U'1.~ 
~~" M. Elsener 

'Z.tV;!' V dipl. Jogalehrerin 
. Tel. 052/37 23 39 

17.30-8.30 od.ll-l1.30 Uhrl 

Yoga-Stunden 
im Pestalozzihaus Elsau 

Mittwoch 9.30-10 .30 od. 
20.15-21.15 Uhr 

ab September 1993 
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Hauspflege - Haushilfedienst 

Unsere Vermittlerio, 
Madeleine Weiss, im Glaser 5, 

Rümikon, steht Ihnen für Fragen 
betreffend Hauspflege / Haushilfe-

dienst gerne zur Verfügung. 
Frau Weiss ist erreichbar 

in der Zei! von 

Montag-Samstag, 
jeweils 7.30-8.30 Uhr 

Te!. 36 22 97 

Der Fahrdienst des Samariter-
vereins für Senioren und 

Behinderte wird von 
Vroni Kãser organisiert. 

Richten Sie Ihre Anmeldungen 
bitte jeweils zwischen 
7.30 und 8.30 Uhr an 

Te!. 36 18 11 

Gemeindekrankenpflege EIsau 

Die Gemeindekrankenschwester 
ist erreichbar unter 

Te!. 36 11 80. 

Wenn sie unterwegs ist, kbnnen 
Sie Ihre Mi!teilung auf dem 

Telefonbeantworter hinterlassen, 
so dass sie Sie 

zurückrufen kann. 
Bei Abwesenheit gibt Ihnen der 

Beantworter Auskunft über Name 
und Telefonnummer der 
diensttuenden Schwester. 

Krankenmobilien 
Mo. bis Fr. nach Absprache. 

Hlickseldlenst In unserer 
Gemeinde 
Langsam aber unaufha1tsam wird es 
wieder Herbst und daher Zeit, unse­
rer Bev6lkerung die Daten der vier 
Hackse1touren im zwei!en Halbjahr 
1993 bekanntzugeben. 
In jede Hausha1tung wird noch ein 
separates Flugblatt verteilt und die 
Gesundheitsbehiirde knüpft daran die 
Hoffnung, dass dieses rege benutzt 
wird. 

Die Hackseldaten sind jeweils Mon­
tags: 

6. September 
4.0ktober 
8. November 
6.Dezember 

Wir bitten alle Interessenten, sich 
diese Daten zu merken. Weitere Flug­
blatter sind allenfalls auf der Gemein­
deverwaltung erha ltlich, wo auch 
zusatzliche Auskünfte über den ge­
meindeeigenen Hackseldienst erfragt 
werden kbnnen. 
Denken Sie bitte daran, dass uns die 
Natur die Mühen im Zusammenhang 
mit dem Kompostieren im eigenen 
Hausgarten mehrfach danken wird. 

Ihre Gesundheitsbehiirde 

Die nachsten Altpapiersammlun­
gen 
werden am Samstag, 11. Septem­
ber durch den Velo·Moto-Club und 
am Samstag, 20. November durch 
den TV durchgeführt. 

:Zivilstandsnac;hrichtent~-----~---... 
(bis Ende ],uli) 

Geburten 
20. 7. 1993 
Steiger Ramona und Stefanie, Tiichter 
des Steiger]osefWemer und der Steiger, 
geb. Hofmann, Rosmarie 

22. 7. 1993 
Meringolo Valentina, Tochter des 
Meringolo Angelo und der Zicaro Maria 

Helraten 
11 .6.1993 
fenni Daniel, von Ins BE und Bellt­
ler Claudia Sandra, von Elsau und 
Lauperswilen BE 

25.6.1993 
Schürch Alex, von Winterthur und 
Nürensdorf ZH und Dammert Su­
sanne, von Embrach ZH 
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25.6.1993 
Linhart Wolfgang foser, von Zell ZH 
und Perucchi feannette, von Stabio 
TI 

9.7.1993 
Walder Ernst, von Freienbach SZ und 
Ballmann Irma Sonja, von Mosnang 
SG 

16.7.1993 
Niederhauser Patrick Markus, von 
Wyssachen BE und Hofmann Regu­
la, von Winterthur, beide wohnhaft 
in Weiningen TG 

Todesflille 
24.7.1993 
Rohr Othon Leger, geb. 1929, Schot­
tikerstrasse 38 

Kommunale -Bauten 

Baustelle Klliranlage, August 

Der nelle Eingang zum Betriebsgebau­
de. 

Pumpen und Rohrleitungen rür die 
Schlammhygienisienll1g. Der Schlamm 
wird hier erhitzt, dadurch werden Krank­
heitserreger abgetiitet. 
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Gemeinde 

Verbindllng vom Altball zum Erweite­
rungsbau. 

.. ', I :. \ 
. l . ,t 

Die neuen Beeken fíir die biologisehe 
Reinigul1g der Abwiisser in der Endpha­
se. 

Fotos: pr 
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Feuerwehr 

Kader und Plkett der Feuerwehr 
Elsau zur Ausbildung beim 
.Rettungsdlenst In Wlnterthur 
Wie bereits in der letzten ez dureh 
fosef Winteler erwahnt, hat sieh der 
Aufgabenbereieh der Feuerwehr stark 
erweitert. Nebst den gewohnten Lõseh­
arbeiten wird die Feuerwehr immer 
õfter zli schweren Verkehrsunfallen 
aufgeboten. 

Die Schreckberichte von der N4 sin d 
noch n icht vergessen und ha ben ih­
ren Niederschlag aueh im Landbo­
ten vom Freitag, 30. Juli, gefu nden. 
Dort ist der persõnliehe Eindruck des 
Kommandanten des Feuerwehrstütz­
punktes Marthalen, Major Martin 
Günthardt, abgedruckt. leh mõehte 
einen kurzen Abschnitt daraus hier 
zitieren: 

«Die Dil1ge, die wir Fellerwehrlellte ge­
sel7enl7aben, waren sehreeklieh. Es stOsst 
einem wirkJich aut wenn man iiber eine 
Streeke von 200 Metem Mensehen lie­
gen sieht. Wir miissen uns alJen immer 
wieder vor Al/gel1 fíihren, dass wir mit 
I/l1Serem Einsatz Leben gerettet habel1 
lIl1d al/eh il1 ZUklll1ft Lebel1 rettel1 wer­
den. N/lr so kOn/un wir mit dem emo­
tiol1ellen Stress fertigwerdel1." 

lum Glück ist unsere Feuerwehr nicht 
im direkten Bereich eines Autobahnab­
sehnittes und so bleiben wir von sol­
ehen Situationen verschont. Aber auch 
wir wurden in letzter leit vermehrt 
zu Verkehrsunfallen aufgeboten, wo 

Verletzte aus demolierten Fahrzeu­
gen gerettet werden mussten. 

Der Fali in Oberschottikon vor zwei 
Monaten ist noch in lebhafter Erin­
nerung und hat der Feuerwehr EIsau 
ein dickes Lob vom Rettungsdienst 
Wi nterth ur eingetragen. Trotzdem 
bleibt immer ei ne gewisse angstli­
ehe Frage: "Haben wir alles richtig 
gemaeht? Was erwartet der Rettungs­
dienst eigentlich von der Feuerwehr?" 

Mit diesen Fragen haben wir uns mit 
dem Rettungsdienst in Verbindung 
gesetzt und daraus sind zwei Ubungs­
abende entstanden. Am 18. Juni wa­
ren das gesamte Kader und das Pikett 
in Winterthur beim Rettungsdienst 
des Kantonsspitals zur Ausbildung. 

Markus Amrein hat uns in ei ndrüek­
lieher Weise gezeigt, wie wiehtig die 
Zusammenarbeit zwischen Feuerwehr 
und Rettungsdienst ist. Oft müssen 
die Pioniergruppe der Feuerwehr und 
der Notarzt/Rettungssanitater vor Ort 
direkt Hand in Hand arbeiten , um 
überhaupt an die Verunfa llten her­
anzukommen. 
Es ist daher wichtig, die Arbeitswei­
se der andem Organisation zu ke n­
nen. Mehrfach wurden an diesem 
Abend die Begriffe GAB I und LRSM 
ins Spiel gebracht. Schon wieder, wird 
mancher gedacht haben. Aber Herr 
Amrein konnte uns überzeugeo, dass 
der Berufsretter am Anfang genau 
gleich arbeitet wie der Laienhelfer: 
luerst den lebensbedrohenden lu­
stand erkennen, dan n die lebensret-

Eil1 sehreeklieher Al1bliek - aueh fíir Benlfsretter. 
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tenden Sofortmassnahmen einleiten 
und durchführen. 

AIso zuerst GAB!, dan n LRSM. 

Im weiteren wurde uns aufgezeigt, 
dass jedes Unfallereignis auch ein 
organisatorisches Ereignis ist. Not­
fallsituationen veriangen vom Hel­
fer ein systematisches Vorgehen. Nur 
so ist der Erfolg einer Hilfeleistung 
gesichert. Im zweiten Teil wurde uns 
der Wagenpark und das Einsatzma­
terial gezeigt. Auch die Handhabung 
und Einsatzmõglichkeiten versehie­
dener Rettungsgerate wurden uns 
erJautert oder demonstriert. 

Der Abend endete plõtzlieh sehr hek­
tisch. Verschiedene Rettungseinsat­
ze mussten zur gleiehen lei t gefah­
ren werden und eine zusatzliche Ret­
tungsequipe musste aufgeboten we­
fen. Die normalerweise aus drei Per­
sonen bestehenden Equipen mussten 
auf lweiergruppen reduziert werden. 
Ein Teil unserer Instruktoren fehlte 
plõtzlich. Die Situation hat uns kiar 
gezeigt, wie wichtig eine gute Sani-

Zivilschutz 

Befel7l sa /lsga be 
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tatsausbildung auch in der Feuerwehr 
ist. Die Rettung einer schwerverletz­
ten Person erfordert manehmal bis 
zu fünf Helfer, der Rettungsdienst 
bringt im besten Fali deren drei. 
Das Feuerwehrpikett Elsau ist auf ei­
nem sehr guten Ausbildungsstand, 
doch muss das Gelernte stets geübt 
und auf den neusten Stand gebracht 
werden. 

Am 26. August konnten wir die theo­
retische. Ausbildung in einer prakti­
schen Ubung testen. Beim Autoab­
bruch Kuhn wurden auf einem Par­
cours verschiedene Situationen ge­
lõst. Ein Mann vom Rettungsdienst 
und der Kantonspolizei überwach­
ten die Arbeiten. Die beiden Übun­
gen haben sehr zur Sieherheit beige­
tragen. Hoffentlich tritt aber der Emst­
fali mõglichst nie ein. 

Erieh Weniger 

Die livilschutzübung TRE der livil­
schutzorganisation (lSO) EIsau fin­
det vom 8. bis 10. September statt. 
Der livilschutz soll wiederum viel 
Konkretes und Handfestes für die 
Gemeinde leisten. Die Sanierung ei­
nes Waldwanderweges mit Brücken­
bau im Gebiet des Dickbuchbaches 
und die Sicherung der abrutsehge­
fahrdeten Strasse bei m Hõlltobelbach 
bilden die Hauptaufgaben für die 
Mannschaften der Pionier- und Brand­
schutzformationen. Das Sanitatsde­
tachement wird nach den positiven 
Erfahrungen vom Vorjahr wieder im 
Krankenheim Eulachtal in EIgg Sozial­
dienst leisten. Manch freudiges Wie­
dersehen kann stattfinden. AIs Hõ­
hepunkt wird dann sicher der ge­
plante Patientenausf!ug vom 10. Sep­
tember für alle Teilnehmer ein ganz 
tolles Erlebnis sein. 

Übrigens, wie steht es mit Ihnen? 
Wir freuen uns über jede Frau und 
jeden Mann, die sich dem livilschutz 
anschliessen wollen. Mit dem neu­
en l ivil schutz-Leitbild 9S benõtigen 
wir einsatzfreudige livilsehutzdienst­
leistende, die bereit sind, anderen 
ihre Hilfe anzubieten . 

Gemeinde 

Weltneuheit 
mit Surround­
Sound. 
Beosystem 
AV9000. 

Dietiker & Humbel 
Video - TV - HiFi 

Obert0r37 8400 Winterthur 052·21255 58 
Servlce·Center und laden, Halblacker Sa, 8352 Rümlkon 

Wahrend der livilsehutzübung TRE 
werden auch die falligen Schutzrau­
me der Jahre 1993/94 kontrolliert. 
Die Angehõrigen des Schutzraumdien­
stes werden die Kontrollen vomeh­
men. Davon betroffene Schutzraum­
besitzer werden durch Herm Oeh­
ninger vorab schriftlich informiert 
werden. Es wird ihnen genügend lei t 
bleiben, um die Schutzraume für die 
Kontrolle zuganglich zu machen . 

Wir hoffen auch dieses Jahr wieder 
auf ein reges Interesse der EIsauer 
Bevõlkerung an unserem livilschutz 
und verbleiben mit seinem Grund­
satz "Vorbeugen ist besser als Hei­
len», 

Peter Kindlimann, 
Nachriehtendienst 
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Gemeinde -----
Ob Neubau, Umbau, Renovation: 
Was tun Sie mit Ihren Bauabfallen? 

Um die Bauabfiil/e getrennt lU samme/n, ist keine Baustel/e lU k/ein. Bauabfiil/e 
miissen getrennt entsorgt werden, das ist Gesetl. Und sie miissen so getrennt 
werden, dass so vie/ wie moglieh wiederverwertet oder verbrannt werden kann, 
damit mogliehst wenig davon deponiert werden muss. Um dieses Gesetl einlllha/­
ten, sind da und dort Bauabfall-Sortieran/agen gebaut worden. Winterthur hinge­
gen setlt seit 1991 mit gutem Erfo/g auf das getrennte Samme/n der Abfiil/e auf 
den Baustel/en. Das ver/angt die Mitarbeit al/er am Bau betei/igten Mensehen. 
Jetlt sind aueh die 44 Gemeinden, die vertrag/ieh ein Reeht haben, ihre Abfiil/e auf 
die Winterthurer Deponie und Kehriehtverbrennung zu /iefern, aufgefordert, dem 
Winterthurer Beispie/ zu fo/gen. 

Nur eine Frage des Wollens 
Bauabfalle vermisehen si eh nieht von 
selbst, das ist eine Binsenwahrheit. 
Und gut geführte Baustellen zeigen, 
dass es überhaupt keinen Grund gibt, 
die Abfalle auf den Baustellen dureh­
einander in den Mulden zu sammeln 
um sie naehher wieder für viel Geld 
sortieren lassen zu müssen. Selbst auf 
engen Baustellen, mit viel versehie­
denen AbfaUsorten und versehiede­
nen Unternehmern gleiehzeitig an 
der Arbeit, ist das getrennte Sam­
mei n der Abfalle immer eine Frage 
des Wollens - nieht der Umstande. 
Es gibt Baustellen, wo die Bauleitung 
die Abfallsammlung koordiniert. Es 
gibt BausteUen, wo die Handwerker 
die von ihnen verursaehten Abfalle 

Wo ein Wille ist, ist aueh ein Weg. 

einfaeh und selbstverstandlieh wie­
der mitnehmen, um sie bei m Nach­
hauseweg abzuliefern oder um sie zu­
hause zu sammeln, bis sich der Trans­
port zur Entsorgungsstelle lohnt. 

Günstiger und umweltgereehter 
Welehe Lõsung aueh immer die ein­
zelnen Baustellen bevorlOgt haben, 
sie beweisen, dass das getrennte Sam­
mei n der Abfalle auf der BausteBe 
problemlos geht. Und was aueh eben­
faBs sieher ist, es ist günstiger und 
umweltgereehter. Seit der Einführung 
des Winterthurer Konzeptes verzeieh­
net die Deponie 39 % weniger ange­
liefertes Material. Und die Qualitat 
der Materialien, die bei den Wieder­
verwertungssteBen abgegeben WUf-

Die Bauabfiil/e kon nen, wie bei diesem Beispie/, aueh bei sel1/' knappen P/atlver­
hiiltnissen getrenntgesammelt werden. Damit werden die besten Vorallssetzungen 
fiir eine Wiederverwertung gesehaffel1. 

12 

den, ist eindeutig gestiegen. Das freut 
aueh die Recyelingunternehmer, denn 
besseres Ausgangsmaterial ergibt aueh 
die besseren Endprodukte mit den 
besseren ehaneen auf dem Markt. 

Das Werkzeug ist vorhanden 
"Was gehõrt wohin?» ist der Titel 
der detaillierten Liste lOm umwelt­
gereehten Sortieren der BauabfaBe. 
Von A wie Abbruehholz bis Z wie 
Zementverputze sind samtliehe Bauab­
faUe mit ihrem dalOgehõrigen Ent­
sorgungsort aufgeführt. DalO viele 
nützliehe Angaben und Adressen, die 
bei aBfalligen Fragen weiterhelfen. 
Die Liste in Form eines Büehleins ist 
klein, handlieh und passt in jede 
Hosen- oder Hemdentasehe. Sie ist 
also zum tagliehen Gebraueh bestimmt 
und hilft aUen am Bau beteiligten 
Personen weiter. Die Liste gibt es gratis 
bei den Winterthurer Muldentrans­
porteuren, bei den Entsorgungsstel­
len oder direkt beim Winterthurer 
S trassen i nspe ktora t. 

Arbeitsgruppe für umweltge­
reehte Bausehutt-Entsorgung, 

Winterthur 

Teppich- und Polsterreinigung 

Goblitz 2000 Super 
umweltfreundlich, phosphot- und alkalifrei 

Ihre Mietstation für Waschsouggerot: 

P. Wachler 
Teppiche. Boden & Parkettbeloge 

Tel. 36 19 74 5chollikon 

Kundenservice seit 1965 

~~ ~~:~~~J. ~"'I ~ Bleifreie Motoren + Zyl. Kõpfe 
Kompl. CHASSIS, Ersa!z!ei le, 
auch Triumph-Teile erhaltlich 

Kaufen Sie in der Schweiz, wir sind 
doch billiger! 

Direkt aus England, darum billiger .. 

MG-WEST 
8352 Rümikon, Nahe Winterthur 
Tel. 052/3616 00, Fax 052/3616 00 od 222 90 30 
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Gemeinde 

Schwimmplausch der ;:~~i~~~~~!il Primarschule Elsau 
30. ]uni 1993 

t 
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Schulenl----~------------~------------~~----------------, 

Primarschule,---__. 

Elsauer Prlmarlehrer und 
Schulpfleger einmal anders: 

Team-Galerie 

am 24. und 25. September 
im Kirehgemeindehaus Elsau 

Freunde, Bekannte und Interessierte 
aus Elsau und Umgebung sind herz­
lieh eingeladen zur 

Vernissage 
am Freitag, 24. September, 20 Uhr. 
Es soll ein gemütIieher Abend wer­
den, an dem die Gaste Gelegenheit 
haben die Sehul-Team-KünstIer und 
ihre Werke kennenzulernen. 

Zu den Kõstliehkeiten für Auge und 
Ohr gehõren: 
- Bemaltes Porzellan, Keramik 
- Gewobenes, Fotografien 
- Olkreidezeiehnungen, Aquarelle 
- Prosatexte, Musik. 

An der Vernissage werden zudem 
«Künstlerbr6tli» angeboten. 
Die Ausstellung ist am Samstag von 
10 bis 17 Uhr geõffnet. 

Regula Winkelmann 

Milchzentrale Els"u 
Walter Rüegg 

8352 Elsau-RiiterscJ,en 
Telefon 052/362829 

Milch- und 
Kãsespezia I itãten 
Kãseplatten 

~W®~~~[§OO 
@~~[§OO@[§~ 

Empfiehlt sich für 
samtliche Gipserarbeiten 

im Zauner 11, Te!. 361578 
8352 Elsau-Riiterschen 
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Oberstufe-----

Zwei Wülfe und 18 Schiifchen auf der Abschlussreise 
Es war an einem sehõnen Donnerstagmorgen. Da besammelte sleh die Hor­
de 3H am Bahnhof Ratersehen. Sie bestieg frohen Mutes den Zug naeh 
Airolo. Dort paekte sieh jedes Sehafehen einen Vollblutaraber (Velo) und ritt 
Riehtung Biasea. 

]lJ 

Am herrliehen Flussufer des Tessin gõnnten uns die Wõlfe (Pia Furrer und 
Hans Peter Sommer) ein pausehen. 

~ 

Naehdem sieh alle gestarkt und einige ihre überhitzten Gemüter im Fluss 
abgekühlt hatten, fuhren wir weiter. In Biasea angekommen, stellten wir 
unsere Drahtesel in den Stall der SBB. 
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c:========================::--S€hulen 
In einem herrliehen Bistro konnten wir dank unserer Klassenkasse einen 
Coupe essen gehen. Naeh diesem kleinen Aufenthalt rollten wir mit dem 
Zug naeh Lugano. Dort bezogen wir unsere Jugi, in der leider sehon um 22 
Uhr Naehtruhe hatte sein sollen . Bevor wir unsere Sehlafsaeke bezogen, 
gingen wir im Stadtehen Pizza essen. Bei den aeht Sehafbõeken verlief die 
Naeht reeht unruhig. Bei den zehn anderen Sehafen war die Naeht dagegen 
relativ kurz. Am naehsten Morgen durften die letzten vier LangsehJafer 
einen Gratisausflug in die Küehe erleben, da sie abtroeknen gehen mussten. 
Für den Luneh hatten wir 200 Franken zur Verfügung. Sparsam wie immer 
brauehten wir davon nur Fr. 90.-. . 
Mit dem Zug fuhren wir heimwarts, mit einem kleinen Absteeher über 
Wohlen . Dort versuehten si eh ein paar im Kartfahren. 

Mit Wagelchen, die maximal SO km/h fahren konnten, maehten sie die 
Rennbahn unsicher. Nach diesem wilden «Abenteuer» machten wir uns 
müde auf den Heimweg. 

Abschlussreise der Klasse 3G 

Anreise ins Berner Oberland 
Am Donnerstagmorgen besammelten 
wir uns um sieben Uhr am Bahnhof 
Riitersehen, um auf unsere letzte Reise 
wahrend der Volkssehulzeit zu ge­
hen. Ein Organisationsteam aus un­
seren Reihen hatte mit Hilfe von 
Hanspeter Stiiheli von der Post di ese 
Reise organisiert. Sie führte uns zu­
niiehst naeh Luzern, wo wir ei ne halbe 
Stunde Zeit hatten, den neuen Bahnhof 
zu studieren, bevor wir in den Sehmal­
spurzug naeh Interlaken einstiegen. 
Auf der Brünigpasshbhe weehselten 
wir das Fortbewegungsmittel: Ein 
Postauto braehte uns naeh Hasliberg­
Reuti, wo wir die Luftseilbahn für 
eine Talfahrt naeh Meiringen erklom­
men. Aueh in Meiringen wollten wir 
keinen unnbtigen Sehritt maehen und 
einen Bus in die Aaresehlueht be­
steigen, doeh war uns der dummer­
weise abgefahren, so dass uns niehts 
anderes übrig blieb, also zu marsehie­
ren. Es war aber nieht weit. 
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Aaresehlueht 
Bevor wir das Mittagessen einnah­
men, besichtigten wir die Aaresehlueht. 
Auf einem sehmalen Steg, der teil­
weise dureh den Felsen führt, pas­
sierten wir kleine Sandbiinke, sehmale 
und breitere Felsrisse, winzige Hõh­
len und herrliehe Wasserfiille, bis wir 
am Ende der Sehlueht auf einen Ki­
osk mit vielen Souvenirs trafen . 
Wir kehrten aber sogleieh um, da 
wir unterdessen einen rechten Hun­
ger hatten. Einige kauften am Ein­
gang dan n doeh noeh ihre Anden­
ken und ansehliessend setzten wir 
uns unter einen grossen Baum und 
genossen in aller Ruhe unser Mit­
tagessen. Leider etwas zu gelassen, 
denn ansehliessend mussten wir zu­
rüek na eh Meiringen fast rennen -
doeh wir erreiehten den Zug naeh 
Brienz aUe reehtzeitig. 

Sehiffahrt auf dem Brienzersee 
Naeh einem zweistündigen Aufent­
halt in Brienz bestiegen wir den Rad­
dampfer «Lbtsehberg», der von Sta-

Es war ein grosses Erlebnis. Vielen 
Dank an die Lehrer und an die Sehul­
pflege, die die Reise überhaupt mõg­
lieh maehten und insbesondere an 
Hanspeter Stiiheli . 

Züri, Andi und Bea 

tion zu Station jeweils den ganzen 
See überquerte. Einige Herren sehlossen 
natürlieh wieder Bekanntsehaften: 
Diesmal waren es zwei Solothurne­
rinnen. 
Als wir um 17 Uhr in der Jugendher­
berge in Bónigen ankamen, mussten 
wir warten, denn die Sehlange an 
der Réeeption war reeht lang. Wir 
erhielten einen Raum für die ganze 
Klasse - leider inklusive des Lehrer­
ehepaars. Die einen liessen es si eh 
nicht ausreden, im See ein Bad zu 
nehmen. Es war sehr (l!!) kalt und 
deshalb aueh sehr kurz. Dann gab es 
Nachtessen - na, vergessen wir's ... 

Tellspiele 
Um 19 Uhr holte uns ein moderner, 
zweistbekiger Car direkt an der Ju­
gendherberge ab. Unsere Pliitze auf 
der gedeekten Tribüne der Freilieht­
spiele waren in der hintersten Rei­
he, ganz oben. Um 20 Uhr ging es 
los: Kühe und Ziegen mit lauten Glok­
ken zogen über die Bühne, Reiter und 
Reiterinnen presehten vorbei, doeh 
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vom Text der sehr gut spielenden 
Schauspieler (Kompliment!) verstan­
den wir kaum ein Wort, weshalb uns 
der Ausrutscher, der Tell nach einem 
kühnen Sprung über einen Graben 
fast zu Fall brachte, am besten in 
Erinnerung geblieben ist. Doch nach 
der Pause konnten wir ziemlich weit 
nach vorne sitzen - und hier ver­
standen wir die Texte wenigstens ei­
nigermassen . 

Aut der Aare von Thun nach Bern 
Nach einigen wenigen Stunden Schlaf 
mussten wir am Freitag früh aufste­
hen. Unsere Reise führte uns nach 
Thun, wo wir Schlauchboote gemie­
tet hatten, die uns nach Bern brin­
gen sollten. Wir erreichten die Stel­
le, wo diese Boote jeweils abfahren -
doch von Booten keine Spur. Das heisst, 
Boote gab es schon, und viele Schul­
klassen stiessen auch bald vom Ufer 
ab. Nur von uns wollte niemand et­
was wissen. Nach langem Hin und 
Her kamen mit einer Stunde Verspa­
tung unsere Boote doch noch . Kurz 
darauf stiessen wir in zwei grossen 
Gummibooteo, mit jeweils einem 
Führer, vom Ufer ab. Endlich konn­
ten wir unsere Muskeln beanspru­
chen und so paddelten wir frbhlich 
flussabwarts. Bald schon sprangen die 
einen ins Wasser, um sich abzuküh­
len - doch sofort kletterten sie wie­
der ins Boot, denn die Aare ist dort 
noch ein kalter Gletscherfluss. Nach 
zwei Stunden waren dann aber doch 
aUe nass, denn gibt es etwas Schbne­
res, als sich von Boot zu Boot anzu­
spritzen? 
Nach einer gemütlichen Mittagsrast 
ging es weiter - und viel zu schneU 
waren wir in Bern-Kôniz angekom­
men. 

Heimreise 
Danach gab es noch einen kleinen 
Marathon vom Schwimmbad Eich­
wald aus an den Berner Hauptbahn­
hof. Die Strecke ware in knapp zwanzig 
Minuten zu bewaltigen, mit Martín 
Siegrist und seinen Stadtkenntnissen 
brauchten wir jedoch doppelt so lange. 
Zum Schluss mussten wir quer durch 
den Bahnhof rennen und im letzten 
Moment in den Zug springen - aber 
aUe schafften es. 
In Raterschen wurden nur noch ganz 
wenige vori ihren Eltern am Bahn­
hof abgeholt; aber wie gesagt, es war 
ja unsere Abschlussreise gewesen ... 
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Simon, Mir jam, Ralf, 
die beiden Michael, 

Susan, Simone, Remy, 
]oel und Thomas 

Das lange Warten auf die Boote 

Gemiitliehe Mittagsrast 

BRUGG 
SCHREINEREI 

Einbauküchen 
Holzbau, Umbauten 

NN 
ELGG 

Reparaturen Telefon 052 482041 
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S€hulen 

DieAbschlussklassen3Gund 3H ~---_._....., 

Klasse 3G von Martln Slegrlst 

Hinten von links naeh reehts: Christian Kunz, Saban Kadrii, [oel Stampfli, Ralf Boseh, Remy Glauser, Marcel Pfister 
Mittlere Reihe: Martin Siegrist, Sandra Woodtli, Simone Sommer, Heidi Munderieh, Christian Blatter, Miehael Wey, Nico le 
Riiegg, Miehael Burger, Simol7 Walser . 
Vordere Reihe: Miriam [ueker, Susal7ne Bohmler, Nadine Rieder, Maria Samo, Thomas Biirtsehi, Bea Al7liker 

Klasse 3H von H_ P_ Sommer 

Vordere Reihe: Felix Harseh, Beatriee Hess, Andreas Wetli, Daniel Debrunner, H.P. Sommer 
Mittlere Reihe: Natalie Castro, Pia Furrer, Nadia Piatti, Tanja Fliickiger, Mareel Ganz, Markus Morf, Marco von Wyl 
Hintere Reihe: Beatriee Sehneider, Debbi Erath, Noemi Hoppler, Manuela Hofmann, Coril7ne Hofmann, Chantale Meng, Reto 
Ziireher, Bnll70 Spicher 
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Schulen 

Renovation Uluft aut Hochtouren 
!eh komme aus dem Stauenen nicht mehr hera us, a/s icl7 am ersten Ferientag Fotos 
der Umbauarbeiten machen miichte. 

Montag, 19. Juli, 18 Uhr 
(usch) Vor dem Sehulhaus stehen drei 
gefüllte Mulden und ein ordentlieher 
Kran . Der Altbau-Teil ist eingerüstet, 
damit konnten die Arbeiter bereits 
am Mittwoeh naeh den Examen be­
ginnen. 
Im Innern sind nur noeh leere Zim­
mer zu sehen. AlIe Armaturen wie 
Kastenfronten, Wandtafeln, Steekwan­
de, Regale, Lavabos, Lampen, Heiz­
korper, Plattli sind bereits entfernt. 
In den Toiletten stehen nur noeh 
die WC-Sehüsseln in Reih und Glied 
da. Keine Türen und Wande sind mehr 
zu sehen, die ei nem' das stille Ort­
ehen sonst bietet! 
Baustromtafeln hangen an den Wan­
den und die Sehülerpulte stehen in 
Plastik verhüllt in den Gangen. 
Unglaublieh, was an einem Tag alles 
gemaeht wurde. 

Mittwoeh, 21. Juli, 16.30 Uhr 
Es sind noeh einige Arbeiter anzu­
treffen. Beim Eintreten drohnt ein 
Presslufthammer in mei nen Ohren: 
in den Toiletten werden Mauern ab­
gebroehen, der Sehutt wird sofort von 
einigen Arbeitern in die Mulden ge­
braeht. Maler sind bereits in Aktion, 
die Obl iehter, die vor fünf lahren 
ersetzt wurden, sowie die Zimmer­
deeken werden neu gestriehen. Elek­
triker haben bereits die ersten In­
stallationen erriehtet, so dass Mau­
rer die neuen Kabelkanale in den 
Wanden zumauern kbnnen. In ei­
nem Zimmer sind bereits die neuen 
Fenster montiert, die andern Fenster 
stehen alle bereit. 
Der Arehitekt gibt den Arbeitern 
weitere Anweisungen. Er hat aueh 
kurz Zeit für mieh. Er bestatigt mir, 
dass für die Riesenarbeit vom Mon­
tag etwa 30 Arbeiter zustandig wa­
ren und dass für ei nen solchen Um­
bau in nur seehs Woehen alles sorg­
faltig geplant sei n muss. letzt hofft 
er auf eine sehnelle Wetterbesserung. 
Die Daehdeeker stehen taglieh in den 
Startlóehern, jeweils morgens um sie­
ben Ulu wird bestimmt, ob man mit 
dem Daeh beginnen kann. 
Da aus Spargründen die Zimmerdek­
ken nieht entfernt, sondern nur friseh 
gestrichen -werden, müssen die In­
stallationen vom Daeh her gemaeht 
werden, deshalb ist es wiehtig, bald 
mit dem Daeh beginnen zu konnen. 

Freitag, 23. Juli, 13.00 Uhr 
Bevor ich in die Ferien reise, nehme 
ieh noehmals am emsigen Treiben 
Antei l. 
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Gestern ist endlieh die Sonne ersehie­
nen, so dass das Daeh in Angriff ge­
nommen werden konnte. Die Süd­
seite des Daehs ist sehon vollig ab­
gedeekt und offensiehtlieh wird naeh 
der Mittagspause friseh isoliert. 
Die neuen Fenster sind bereits in al­
len Sehulzimmern montiert. Die neuen 
Sehrankfronten stehen zur Montage 
bereit. Aus einer Wand ist ein neues 
Türloeh herausgespitzt worden, da 
das Zimmer als einziges seitenver­
kehrt gebaut wurde. Die «al te Türe» 
ist zugemauert. In einer andern un­
nützen Türe wird ein neues Sehalt­
tableau erriehtet - bis jetzt war der 

ganze Altbau zusammengehangt. 
Die Toiletten sind jetzt total ausge­
rãumt und die neuen Dachrinnen 
vom Spengler montiert. 

Samstag, 31. Juli 
Naeh meinem kurzen Auslandaufent­
halt kann ieh nieht darauf verzieh­
ten, dem Sehulhaus vor meiner Wei­
terreise ins Toggenburg noeh eine 
kurze Visite abzustatten. 
letzt sind bereits alle Sehrankfron­
ten montiert und offensiehtlieh konnte 
das Daeh und die damit verbunde­
nen elektisehen Installationen zwi­
sehen den Regensehauern gemaeht 
werden, jedenfalls ragen überall an 
den Deeken Kabel heraus . Aueh die 
neuen Kabelkanale sind in allen Sehul­
zimmern sa uber verputzt. Für die 
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Heizkorper si nd Vorbereitungen ge­
troffen worden und die Deekenbe­
leuehtungen liegen zur Montage be-
reit . . 
Nun sehe ieh, dass aueh sehon im 
Kellergesehoss Verkleidungen heraus­
gerissen wurden. Offensiehtlieh sind 
die Handwerker sehneller vorange­
kommen als geplant. Die Zimmer sind 

nieht ausgeraumt, sondern als La­
gerraum verwendet worden . 

Mittwoeh, 11. August 
Wieder aus den Ferien zurüek, habe 
ieh viel aufgestaute Arbeit naehzu­
holen, ieh hore aber, dass die neuen 
Schulzimmer «traumhaft» geworden 
sind, jetzt bin ieh aber gespannt! 

Schulen 

Freitag, 13. August, 15.30 Uhr 
Endlieh finde ieh Zeit, um die Neue­
rungen zu sehen. Auf dem Sehul­
hausplatz ist es bereits etwas leer, 
der Kran ist weg. Die Zimmer auf 
der Südseite sind sehon fast fertig 
und sehen wirklieh toll aus! AlIes 
sehon heli und modern. An den 
Sehrank-Fronten sind noeh drei Wand­
tafeln zum Offnen montiert worden, 
aueh die grossen Wandtafeln an den 
Stirnseiten sind montiert. Fast in al­
len Sehulzimmern hangen die neu­
en Lampen und die neue Einrieh­
tung (Laufsehienen) für die Wand­
kartenaufhangung und Projektorlein­
wand sind montiert. Übrigens eine 
patente Sehiene, die erlaubt, die 
Wandkarte aueh mal an der Seiten­
wand hangen zu lassen. 
An den Front- und Rüekwanden wurde 
ein spezieller Steekkork mit Smus­
Belag darüber an den Wanden auf­
gezogen, der erlaubt, Bilder aufzu­
hangen, ohne dass Loeher entstehen. 
Der Smus-Belag zieht sieh wie ein 
Gummi naeh dem Entfernen der Nagel 
oder Nadeln wieder zusammen. 
Einige Zimmer sind bis auf den Bo­
denbelag und die Hei zkorper-Mon­
tage fertig, in einigen sind die Elek­
triker noeh am Werken. Die Fenster­
banke (resp. -tisehe) stehen zur Mon­
tage bereit. 
Im Kellergesehoss ist a!les ausgeraumt, 
sogar eigens für die Sehuttabfuhr ein 
Loeh in ei ne Wand gemeisselt. 
Das Daeh sowie das Unterdaeh sind 
soweit fertig, dass in der kommen­
den Woehe die Eternit-Platten mon­
tiert werden konnen. 
In den WC-Anlagen sind die neuen 
Wande wieder aufgebaut und die sa­
nitaren Einriehtungen vorbereitet 
worden. 

Bis die ez erseheint, haben sieh Sehüler 
und Lehrer sehon gut in den neuen 
Zimmern eingearbeitet. 
In der naehsten Ausgabe werden ei­
nige Sehülerberiehte der auswartigen 
Sehulwoehe zu lesen sein, auf die 
ieh selbst aueh gespannt bin. 

• 

lommer Elektro- und Telefonanlagen Reparaturservice lommer 

lokob Sommer eaS4 Dickbuch 
Elektro - AnlGgon Eidg. dipl. Elektroinstallateur Telefon 052/36 21 02 Elektro - Anlagen 
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Restaurant 

Landhaus 
8352 Ricketwil 

Te!. 052 - 232 51 69 

Bu re-Spezia litaten 
Selbstgerãuchertes, 

Bure-Brat 
aus dem Holzhofen 

Kleines Sãli 
Garten-Wirtschaft 

Fam. A. Koblet-Reimann 

Neue Massstiibe 
persõnliche Beratung bei Werkstattarbeit 

persõn/iche Beratung bei Kauf und Eintausch 
Vol/finanzierung - Teilzah/ung - Leasing 

procar @)@!l@@)® 
Jo Ludescher 
Im Hafbiacker, Postfach 
8352 RümikonlWinterthur 

Tel. 052 1362618 

N w. Eggenberger 

Tel. 052/3621 20 
- Zimmerei 

-Innenausbau 
- Treppenbau 

- Isolationen 
- Umbau/Renovationen 

Alles us em 

im Zentrum Neuwiesen 
8400 Winterthur 
Telefon 052/21221 51 

für Ihri Huustier. 

_ VERBAND ~
MITGLfED 

- ZOOLOGI5Cl:!ER 
FACHGE5CHAFTE 
DER5CHWEIZ 

Kaminfeger & Dachdec:ker 
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Kümin Hansjõrg 
Haldenstrasse 7 
8352 Rãterschen 
Telefon 052/36 1007 

Am Ma/er Weber sini Arbet 
wird guet und suuber p/anet. 
So wird dann ebe al/s schnel/ fertig 
und macht dezue e gueti Gattig! 

Wir zeigen Ihnen gerne die grosse Auswahl an 
neuen Textil- und Papiertapeten. 
Für kalte Zimmerwãnde empfehlen wir 
unsere bewãhrten Raum-Isolationen. 

Wir beraten Sie gerne 

Heiri Weber-Sommer 

Maler- und 
Tapezierergeschãft 

Riedstrasse 13 
8352 Raterschen 
Telefon 0521 36 22 48 

empfiehlt sich : 

Dipl. Fusspflege 

für 
Fuss- und Nagelpflege 

Dipl. kosmetische Fusspflegerin 
E. Zürcher-Kistner 
Im Glaser 10 
8352 Rümikon-Elsau 
Telefon 052 36 22 34 

o. Hollenstein 
Bauschreiner-Montagen 
Chãnnerwisstrasse 3 
8352 Rãterschen 
T elefon 0521 36 16 62 
Natel 077 171 1225 
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Kath. Kirchgemeinde 

Gottesdienst 
Sonntags 11.00 Uhr 
Singsaal Oberstufenschulhaus 

Besondere Gottesdlenste 
Sonntag, 12. September 
Okumenischer Erntedankgottesdienst 
Detailinformationen folgen 

Sonntag, 19. September 
Eidg. Bettag 

Sonntag, 3. Oktober 
Fam il i engottesd i enst 
mit Kaffee und Kuchen 

Kein Gottesdienst 
10. Oktober bis und mit 24. Oktober 
(Schulferien) 

Frauengruppe 
Wir sin d dankbar für Strickmaterial 
oder gestrickte Platzli (Rippen 15 x 
15 cm) für Wolldecken. 

Nachste Treffen: 
8 . September, l3 . Oktober 
jeweils Mittwochvormittags von 8 bis 
11 Uhr. 

Franziska Reinhard 

Altersferlen In Gunten, 12.-19. Juni 

Samstag, 12. Juni 
Eine gut gelaunte Gruppe von 18 
Personen reiste an diesem Samstag 
per Car nach Gunten am Thunersee. 
Abwechseind begleitelen uns Wol­
kenfelder, Regen und Sonnenschein. 
Um 12.15 Uhr trafen wir im Parkho­
tel zu einem feinen Mittagessen ein. 
Danach bezogen alle ihre Zimmer. 
Einige legten sich ein wenig zur Ruhe, 
andere gingen auf erste Entdeckungs­
reisen. Zum Abendessen fanden sich 
alle frohen Mutes zusammen. 

Sonntag, 13. Juni 
Die EIsauer scheinen alle Frühauf­
steher zu sein, denn bereits um 8 
Uhr war die ganze Gruppe beim 
Morgenessen. Um 9 Uhr ging es nach 
Sigriswil zum Gottesdienst. Wir füll­
ten beinahe zwei Bankreihen in der 
schmucken, lieblichen Kirche. Nach 

Foto rechts: 
Blick aL/f das Parkhote/ GL/ntel1 am 

Tlnmersee 
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Evang.-ref. Kirch­
gemeinde Elsaul-~~ 

pfarramt 
Pfr. Robert Fraefel, Pfarrhaus 

Gottesdlenste 
in der Kirche 

J ugendgottesdienste 

Te!. 36 11 71 

9.30 Uhr 

in der Kirche 10.30 Uhr 
Bitte Ausschreibungen im Kirchen­
boten beachten! 

Besondere Gottesdlenste 
Sonntag, 12. September 
Erntedankgottesdienst 11.00 Uhr 
anschliessend gemeinsames Mittag­
essen 
Sch6nwetter: oberhalb Oberhof 
Schlechtwetter: Kirche und Kirchge­
meindehaus 

Sonntag, 19. September 
Bettagsgottesdienst miI Abendmahl 

9.30 Uhr 

Sonntag, 3. Oktober 
Familiengottesdienst zur Taufe 

9.30 Uhr 
mit den 3. Klass-Unterrichtsschülern 
und den Sonntagsschülern 

KiFchen 

Taufsonntage 
3. Oktober, 14. November 

Abholdlenst für den 
Gottesdlenst 
Gehbehinderte Gemeindeglieder 
werden gerne zum Gottesdienst ab­
geholt. 
Anmeldung am Samstag an Marian­
ne Eggenberger (Te!. 36 1437) 

Klnderhütedienst 
Kleinkinder werden gerne wahrend 
des Gottesdienstes im Kirchgemein­
dehaus betreut. Wir bitten um An­
meldung am Samstag an Marianne 
Eggenberger (Te!. 36 14 37) 

Sonntagsschule 
Sonntags 9.30 und 10.30 Uhr 
im Kirchgemeindeha us 
Bitte Ausschreibung im Kirchenbote 
beachten! 

Brot für alle 
Suppenzmittage im Kirchgemeinde­
haus 
Donnerstag, 16. September, 7. Okto­
ber, 25. November 

Robert Fraefel 
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irehe 

. der Predigt fuhren ellllge mit dem 
Postauto naeh Gunten, die Wander­
lustigen stiegen den steilen Weg hin­
unter, was bei einigen zum «Knie­
sehnapper" führte. Am Naehmittag 
überquerten wir den See mit dem 
Sehiff. 
In Spiez spielte das Wetter nieht gut, 
denn als wir ausstiegen, regnete es 
in Strõmen. Es blieb uns niehts an­
deres übrig, als ins naehste Restau­
rant zu springen und etwas Warmes 
zu trinken. Trotz aUem gab es viele 
laehende Gesiehter. Hauptsaehe, man 
war beisammen und konnte plau­
dern. Naeh einem guten Znaeht be­
sammelten wir uns im Gruppenraum. 
Bei Spiel und Spas~ gab es viel zu 
laehen. 

Montag, 14. Juni 
Beinahe vo!lzahlig besammelten wir 
uns naeh dem Mittagessen zu einer 
Panoramafahrt über die Hõhen von 
Sigriswil und Sehwanden naeh Ober­
hofen . Begeistert genossen wir den 
wundersehõn angelegten Sehosspark 
und den in vo!ler Blüte stehenden 
Rosengarten. Weil sieh das Wetter 
wieder versehleehterte, benützte ein 
Teil der Gruppe den Bus, die Unent­
wegten genossen trotz aUem die Rüek­
fahrt auf dem Sehiff. Naeh dem mit 
Liebe zubereiteten Naehtessen freu­
ten sieh a!le auf das Beisammensein 
im Aufenthaltsraum. 

Sigriswil - ein schmuckes Dorf al/f der 
Sonnenterrasse iiber dem Thunersee. 
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Dienstag, 15. Juni 
Trotz diehtem Nebel vor den Fen­
stem sassen a!le erwartungsvo!l beim 
Morgenessen. Die «grosse Reise>, nach 
Brienz stand auf dem Programm. Oie 
eindrüekliehe, romantisehe Fahrt auf 
der in die Felsen gehauenen Strasse 
naeh lnterlaken begeisterte uns a!le. 
Oer Brienzersee laehte uns türkisfar­
ben entgegen. Bei reeht gutem Wet­
ter piekniekten wir auf dem Sehiff. 
Oank spontaner Hilfe der Sehiffs-Crew 
konnte eine im Bus liegengebliebe­
ne Handtasehe raseh siehergeste!lt 
werden. 
In der Sehnitzersehule bestaunten wir 
die handwerklichen und künstleri­
sehen Fahigkeiten der Lehrlinge. Wir 
wurden von einem Lehrer kompe­
tent über Ziel und Auftrag der Sehu-, 
le informiert. 

Mittwoeh, 16. Juni 
Heute erwaehten wir bei strahlen­
dem Sonnensehein. Wir staunten über 
den majestatisehen Anbliek von Ei­
ger, Mõneh und )ungfrau. Um 10.30 
Uhr durften wir unseren Gemeinde­
rat Urs Krieg empfangen. Naeh dem 
gemeinsamen Mittagessen holten wir 
die am Sonntag verregnete Sehiffahrt 
naeh Spiez und die Promenade-Wan­
derung naeh Faulensee bei herrlieh­
stem Frühsommerwetter naeh. Oer 
Abend war so lau, dass die «Eile-mit­
Weile-Frauen" sogar ihr SpieJ vergasseIl, 
um die Abendstimmung am See zu 
geniessen. 

Donnerstag, 17. Juni 
Oer heutige Morgen war grau und 
verhangen und setzte uns a!len ein 
wenig zu. Die Hoffnung auf sehõnes 
Wetter Iõste sieh in Regen auf. Wir 
ste!lten unser Programm um und 

Warten aufs Sehiff. 

besuehten das Sehloss Sehadau in 
Thun. Es erwartete uns dort ein Ga­
stronomie-Museum. Das Stadtbild und 
die Lage am See waren sehon an sich 
eine Sehenswürdigkeit. Noeh alter als 
die spatmittelalterliehe Altstadt sind 
Teile des Sehlosses oder der neben­
anliegenden Scherzligkirehe. Beein­
druckend war die Eingangsha!le mit 
der Wendeltreppe aus Sandstein. Naeh 
der Besiehtigung begaben wir uns 
wieder naeh Gunten und freuten uns 
auf das Abendessen. 

Freitag, 18. Juni 
Bei sehõnstem Wetter untemahmen 
einige am Morgen den schon lange 
vorgesehenen Ausflug n'aeh Beaten­
berg. A!le anderen erfreuten sieh an 
der grossen Naehmittagsrundfahrt auf 
dem Thunersee. Mit roten Nasen und 
Wangen trafen wir na eh dreistündi­
ger Sehiffahrt in Gunten ein. Robert 
und C/aire Fraefe/, unser Pfarrerehe­
paar, besuehte uns an diesem sehõ­
nen lauen Abend. A!le genossen die­
se Zeit in vo!len Zügen. 

Samstag, 19. J uni 
Heute morgen hiess es naeh dem Früh­
stüek Absehied nehmen von unse­
rem Gastgeber, der uns ei ne Woehe 
verwõhnt hat. Um halb neun holte 
uns der Car der Firma Rõsli ab. Pünkt­
lieh fuhren wir über Thun und Bern 
naeh Hause und trafen um 11.30 Uhr 
in Ratersehen ein. 

Oiese Woehe war für uns a!le, trotz 
des eher sehleehten Wetters, mit viel 
Freude verbunden. 

Ref. Kirehenpflege EIsau 
Claudia Zaek 
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Kirche 

Konflrmatlonen 1993 
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Konfirmation arti 24. !uni 1993 
Von links na~h recht~: Hedi Felehlin (Organistin), Dora Leuzinger (Sigristin), Mareel Hanselmann, Miehael Burger, Carmen 
Sommer, Nad,~ Ptattl, Susan Bohmler, Marcel Pfister, Tanja Fliiekiger, Bruno Spieher, Na talie Castro, Thomas Hiisser, Fe/ix 
Harsch, Chflsttan Blatter, Sandra Woodtli, Pfr. Robert Fraefel 

Konfirrtlation am 4. !uli 1993 
Von links l1aeh rechts: Hedi Felehlil1 (Orgal1istin), Dora Lellzil1ger (Sigristil1), Simone Sommer Béatriee Schneider Heidi 
MlIn~errchJ Nicole Riiegg, Beatrice Hess, René Baumgartner, Roman Eberhart, Martin Huber, Rémy Glauser, Reto iürcher, 
Damel Debrurzrzer, Markus Morf, Pfr. Robert Fraefel 
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Senioren / Pro Senectute 
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Seniorenwanderung vom 7. !uli 1993 
Schwiigalp - Seeben - Nesslau. 

Nid nur mit der SBB rahred mer dur's Landli 
's Postauto isch au derby und 's AppizallerbCihnli. 
's brucht die drüü fiir ur d 'Schwagalp, 
det isch dann andgültig Halt. 
's viert Fahrziiiig staht zwar scho parat 
wannd wottsch ur da Santis gah. 
So hiich hammers nid im Chopr 
mer sind ja wagem Laure cho. 
Vor's losgaht aber mit marschiere 
tuet me als erschts da Chafi konsumiere 
da schankt der niitige Elan 
wo's brucht ZlIm ziigig vOlwarts gah. 
Zum zweite, Barglandscha{t bestuune 
all's rrisch abgwasche z'ringelume. 
Mer grüessed Barg im Sunnestrahl 
si liiüchted zue is schattig Tai. 
Au d'Wulche immer wieder f1iehnd 
si mahned eus, au wyter z' zieh. 
Drum gaht's im Gansemarsch jetzt über d'Alpe 
hie lInd da muess mer churz ahalte, 
en Haag und iippedie a Steimur git's 
wo zum überstiege isch. 
's isch fiirtig vo der Uussicht profitiere 
mer muess sich ur da Wag voll konzentriere. 
Dlinl1 hie und da hiit's au a Glungge 
au iiber Biich ie muess mer gllmpe. 
's Wasser schiisst nur so a da Schueh verby 
s'lacht eus ZlIe: - «Die Gschwindigkeit l1iind ihr halt nid 
ich springe über Stock u1ld Stei 
Seniore hal/d mir halt li kei. » 
Das isch egal, mir hand ja Zyt 
wiimmer au spiiter z'Nesslau isch, 
's Mittagiisse chunnt all dra 
erscht dann vo Seeben wyter gaht's. 
Vo det us d'Lutere begleitet 
nlibed eus lau{t si froh und heiter. 
Das lieblich Tai wott si all gniisse, 
die Eilige, die selid dure schiisse. 
LlIut Programm git's dii Mittagskafi z'Ennetbiiehl 
det i der Gmtewiltscha{t isches frisch ulld chiiel. 
Mer IlIeget zue, wie's schaffe müend im Heuet 
und isch als Senior gar nid grellig 
so gmiietli z'ha - am Schatte chiinne gaffe 
wiinn ander miiehsam a der SlInne schaffed. 
Die letscht Etappe isch na wie spaziere 
dii schiini Wiig i Wald und Wiese dur tllet fiiehre. 
Drum lueget mer chli z'ringelllm 
gseht ScllO im Tai dii erschti Chiletllrm. 
Vo Nesslau chiimmed scho die erschte Hiiiiser 
det wo mer eusi Tour abschliissed. 
Am Ziel bliebt mer na i Gedanke stah 
s' hiit d'Wanderig nid ii Spur vo Vita Parcours gha? 

Ne/ly Sigg 

Pro Senectute 

Leiter der Ortsvertretung, 
finanzielle Leistungen 
Pfr. Robert Fraefel Te!. 36 11 71 

Dienste tür Senioren 
Mahlzeitendienst: Te!. 36 19 73 
Alice Waldvogel 

Mittagstiseh: 
elaudia Zack 

Altersturnen: 
Vreni Erzillger 

Te!. 36 23 35 

Te!. 36 19 61 

Seniorenwanderungen:Te!. 36 17 17 
Rita und Ueli Flacher 

Haushilfedienst: Te!. 36 22 97 
Madeleine Weiss Mo-Sa 7.30-8 .30 

Fahrdienst: 
Vroni Ki/ser 

Mittagstisch 

Te!. 36 18 11 
Mo-Fr 7.30-8.30 

Unsere naehsten gemeinsamen Mit­
tagstisehe werden an folgenden Da­
ten im Kirehgemeindehaus durehge­
führt: 
Mittwoch, 8. September; 27. Okto­
ber 

Seniorennachmittage 
Mittwoeh, 22. September; 27 . Okto­
ber 

Seniorenwanderungen 
Mittwoeh, 6. Oktober; 3. November 

Braut- und 
Partykleider 

Angis Bõrse 

St. Gallerstrasse 82 
8400 Winterthur 
Te/. 052/ 2333237 

Offnungszeiten: 
Mo· Fr. 13.30· 18.00 Uhr 
Do. ·21.00 Uhr 
Sa. 13.30· 16.00 Uhr 

sowie 

ER - SIE - ES Kleiderbõrse 
(ohne Abenduerkauf) 
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Der Forster berichtet--

Seit dem 1. fanuar dieses fahres ist das «Brmdesgesetz "ber del1 Wald» (<< Waldge­
setz», WaG) il1 Kraft. Auswirkungen hat wohl noeh niemal1d gespiirt. Die Unter­
sehiede zum altel1 Forstgesetz sind auf den ersten Bliek nicht gross . Es ist die 
Verordnung zum Gesetz, die man kennen sollte (<<Waldverordnung», WaV). Aller­
dil1gs wird es zur KI!irul1g versehiedener Saehverhalte noeh einige Zeit, sprieh 
einige Urteile des Bundesgeriehtes, brauehen. 

(rw) Ein weiterer Anhang zum Wald­
gesetz hat es bereits vom Namen her 
in sieh: «Verordnung über den forst­
liehen Pflanzensehutz im Zusammen­
hang mit dem grenzübersehreiten­
den Warenverkehr» heisst das Ding, 
kürzer «Forstliehe Pflanzensehutzver­
ordnung» genannt. 
Der Sinn dieser Verordnung liegt darin, 
unsere einheimisehen Pflanzen vor 
Infektionen zu sehützen. So ist zum 
Beispiel bekannt, dass der Kastanien­
rindenkrebs über Importe von Holz 
eingesehleppt worden ist. Unsere 
Bestande an Edelkastanien, die Teile 
unserer südliehen Kantone pragen, 
leiden unter diesem Rindenkrebs. Diese 
Krankheit kann die Existenz des Bau­
mes in Frage stellen. 
Eine weitere «importierte» Krankheit 
ist das «Ulmensterben}), Ulmenwel· 
ke genannt. Über einen Borkenkafer 
werden Pilzsporen in den Stamm der 
Ulme eingesehleppt. Die waehsen­
den Pilzfaden bringen dan n diesen 
Baum langsam zum Absterben (sie­
he aueh ez 32, S. 28, vom Okt. 1986). 
Dies ist im Kanton Zürieh soweit fort­
gesehritten, dass die Ulme zu den 
aussterbenden Baumarten zahlt, ob­
sehon sie si eh stark und gut natür­
lieh verjüngt. Ab 6-8 Jahren ist sie 
dem Tod geweiht. Natur pur? 
Sollten Sie aus den Ferien etweJche 
Pflanzehen als Souvenirs mitbringen 
wollen, kõnnte es leieht mõglieh sein, 
dass Sie gegen obengenannte Ver­
ordnung verstossen. 
Grundsatzlieh sin d Pflanzen oder Teile 
davon der Arten Eiehe, Ulme, Kasta­
nie, Eberesehe, Kirsehbaurn und Pappel 
betroffen. Bei Pflanzen in Bonsai-Form 
ist die Einfuhr folgender Arten ver­
boten (La te in iseh e Form, weil un­
missverstandlieh): Abies, Castanea, 
]uniperus, Larix, Picea, Pinus, Populus, 
Prunus, Quercus, Sorbus, Ulmus. 

Wiehtigste Ãnderungen 
- Für Bauten, Deponien, Rodungen 

usw. gelten vorliiufig noeh die al­
ten Bestimmungen. 

- Für Waldfeststellungen hat der Bund 
den Rahmen gesetzt, das genaue 
Bestimmen der Werte aber den Kan­
tonen überlassen. 

- Das neue Waldgesetz verlangt von 
den Bewirtschaftern einen «natur­
nahen Waldbau». Hier sind viele 
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von uns auf dem riehtigen Weg, 
einzelne werden noeh umdenken 
müssen. Naturnah heisst jedoeh auf 
gar keinen Fali «keine Bewirtsehaf­
tung», 

- Das Kahlsehlagverbot wird deutlieh 
unterstriehen. Ein Kahlsehlag. ist 
dann gegeben, wenn u.a. « ... auf der 
Sehlagflaehe freilandahnliehe õko­
logisehe Bedingungen entstehen ... » 

- Das Befahren von Wald und Wald­
strassen mit Motorfahrzeugen wird 
ausdrüeklieh nur noeh zu forstli­
eh en Zweeken erlaubt. Die Ausnah­
men sind in der Waldverordnung 
geregelt: Rettungs- und Bergungs­
arbeiten, Polizeikontrollen, milita­
risehe Übungen, Sehutz vor Natur­
ereignissen, Unterhalt von PTT-Lei­
tungen. 

- Die wohl grõsste Einsehrankung, 
im Untersehied zum alten Forstge­
setz, betrifft die Holznutzung. Der 
Art. 21 lautet: 

«Wer im Wald Baume fallen will, 
braueht eine Bewilligung des Forst­
dienstes. Die Kantone kõnnen Aus­
nahmen vorsehen .» 

Aueh wenn keine Signalisation vorhan­
del7 ist, im Wald gilt «Fahrverbot fiir 
Motorfahrzeuge gel7erell" . 

Natur 

Dies bedeutet, zumindest bis das 
Kantonale Gesetz vorliegt, dass jede 
Nutzung von mehr als einem Baum 
nur über den Forstdienst zulassig ist. 
Mit den meisten Waldbesitzern hat 
das aueh bisher sehon auf diese Art 
funktioniert, einzelne werden sieh 
au eh da umgewõhnen müssen. 

Kantonales Forstgesetz 
Im Kanton Zürieh ist eine Projekt­
gruppe seit einiger Zeit daran, den 
Entwurf für das Kantonale Waldge­
setz KaWaG auszuarbeiten. Es ist damit 
zu reehnen, dass es 1995 wird, bis 
die Kantonale Fassung eingesetzt 
werden kann. 

Beitriige an die Waldpflege 
Naehdem die Gelder des ersten Be­
sehlusses aufgebraueht worden sind, 
hat sich der Kanton trotz finanziel­
lem Engpass da ran gemaeht, ein zwei­
tes Paket zu sehnüren. 
Der Regierungsrat hat dem Kantons­
rat für dieJahre 93-97 2,6 Mio. Franken 
beantragt. Mitte September wird si eh 
der Kantonsrat mit dem Antrag be­
fassen . Sieher werden Sie in ihrer Ta­
geszeitung das Gesehaft naehlesen 
kõnnen. 

Borkenkiiter 
Das Wetter müsste eigentlich auf ei­
nen ruhigen Verlauf der «Kaferkur­
ve» sehliessen lassen. Dem ist jedoeh 
nieht so. Bereits sind einige neue 

Ein Blitz hat dieser Pappel etwa einel1 
Viertel des Stammes weggerissel1. Ufer­
weg an der Eulaeh in Obersel70ttikol1. 
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Natur 

Kaferherde vorhanden und zum Teil 
ausgeraumt. Auch der Einflug in die 
aufgestellten Fallen deutet ei ne Zu­
nahme der flugfahigen Kafermenge 
an. 
Im Bayrischen Wald, dem vielzitier­
ten Paradebeispiel für natürliche Re­
gulation der Borkenkaferfrage, sehen 
sich die Waldbauern mit einer Men­
ge befallener Baume konfrontiert, die 
weit über 10 000 m' steht - Tendenz 
zunehmend! 
Der etwas durchnasste Sommer lasst 
auf einen warmen und langen Herbst 
hoffen. Hoffen Sie mit, vielleicht 
gelingt's. 

Ihr Fórster 
Ruedi Weilenmann, Dattnau 

Naturschutzgruppe 

Naturschutztag 1993 
Samstag, 25. September 1993 
Besammlung, 8.15 Uhr, Parkplatz 
Schulhaus Ebnet 

Wir sind dringend auf Ihre Mithil­
fe angewiesen. Reservieren Sie da­
für jetzt schon di ese s Datum! 

jedermann ist herzlich eingeladen und 
sicher in der Lage, einen Beitrag zur 
Rettung der immer starker bedroh­
ten Natur zu leisten. Stiefel, Regen­
schutz und , wenn móglich, ei ne Ga­
bel sind die einzigen notwendigen 
Utensilien. 
Wer über eine Sense verfügt und mit 
ihr umgehen kann, soll sie mitneh­
men. 

Einsatz fiir die Natur ist ge(ragt. 

26 

- --

.. .," .... . . . 

Die Auffangsel7ale einer KiiferfaUe. Inhalt (Fangquote einer Woehe) 1600 Buel7-
dTl/eker, 12000 Kupfersteel7er, 8 Totengriiber (werden lebend wieder (re/gelassen), 
1 Fiei1tenboek 

Ihr Einsatz wird wie bisher mit ei­
nem von der Gemeinde gespende­
ten Imbiss im gemütlichen Spicher 
im Oberhof belohnt werden. 

Aus organisatorischen Gründen (M it­
tagessen, Getranke, Arbeitsprogramm) 
sind wir sehr auf ei ne frühzeitige 
Anmeldung angewiesen. 

Anmeldung bis spatestens Samstag, 
11. September an: 
Hans Kellermüller, C. Spittelerstr. 10 
ode r Tel. 36 15 05. 

Zehnder 
[}u@Dli:+l0§i1O:D 

Zimmerei 

Ein Erfordernis der Zei!: Energie sporen 

mii Wiirmediimmung. Richlig isolieren 

bedingl bouphysikolische Kennl­

nisse, sans! gibt's base Überroschungen! 

Zehnder isolier! und goronlierl. 

Zehnder Holz+Bou AG 
Zimmerei • Schreinerei • Renovotionen 

Holzmorkt • Werterholtung 
B409 Winterthur-Hegi 

Te!. 052 2424521· Fox 052 242 30 2B 
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Natur 

Wespen sind nicht gleich Wespen Gewühnllche Wespe 

In der elsauer zytig Nr. 62 vom Oktober 91 sind die Unterschiede zwischen 
Feldwespen und «gewóhnlichen» Wespen dargestellt worden. Die folgende 
Abbildung zeigt den Sachverhalt noch etwas detaillierter. 

Feldwespe 

~offene Neste/ 

Restaurant Bannebrett 
Rümikerstrasse 5b, 8352 Rümikon 
Te!. 052 36 10 28, Fax 052 36 12 18 

Wir suchen eine Frau zur Mithilfe in der Küche und 
für leichte Bügelarbeit Arbeitszeit: Mo-Fr 11-16 Uhr_ 

Wir freuen uns auf Ihren Anruf! Te!. 36 1028 
Frau Bosshard oder Frau Gross verlangen. 

elsauer 1:ytig Nr. 73 I September 93 

Wespe bei m Nestbau 

geschlossene Nester 

Kopf Seitenansicht 

Langkopfwespen 
(Sachsische 
Wespe) 

Kurzkopfwespen 
(Deutsche-, 

Gemeine- und 
Rote Wespe) 

Unter den «gewóhnlichen» Wespen 
müssen wiJ - die Hornisse eingeschlos­
sen - mindestens fünf verschiedene 
Arten unterscheiden, die sich gegen­
über menschlichen Stórungen recht 
verschieden verhalten: 
Aggressiv und lastig sind für uns Men­
schen in den Wohngebieten vornehm­
Iich zwei der KUTzkopfwespen (die 
Deutsche Wespe und die Gemeine 
Wespe) . 
Am allerhaufigsten zu Gesicht be­
kommt man jedoch Nester der (harm­
losen!) Langkopfwespen und von 
diesen fa st ausschliesslich jene der 
«Sachsischen Wespe», Diese ist sehr 
friedlich, verteidigt ihr Nest nur ge-
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Natur 

rade, wenn es handgreiflich bescha­
digt wird und sie be!astigt uns auch 
nicht wahrend den Mahlzeiten im 
Freien. 

die Rote Wespe, wahrend die Deut­
sche Wespe und die Gemeine Wes­
pe auch oberirdisch nisten, das aber 
nur in mõglichst dunklen und auch 
engen Hõhlen . 

harmlose Sachsische Wespe und es 
ist unnõtig, ein Exemplar für die Art­
bestimmung zu fangen oder die Feu­
erwehr anzurufen. 

Ihr Nest kann allerdings sehr unglück­
lich plaziert sein, zum Beispiel aus­
sen neben einer Balkontüre. 
Dem Schreibenden ist es in diesem 
Sommer passiert, dass er - gedankenlos 
(!) - eben ein solches Nest «entfern­
te», ohne die Art festzustellen. Hatte 
er das nicht getan, so hatte er ge­
mass dem grõsseren Abstand zwischen 
unterem Augenrand und Kiefer (in 
der Abb. schwarz markiert) die Sach­
sische Wespe erkennen müssen und 
das Nest ruhig an Ort und Stelle be­
lassen kõnnen. 
Die Nester dieser Art sind an nicht 
direkt besonnten, dammrigen ader 
im Halbdunkeln li egenden Orten 
ange legt. Finstere, tiefe oder enge 
Hõhlen werden verm ieden . 

Ganz anders bei aggressiven , lasti­
gen und auf Süssigkeiten absehen­
den Kurzkopfwespen: Sie sind Erd­
nister, am typischsten unter ihnen 

Wenn Sie ein mehr ade r weniger frei­
liegendes Nest der folgenden Bauart 
antreffen, so handelt es sich um die 

lIR.1JLJ ru::, ]J) lI[ § lI[ ru::,]]E, ru::, lIR. 
llDO DRIfM 1f:,'Ir~G 

PARTY-SERVICE 

*** Wieshofstrasse 21, 8408 Winterthur 
Telefon (052) 2228814 

Hans Kellermüller 

REISEBÜRO PECO TOURS AO 
Buchen Sie Ihre Ferien in Ihrer Nahe 

8352 Raterschen 
St. Gallerstrasse 96 
(beim Bahnhofl 
Telefon 052 36 21 22 

8472 Seuzach 
Stationsstrasse 50 
(vis à vis Bahnhofl 
Telefon 052 531727 

Unsere Dienstleistungen sind so individuell wie Ihre Wünsche. 
Wir, das fachkundige Team, beraten Sie gerne und freuen uns auf Ihren Besuch oder Anruf. 

peco Tours - Ihr Spezialist für alle Ferien 
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r----------~--Kulturelles 

1.-August-Feier 1993 

Elnfache Bundesfeler vermlttelt neue Elndiilcke 
In neuer Form fand dieses !ahr die E/sauer 1.-August-Feier statt. Die /ockere 
Atmosphiire IInd die schlichte Feier fanden bei den rund 200 Teilnehmern An­
k/ang. 

(mk) Ihren Auftakt fand die Feier naeh 
einer kurzen Begrüssung dureh Ge­
meinderatin Margrith Bischofberger 
in einer Rundwanderung über Fulau 
und Schnasberg zurüek zum Festplatz 
im Eiehholz. In mehr ader minder 
gutbesohlten Gruppen strebten die 
EIsauer bei sehõnstem Sommerwet­
ter zum Sehnasberg hin, wo sie ein 
von Lydia und Heinz SOlllmer wun­
dersch6n dargebotener Apéro erwar­
tete. So gut gefiel es manehen im 
Schnasberg, dass sie sich kaum auf­
ra!fen konnten, wieder den Rüekwe,g 
unter die Füsse zu nehmen. 

Bei der Rüekkehr der erstenWande­
rer standen bereits Speis und Tra nk 
bereit . Die von der Gemeinde affe­
rierte Gratiswurst (Matta: Lieber eine 
Wurst in der Hand a/s eine Rakete am 
Himme/) und ein kühles Getrank aus 
der Festwirtsehaft führten die «a b­
gewanderte» Energie wieder zu. So 
wurde in geselliger Runde frõhlieh 
und ungezwungen gefeiert und der 
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laue Sommerabend in vollen Zügen 
genossen . Naeh Sonnenuntergang 
dann endlieh der von den Kindern 
fieberhaft erwartete Hõhepunkt des 
Abends: Der Faekelzug zum H6hen­
feuer. 
Die meisten Besueher verfolgten diesen 
Teil des Programmes vom Festplatz 
aus, der einen wundersehõnen Bliek 
auf unser H6henfeuer bot. Nur we­
nige sehlassen sieh dem Fackelzug 
an, um beim Feuer einige besinnli­
che Minuten zu erleben. Einig wa­
ren sich naehher aber alle: Das EIsauer 
H6henfeuer waI das grõsste und praeh­
tigste weitherum ... 

Zum Ausklang des Abends bot si eh 
nochmals Gelegenheit, mit Freunden 
und Bekannten zu diskutieren ader 
neue Bekanntsehaften zu maehen. 
Diese Gelegenheit wurde auch aus­
giebig wahrgenammen, so dass bis 
lange naeh Mitternacht im Eichhalz 
naeh Betrieb herrschte. 

• 

1. August elnmal anders 
Versehiedene Umstande führten in 
unserer Gemeinde dazu, dass die dies­
jahrige 1.-August-Feier nicht im ge­
wo hnten, traditianellen Rahmen 
durehgeführt werden kannte. Einer­
seits verunmõgliehten die Schulhaus­
Renovatiansarbeiten eine Benützung 
des gewahnten Platzes. Weiter führ­
te die Versehiebung der Sommerfe­
[ien um eine Woche zu einer gros­
sen Unsicherheit in den Vereinsvor­
standen, war doeh mit überdureh­
sehnitt1iehen Absenzen zu rechnen. 
So sah sich kein Verein in der Lage, 
den diesjahrigen 1. August alleine 
zu organisieren. 

In dieser Situatian erklarten sich die 
Prasidenten des Mannerchors, des 
Turnvereins, der )UVEL und der FDP 
bereit, zusammen mit der Vereins­
kommission und dem Bundesfei er­
komitee der Gemeinde neue Formen 
zu diskutieren. Man kam gemeinsam 
zum Sehluss, die Gelegenheit für eine 
«andere» Form der l.-August-Feier zu 
nutzen. Wir wollten mit dem kleinst­
mõglichen personellen Aufwand ein 
ungezwungenes Familienfest durch­
führen, ohne auf gewisse traditio­
nelle Elemen te ganz zu verzieh ten. 
Ein weiterer, wiehtiger Aspekt lag dartn, 
dass wir auch «Randgebiete» unserer 
Gemeinde einbeziehen wollten. Al­
lerdings waren wir auf gutes Wetter, 
d.h. keinen Regen, angewiesen . 

Die vorangegangenen, nicht gerade 
sommerlichen Tage und Wochen lies­
sen im Vorfeld doch den einen oder 
anderen Zweifel aufkommen, ob unser 
mit viel Elan vorbereitetes Programm 
durchgeführt werden konnte. Mitte 
der letzten ]uli-Woehe, als sieh eine 
stabile Wetterlage aufs Waehenende 
abzuzeichnen bekann, stieg der Op­
timismus wieder an. Bereits am Don­
nerstag waren wir überzeugt, dass 
niehts mehr sehief gehen konnte. 
Sehliesslieh wurden die Organisa to­
ren mit einem traumhaft sehõnen 
Tag belohnt. 

Sonntag, l. August, ab 16.00 Uhr, 
begann dan n an der Feuerstelle im 
Eiehholz eine rege Tatigkeit. Festbanke 
wurden aufgestellt, Kühlsehranke 
installiert und mit Getranken gefüllt, 
der Grill varbereitet, Würste und Brat 
abgeladen. Und zwischendureh im­
mer wieder die Frage, wieviele EIsaue­
rinnen und EIsauer den Weg ins Eieh­
holz finden würden. War das Wetter 
nieht daeh zu sehõn, loekte die Badi 
nicht mehr? Die Spannung stieg lang­
sam aber sieher an. Dann, so gegen 
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zehn VQ! fünf, erschienen die ersten 
kleinen Gruppen an der Feuerstelle, 
gefolgt von einer immer zahlreieher 
werdenden Sehar. Es war eindrüek­
Heh und erfreulich, zuzuschauen, wie 
immer mehr Leute zum Eiehholz hoeh­
spazierten. Sehatzungsweise über 200 
Elsauerinnen und Elsauer (der Land­
bote spraeh gar von über 300!) lei­
steten der Einladung zur Bundesfei­
er Folge. 

Absehliessend darf erfreulieherweise 
festgestellt werden, dass dem Ver­
sueh mit der ungewohnten Form der 
1.-August-Feier ein voller Erfolg be­
sehieden war. Von allen Seiten hõr­
te man lobende Worte über die un­
gezwungene Art. Speziell hervorge­
ho ben wurde dabei die Gelegenheit, 
mit vielen Feunden und Bekannten 
ungestõrt plaudern zu kõnnen, aber 
aueh mit bisher unbekannten Leu­
ten ins Gespraeh zu kommen. We­
der der Verzieht auf eine Musik noeh 
der fehlende Festredner wurden als 
Mangel wahrgenommen. 

Allen beteiligten Helfern unserer Au­
gustfeier sei an dieser Stelle noeh­
maIs herzlieh gedankt. Mannerehor, 
)UVEL, Turnverein und FDP haben 
bewiesen, dass aueh traditionelle Fe­
ste mit neuen Ideen ohne grossen 
Aufwand erfolgreieh und zur Zufri e­
denheit aller durehgeführt werden 
kõnnen . 
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Urs Zeller, 
Prasident 

Vereinskommission EIsau 

Meinungen zur 1.-August-Feier 
Die neue Form der l.-August-Feier 
hat mir sehr gut gefallen. Man konnte 
ungestõrt dureh Musik und Reden 
mit alten und neuen Bekannten pIau­
dern. 

Wir gingen nur zum Feuer und ieh 
war sehr verargert über die Disziplin­
losigkeit. So wurde der Holzstoss von 
den ersten Faekeltragern, die am Platz 
eintrafen, schon entzündet, wahrend 
die letzten noeh auf dem Weg dort­
hin waren. Hatte denn niemand die 
Aufsieht oder das Kommando? 

Wohlgelungener Nationaifeiertag 
Zugegeben, das Wetter hat praeht­
voll mitgespielt! Aber die ldee, unse­
ren Nationalfeiertag einmal - im 
wahrsten Sinne des Wortes - anders 
zu begehen, war super. Treffpunkt 
Eiehholz, dan n Wanderung via Fu­
lau naeh Sehnasberg. Von der Ge­
meinde offeriert, gab's hier einen 
Apéritif, charmant serviert mit Wein, 
Fruehtsaft und Mineral. Dazu weleh 
originelle Überrasehung - nieht lang­
weilige Nüssli, sondern frisehe Ra­
diesli, Rüebli und Tomaten aus der 
Produktion der Gartnerei Sommer. 

Innenausbau, 

Gestiirkt und frõhlieh ging's zurüek 
zur Feuerstelle Eieh hol z, wo gute 
Geister bereits am Grillieren waren: 
Wurst und Brot à discrétion! 
Wir trafen Freunde und Bekannte, 
plauderten, laehten und die Naeht 
braeh im Nu herein. Traditionsge­
mass erhielten die Kinder ihre Fak­
keln, marschierten zum Himmerech 
und entfaehten das EIsauer 1.-Au­
gust-Feuer. Die bequemeren)ahrgange 
blieben beim Wein und bewunder­
ten die Aussieht auf die versehiede­
nen Freudenfeuer der Region. 

Wir haben einen sehõnen Abend ver­
lebt. Der Ablauf der Feier hat uns 
sehr gut gefallen und wir haben we­
der das gemeindeeigene Feuerwerk 
noeh die Festrede vermisst. 
Herzliehen Dank dem Gemeinderat 
und den Helferinnen und Helfern 
von Turnverein, Mannerchof, ]UVEL 
und FDP! 
Wir freuen uns sehon jetzt auf einen 
ahnliehen 1. August 1994. 

Familie Loeher 

Küchen, 
Schriinke, 

Miibel 
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Grosserfolg am 1. Elsauer Open-Air-Kino-----. 

Rund 500 Besucher genossel7 am 3. fuli die Premiere des Elsauer Opel7-Air-Kinos, 
das die JUVEL fiir jung ul7d alt organisierte. Der mit einem Sommernachtsfest 
umrahmte Film «Der mit dem Wolf tanzt» zog die Zuschaller aus der ganzen 
Region in seinen Bann. 

(mk) Trotz des breiten Veranstaltungs­
angebotes an diesem ersten ]uli­
Woehenende fanden beinahe 500 
Besueher den Weg naeh EIsau . Be­
reits kurz naeh Kassenõffnung herrseh­
te reger Betrieb auf dem Sportplatz 
des Primarsehulhauses. Der la ue Som­
merabend lud riehtig ein zum Ver­
weilen im Freien, so wurde auch der 
Festwirtsehaft tüehtig zugesproehen, 
was sieh in erfreuliehen Umsatzen 
niedersehlug. 
Das Programm erõffnete die Mund­
art-Roek-Band «Spontan ,; . Die jun­
gen Musiker aus der Region braeh­
ten ihre Lieder mit viel Einsatz und 
Kõnnen vor. Das Publikum freute sieh 
an den eingangigen Melodien und 
den augenzwinkernden Texten, die 
von Alltagliehem und gleiehwohl 
Besonderem erzahlten. 
Der mehrfaeh Osear-preisgekrõnte Film 
«Der mit dem Wolf tanzt», der da­
naeh auf einer Grossleinwand gezeigt 
wurde, verzauberte die Zuschauer 
dureh seine ehrliehe und lebendige 
Sehi lderung der Begegnung zweier 
grundversehiedener Kulturen. Ein ame­
rikaniseher Offizier, der in einem ver­
lassenen Fort vergeblieh auf seine 
Truppen wartet, sehliesst zõgernd 
Bekanntsehaft mit einem India­
nerstamm und gewinnt so Einbliek 
in das harte Leben jener Mensehen, 
die ihm zuvor noeh als Feinde er­
schienen. 
Die Besueher zeigten sieh von der 
Atmosphiire dieses Anlasses begeistert. 
Eine Zusehauerin meinte, die Stim­
mung des, Filmes habe so mit der 

«5pontan» heizte das Publikum an. 
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Umgebung harmoniert - der Voll­
mond sehien hinter Baumwipfeln 
hervor - dass sie si eh vorgekommen 
sei, als ware sie mitten im Gesche­
hen . Aueh der spontane Applaus des 
Publikums am Ende des Filmes zeig­
te, dass die Open-Air-Vorstellung ih­
ren Zauber auf die Zusehauer über-
tragen konnte. . 
Die Veranstalter ziehen ei ne rund­
weg positive Bilanz aus dieser Ver­
anstaltung. Naeh dem unerwartet 
grossen Erfolg seheint die Fortsetzung 
des Elsauer Open-Air-Kinos im naeh­
sten Sommer gesichert zu sein . 

• 

Ruhe vor dem 5turm. 

Kulturelles 

Open-Air-Kino - Eindrücke einer 
ZU5chauerin 
(us) Langsam, weil wir wegen der Hitze 
nicht in Sehweiss geraten wollten, 
stiegen wir über den EIsauer Buek 
zum Primarsehulhaus auf, wo auf dem 
Turnplatz das grosse Spektakel von 
Musik und Kino stattfinden soUte. 
Wir waren fast zu früh dort, beob­
aehteten das hektisehe Treiben der 
Organisatoren und liessen mehrere 
Soundeheeks über uns ergehen. 
Dann füllten sieh die Pliitze und zwar 
so, dass weitere Tisehe und Stühle 
aufgestellt werden mussten und ieh 
mieh naeh einem Fluehtweg umsah. 
Ein voller Erfolg für die )UVEL, die 
noeh Tage vorher keine Anstrengungen 
seheute, ihre Eintrittskarten loszuwer­
den . Inzwisehen hatten wir uns mit 
Verpflegung am Buffet und Grill ein­
gedeckt, der Sound sass jetzt und es 
konnte losgehen. 
Mit Mundart-Roek erfreute die teil­
weise ein heimisehe Gruppe «Spon­
tan» das Publikum. Die fetzigen Stüeke 
fanden grossen Anklang bei den jün­
geren Gasten. Die soften gefielen mir 
persõnlieh besser, weil sie zur lau­
warmen Abendstimmung passten und 
man aueh den Text verstehen konn­
te. 
AIs die natürliehe Beleuehtung es 
zuIiess, den Film zu zeigen, wurde 
«S ponta n» mit einem herzlichen 
Applaus vom Publikum verabsehie­
det und die Bühne für «Der mit dem 
Wolf tanzt» freigemaeht. 
Den Inhalt des Films hier wiederzu­
geben spare ieh mir, er kann aber in 
der letzten ez naehgelesen werden. 
Der Film erfüUte alle meine Erwar­
tungen. Er war sehr sehõn, sehr blu­
tig, sehr brutal, sehr traurig, mit über­
waltigenden Landsehafts- und Tierauf­
nahmen. Der Wolf spielte grossartig 
und die Büffel waren es. 
Naehdenklieh und friistelnd, letzte­
res nieht nur wegen der empfindlieh 
kühlen Naehtluft, die in der Film­
mitte manehe Besueher ohne warme 
Ausrüstung vom Platz vertrieben hatte, 
strebten wir heimwarts. 

Alles in allem ein Anlass, der na eh 
Wiederholung sehreit. ]UVEL, wie 
war's, der naehste Sommer kommt 
bestimmt! 

• 
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Kultl;JFelles 

Platzkonzert bei angenehmer Witterung,~----. 

Ende !uni führten der Frauenchor, der 
Gemischte Chor, der Miinnerchor und 
der Harmonika-Club ihr bereits tradi­
tionelles Platzkonzert durch. Mit den 
Mitgliedern der auftretenden Vereine, 
den ZuhOrern lInd den spielenden Kin­
dem warder Hofbeim Oberstufenschlll­
ha LIs voll besetzt. 

Der Frauenchor 

(gc) Die beteiligten Vereine sangen 
und spiellen Stüeke aus ihren Reper­
toiren und die Zuhbrer genossen die 
gelbste Atmosphare, die an diesem 
Abend herrsehte . .Ein Sehwatl mit 
den Banknaehbarn, ein Sehluek Flüs­
siges, vielleieht ein Biss in eine Wurst, 
angenehme Temperaturen und im 
Hintergrund der Gesang oder die 
Musik, so verstriehen die Stunden 
im Nu und plótl lieh lag die Naeht 
über dem Hof. Ein letlter warmen­
der Kaffee und die ersten Besueher 
begaben si eh auf den Heimweg. Für 
an dere Zuhbrer war die aufkommende 
Kalle noeh kein Grund, den Platl l U 
verlassen . Bis spat in die Naeht hin­
ein wurde weiter geplaudert und erst 
die fortgesehrittene Arbeit der Auf­
raumequipe veranlasste aueh die let l ­
ten, den Heimweg unter die Füsse 
zu nehmen. 
Die organisierenden Vereine zeigten 
sieh erfreut über den Zusprueh der 
EIsauer Bevblkerung und freuen sieh 
auf ein Wiedersehen im naehsten]ahr. 

• 
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Wereine'--~------------_ 

Mannerchor'----, 

Der Miinnerchor am 
Bezlrksgesangsfest In Hegl 
Das Bezirksgesangsfest 1993 wurde 
\ron den Gesangschóren von Hegi 
am 19. und 20. Juni durchgefuhrt. 
Gleichzeitig feierten sie ihre Jubi­
Iaen. Mit dem kleinen Chor durf­
ten wir am Samstagabend aktiv am 
Programm teilnehmen, fur unsere 
Darbietungen wurden wir mit gros­
sem Applaus belohnt. Da wir am 
Sonntag unseren Wettgesang doch 
recht früh vortragen mussten, hiess 
es an den baldigen Aufbruch zu 
denken. 

Am frühen Sonntagmorgen mach­
ten wir uns dann zu Fuss auf den 
Weg nach Hegi. In der Daniel-Hal­
le gab es den Willkommenstrunk. 
Die Vorprobe zum Wettgesang klapp­
te, guten Mutes suchten wir das 
Vortragslokal auf, um unser Wett­
lied «Brasil» der Jury vorzutragen. 

Bis zum Mittagessen blieb dann noch 
genügend Zeit fur den geselligen 
Teil. Am Nachmittag, nach den Vor­
tragen der Gesamtchóre, wurden 
durch die Jury die Bewertungen der 
Chóre bekanntgegeben. Mit dem 
Urteil «gut» waren wir zufrieden, 
denn unser Wettlied Brasil kann man 
nicht als traditionelles Mannerchor­
lied betrachten. 

Nach einer kurzen Feier machten 
wir uns zufrieden über den erreich­
ten Erfolg auf den Heimweg. 

Kurt Koch 

:'-urnverein Raterschen 

KTVW-Verbandsmelsterschaft 
vom 21_ lunl In Wlesendangen 
Die Resultate des Turnvereins Rater­
schen: 
Grossfeldgymnastik 
Geratekombination 
Weitsprung 
Kugelstossen 
1000m-Lauf 

8. Rang 
2. Rang 

14. Rang 
5. Rang 

12. Rang 

42_ Zürcher Kantonaltumfest 
Sechs Jahre nach dem Kantonalen 
von Wetzikon trafen sich nun dieses 
Jahr wiederum alle Zürcher (Da­
men-) Turnvereine zu einem gesamt­
kantonalen Wettkampf. An zwei Wo­
chenenden rannten, sprangeo, war-

1111 Gleícl1scl1ritt 

Hydro Hader 

fen und turnten fast 10 000 Turne­
rinnen und Turner auf beiden Sei­
ten der Tbss im Gebiet Pfungen, Nef­
tenbach und DattJikon. 

Einzelwettkampfe 3./4. Juli 
Die Resultate der Ratschtemer Tur­
ner: (* ; mit Auszeichnung) 

Kunsttllrnen LK 4 
Martin Schar 

Geriiteturnen G 4 
Jürg Langhart 
Christian Fraefel 
Beat Lauper 

Tobelweg 8 
8352 Elsau 
Te!. 052/36 22 39 

10. Rang 

24. Rang 
27. Rang 
28. Rang 

• Hydrokulturen • Zimmerbrunnen • Innenbegrünungen • Pflanzenservice 
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Hydro- und Zimmerbrunnen-Ausstellung 
Vom 16. bis 24. Oktober im Saal des Rest. Sonne, Elsauerstr. 22, Rãterschen (Nãhe Bahnhof Rãterschen) 

Ôffnungszeiten: tãglich 10 bis 18 Ubr 

In grasser Auswahl slel/en wir Aquatuffs, wva- und Halbedelsteinbrunnen in versehiedenslen Varialianen 
mii verwinkelten H6hlen und Gratten aus. Enldeeken Sie die natürliehe Seh6nheil des sparsamslen 
Luflbefeuehler. Ein besanderer Bliekfang in Ihrer Wahnung, im Büra ader im Empfangsraum. 

Wir freuen uns auf Ihren Besueh. 
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Geriiteturnen 

Geriiteturnen G 6 
Marcel Schenk 
René Baumgartner 

23. Rang 
42. Rang 

Geri:iteturnen Senioren 
René Birle 2. Rang 

Nationalturnen LK 2 
Patrik Debrunner 21. Rang 
Markus Morf 25. Rang 

Leichtathletik Tumer 
Urs Leuzinger 26. Rang 
Rolf Hahni 146. Rang 
Martin Koblet 152. Rang 
Traugott Würmli 204. Rang 
Robert Ott 220. Rang 
Marc Schmid 377. Rang 
Sepp Steiger 381. Rang 

Leichtath1etik Junioren 
Peter Walser 75. Rang 

Leichtath1etik Jugend 
Patrik Schnyder 76. Rang 
Roman Schnyder 94 . Rang 

* 

* 

* 
* 
* 

Spiele 3./4. Juli 
Volleyball TV Raterschen 

Gruppensieger, 
Finalspiele fan­
den keine statt 

Sektlonswettkiimpfe 10-111_ luli 
Petrus hatte das Wetter am Kanto­
nalen nicht gut eingeteilt. Am er­
sten Wochenende plagte eine bren­
nendheisse Sonne die Turnerinnen 
und Turner, am zweiten Wochenen­
de, als die Sektionswettkampfe aus­
getragen wurden, versank das Tóss­
tai in Regen und Sch lamm. 

elsauer zytig Nr. 73 I September 93 

Trotz des schlechten Wetters liessen 
sich die Turnerinnen und Turner des 
TVs Raterschen die gu te Laune nicht 
vermiesen und begannen den Wett­
kampf mit einer sehr guten Gross­
feldgymnastik. Sie erreichten eine Note 
von 28,86 Punkten, so gut wie seit 
vielen Jahren nicht mehr in dieser 
Disziplin. Eine Stunde spater begann 
der Weitsprung. Hier lief es nicht 
überragend gut - verstandlich bei di e­
sem Wetter! Die acht Springer hol­
ten 28,09 Punkte. Gleichzeitig führ­
ten die übrigen Turner im Schlecht­
wetterzelt ihre Barren-Boden-Gerate­
kombination vor. Die Note von 28,69 
Punkten lag über den Erwartungen, 
denn es turnten nur vier aktive Kunst­
bzw. Gerateturner miI. 
Weiter ging es um l3.00 Uhr mit 
Speerwerfen, Steinstossen und dem 
1000m-Lauf. Die leichtathletischen 
Disziplinen litten stark unter den 
widerlichen Wetterverhaltnissen, es 
waren hier keine Glanzresultate zu 
verzeichnen. Folgende Noten wur­
den erreicht: 27,74 Punkte im Speer­
werfen, 27,65 im Steinstossen und 
28,71 beim Tausender. Der Hoch­
sprung lief schlecht, gegen Regen und 
den rutschigen Boden erkampften die 
sechs Flieger 27,56 Punkte. Zuletzt 
kamen die Kugelstbsser zum Einsatz. 
Da die ursprünglich geplante Reck­
übung ausgefallen war, bestritten mehr 
Turner das Kugelstossen, l3 Stück 
an der Zahl. Dies waren ein bisschen 
gar viele, sie erreichten 28,05 Punk­
te. 

Mit einer Endnote von 113,27 Punkten 
erreichte der TV Raterschen den 15. 

Vereine 

Schlussrang in der Starkeklasse 3. Eine 
Spitzenleistung war das nicht gera­
de, doch bei einem Turnfest zahlt ja 
nicht nur die Rangliste. 

Regen macht durstig - geschützt vor 
der Nasse ging das hevorragend or­
ganisierte Turnfest weiter im Bier­
und Weinzelt und in den zwei Fest­
zelten. Um 21 Uhr begann in den 
Festzelten die grosse Turngala "Züri­
Welle». Nach diesen Vorführungen 
wurde getanzt und gelacht, zwei sehr 
gute Bands spielten bis um drei Uhr. 
Die ei nen suchten sich nun einen 
trockenen Schlafplatz (z.B. unter der 
Bühne), wer keine Lust zum Schla­
fen hatte, wartete im Bierzelt auf das 
Frühstück. 

Am Sonntag zwischen 10.30 und 14 
Uhr halfen die Turner im Festzelt 
mit, die vielen Tische fürs Mittages­
sen zu decken - dachten sie jeden­
falls! Aber offensichtlich hatte der 
Organisator Freude an ihren Gesich­
tern und verknurrte sie spontan zu 
dreieinhalb Stunden Arbeit im Ser­
vice. Müde Beine servierten den 
übriggebliebenen Turnern und Be­
such ern einen Kaffee oder sonst ir­
gend etwas gegen die Müdigkeit. 

So ging denn auch dieses Turnfest 
wieder vorbei, die letzten Ratschte­
mer verliessen l'fungen gegen 22 Uhr. 
Jetzt kbnnen wir nur hoffen, dass 
uns Petrus am nachsten Turnfest schó­
neres Wetter schenkt! 

Andrea Schar, Stefan Erzinger 

Vorschau: 
Am 5. September bestreitet der Turn­
verein Raterschen am Spiel- und Sta­
fettentag seinen nachsten Wettkampf. 
Wer Lust hat, ist herzlich eingela­
den, uns auf dem Deutweg in Win­
terthU! zu unterstützen! 

íF ~@j[LO~[)={] 
1F[Kl[J~~[)={]~ ~O ~IR{ 

Fam_ Ernst Schoch-Koch 
Zelglihof, 8352 Tollhausen 

Telefon 36 22 67 
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Vereine 

Damenriege und Turnverein 

Verbandsturnfest in 
Wiesendangen, 21 . Juni 
Punkt 7.30 Uhr versammeiten sich 
Damenriege und Turnverein vor dem 
Schulhaus Ebnet. Die Sonne begrüsste 
uns, es schien ein warmer Tag zu 
werden. So war auch die Stimmung 
dementsprechend frohlich und mun· 
ter. Nachdem sich a!le nach der Be· 
grüssung wieder auf ihre Fahrrader 

geschwungen hatten, radelten wir los, 
Richtung Wiesendangen. 
Da angekommen, mussten sich eini­
ge zuerst mit Kaffee und Gipfeli ver­
sorgen. Kurz darauf wurde unter der 
Leitung von René eingeturnt. Dann 
gab es noch die letzten Proben und 
Anweisungen in der Gymnastik, be­
vor es ernst galt. Zuerst durften wir 
die Gym nastik vorführen. Was auch 

Gross 
Metallbau AG 

Metallbau 
Stahlbau 

Fassadenbau 
Treppenbau 
Schlosserei 

Scheren 
Pressen 

Wintergãrten 
8352 Ráterschen 
Teleten 052 / 36 16 14 
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8352 Scholtikon . Bergholdenslrasse 5 

R/.\LPH 
s/.\e H 
M/.\NN 
HAUSTECHNIK 

Telefon 052 362708 

Senden Sie mir dieses Inserof; ich offeriere Ihnen 1 Gratis-Beratung. 

Nome ________________________ __ 

Vornome ______________________ __ 

Slrasse ______________________ _ 

PLZ/Orl ___________ _ 

Telefon ________________________ _ 

Beratu ng, Projektierung, 
Pla nung undAusführu ng 
von Heizungs-, ltiftungs-, 
Klima- & Sanifãronlogen 
mit 24-Stunden-Servi ce 

überaus gelang, mit der Note 9.05 
waren aUe begeistert. Dann hiess es 
für die vier Frauen, die noch in der 
TV-Gymnastik mitmachten, umzie­
hen. In kurzen )eans mit Hosentra­
gern und bunten T-Shirts ging's dann 
ab auf das 50 x 50 m grosse Gymna­
stikfeld . Nach wenigen Minuten war 
dann auch dieser Zauber vorbei. Hanni 
schien zwar nicht ganz zufri eden zu 
sein, aber die Note 28.77 war gar 
nicht so schlecht. 

Nun mussten wir uns vom TV tren­
nen, denn vor uns lag das Kugelstos­
sen. Leider gelang hier nicht ganz 
aUen das, was sie erwartet hatten. 
Ausser Petra, die wieder einmal die 
beste Weite erreichte, mit 9,14 m. 
Der Durchschnitt lag bei 7,30 m. 
Eine Viertelstunde hatten wir noch 
Zeit , um dem TV zu fan en. 

Weil es in der Zwischenzeit leicht zu 
regnen begonnen hatte, wurde das 
Gerateturnen in die HaUen im Dorf 
verlegt. Also fuhren wir mit dem Bus 
Richtung Dorl. Dort angekommen, 
hie ss es Gymnastikgwandli und 
Strümpfe anziehen und einturnen. 
Denn schon bald ton te es über den 
Lautsprecher: «Nu n sehen sie die 
Damenr iege Raterschen mi t einer 
Stufenbarren -Vorführung! » 

Nach ca. drei Minuten hatten wir 
auch das überstanden. Leider lief hier 
nicht ganz alles so schon wie in der 
Gymnastik. Mit drei Übungsfehlern 
und ein paar kleinen Patzern kamen 
wir doch noch mit der Note 8.27 
davon. Unser Ziel hatten wir auf je­
den Fali erreicht, die Note 8.00 vom 
letzten )ahr zu schlagen . 

Unser Wettkampf war nun beendigt. 
Wir hatten nun genügend Zeit, dem 
TV noch zu fan en . Nach dem Mit­
tagessen liess sich dann sogar die Sonne 
wieder blicken. Es wurde ei n wun­
derbarer Nachmittag, an dem wir 
anderen Vereinen zusahen, wie sie 
ihre Disziplinen meisterten. 
Die ganze Damenriege war nach die­
sem schónen Wettkampf motiviert, 
auf das Kan tona le Turnfest in Pfun­
gen . 

"Für da super lisatz i da Turnstunde 
und am Fasch t ganz herzliche Dank. 
Es isch riesig da Plausch mit Eui!» 

Claudia 
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Turnfest in pfungen 
Am Freitagmittag um 12.15 Uhr tra­
fen sich Claudia, Sandra und Mo­
nika im Schulhaus. Mit dem Velo 
fuhren wir Richtung Pfungen. Beim 
"Rosthaufen» kamen die beiden Pe­
tras, Pia und Bettina dazu. 
Auf dem Turnfestareal machten wir 
zuerst einmal Pause. )edes kleinste 
Fleckchen Schatten war hochwiUkom­
men. Hier trafen wir Irene, Carmen, 
Daniela, Ursi und Yvonne. 
Unsere erste Disziplin war Kugelstossen. 
Wir bekamen eine Wertung von 8,977 
für unsere Stosse. 

Fast wie Gold-Wem i ... 

CAD - Engineering 

Entwicklungen 
Konstruktionen 
Maschinen- und Apparatebau 

CH-8352 Riiterschen 
Elsauerstrasse 22 
Te!. 052 / 361414 
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Nach einem Umkleidehalt ging's zur Bühne. Dort sollten wir unsere Gymna­
sttk vorfuhren. Wlf ubten noch ein a!lerletztes Mal im Kleefeld. Dann war es 
soweit. Wir traten auf die Bühne, nahmen Platz und dan n ging's los. 

Gymnastikvorführung. 

Wir bekamen 8,939 für unsere Darbietung. Nun hatten wir Zeit, bis unsere 
dntte und letzte Disziplin an die Reihe kam. 
Um 16.20 Uhr schliesslich zeigten wir unsere Barrenübung. Ausser einem 
Fehler klappte alles vorzüglich. Unsere Note: 8,783. 

Rund um den Barren. 

Da unsere Damenriege seit dem letz­
ten Turnfest sehr angewachsen war, 
musste noch ein neues Gruppenfó­
teli her. Das wurde auch sogleich 
erledigt. Unsere Leistung brachte uns 
den 33. Rang ein . An di ese r Ste!le 
ein ganz herzliches Danke an unsere 
Leiterin Claudia, die so viel Geduld 
mit uns hatte und immer noch hat. 
Für uns kam nun der gemütliche Teil 
des Tages . Wir beschlossen, an die 
Toss zu gehen. Wir genossen die Sonne 
und das Wasser von Kopf bis Fuss. 
Unsere Kleider, mit denen wir geba­
det wurden, waren zum Teil immer 
noch feucht, als wir zurück ins Fest­
zelt gingen . Wir bekamen ein fe ines 
Abendessen und genossen danach 
noch das Beisammensein. Bald schon 

kehrten die einen zu den Velos zu­
rück und fuhren hei m. Die anderen 
blieben noch, um zu festen. 

Am vorhergehenden Wochenende war 
das Einzelturnen. Claudia, Bettina und 
Irene machten mit Begeisterung mit. 
Beim Festwettkampf machte Claudia 
den 20. Rang mit total 27,905 Punk­
ten und Bettina belegte mit ihren 
27,395 Punkten den 35. Rang. Ins­
gesamt waren 52 Teilnehmerinnen 
am Start. Irene wurde 46. mit 675 
Punkten, leider machte sie beim Weit­
sprung drei Übertritte, schade. 
Beim Dreikampf waren es insgesamt 
56 Teilnehmerinnen. 

Monika und Pia 

37 



Vereine 

Velorallye 1993 
Für die Turnerinnen der Frauenriege 
gehõrt es sehon einige ]ahre zum 
Sommerprogramm, für die Manner­
riegler ist es neu; das Vellorallye. 
Zum zweiten Mal wurden die Tur­
ner der Mannerriege eingeladen, daran 
tei1zunehmen, und siehe da, sie ka­
men. Der bewahrte Triek mit den 
halben ]asskarten bestimmte die Par­
teien, und so konnte es losgehen. 
Gestartet wurde auf dem Sehulhaus­
platz mit "Velõlifahren", Kartoffel­
sehalen und Softballspiel. Natürlieh 
stand Margrit Mathis mit der Stoppuhr 
daneben . 

Die Stimmung war nun heiter und 
per Velo ging's via Heidenloeh zur 

Post Ratersehen . Die Mohrenkopf­
sehiessmasehine war geladen, und 
einige Mohrenkõpfe flogen dureh die 
Luft. Bekannte Võgel waren noeh zu 
erkennen, bevor der «Elsauerstutz» 
zu bewaltigen war. Man konnte hin­
auf fahren, zu Fuss gehen oder das 
Velo die Treppe hinauf tragen. 
Bei Stiihelis flogen dann die Nei1e, 
auf die Seheibe oder daneben, und 
tolle Bi1der zeigten uns, wie sehõn 
die Sehweiz doeh ist. 
An der Riedstrasse waren Flugzeug­
hoheitszeiehen zu erraten. Naeh ei­
nem Ballzielwurf hiess das naehste 
Ziel "Rest. Sehafli", aber nieht um 
einzukehren, sondern um verzwick­
te Fragen aus der Politik zu beant­
worten. 

Wiihre/!d am Brll/!/!e/! Veloschliillche geflickt wlIrden, gab es nocl7 ei/!ige komische 
Wiirter III entschliissel/!. 

Was gibt es da wohl zu lachen? 
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Es musste Rollsehuh gelaufen wer­
den, immer paarweise. Ob Hand in 
Hand, hintereinander oder ebe n 
Huekepaek, das war egal. 
Naeh diesem Gaudi kam der Berg­
preis naeh Rieketwil. Bei Speis und 
Trank, einem Buehstabensalat und 
einem Horoskop klang der sehõne 
Abend aus. 
Liebe Margrit Math is, wir danken Dir 
für Deine to!le Organisation. 
Hoffentlieh gehen Dir die guten Ide­
en nicht aus, wir freuen uns aufs 
naehste Rallye. 

Rosmarie und Peter Rutishauser 
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,...-----------------------------Vel"eine 

EI Volero 

Hochzllt vo da )eanette und em 
Wolfgang 
Am Samsehtig, em 26. ]uni, sind es 
paar vom EI Volero uf Zell im Tõss­
tai gange, zum Spalierstah. Wo 's Brut­
paar useeho iseh, hand mir versu­
eeht, eusi mit Riis gfüI1te Ballõn hin 
und her z'spiele. 
Naeher hand mir eus no darfe betei­
liga am Aperitif. 

Mir, de EI Volero, gratuliered nomal 
ganz herzlieh und wünsehed Eu, 
]eanette und Wolfgang, alles Gueti. 

Brigitte und Alex 

Sun and fun 
Ja, ja, schon ware es schon, auch 
nur einmal die Sonne zu sehen. Aber 
wir Vo!leyba!ler sin d ja Optimisten, 
Regen maeht ja bekannterweise sehõn. 
Wenn ha lt nicht «5Un», dann ebe n 
«fun »! So lautet unser Motto. 

Da niemand vom EI Volero fünf 
Woehen ohne Volleyba!lleben kann, 
findet für diejenigen, die zu Hause 
bleiben, ein Sommerprogramm stat!. 
Das haben wir aueh fleissig besueht. 
Und wer verschmaht es SChOll, ein 
hartes, (??) Training mit einem ge­
mütliehen Gri!l-Fressabend zu been­
den? 

Der erste Dienstagabend liegt sehon 
hinter uns. Naeh einem feueht-nas­
sen Spiel (wir konnten nieht in die 
Halle) und naeh einem Fresshoek bei 
Andrea fre uen sieh wahrseheinlieh 
a!le auf das naehste Mal. Wir hoffen 
auf sehõnes Wetter. Lassig ware es 
SChOll, auch mal im Sonnenschein 
Volleyball zu spielen. 

Annemarie 
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FC Riiterschen,---..... 

Nachlese zum Auffahrtstumler 
Am 9. Apri1 führte der FC Ratersehen 
zum ersten Mal ein Auffahrtsturnier 
dureh. Tei1nehmer waren aus ]unio­
ren, Aktiven und Senioren zusam­
mengemisehte Mannsehaften. Aueh 
war für einmal das Mitmaehen wieh­
tiger als der Rang. 
Das Ziel war, dass sieh die FC-Fami­
lie besser kennenlernt und dass ins­
besondere aueh unsere]unioren einmal 
mit den «Alten» zusammenspielen 
konnten. 
Dank der guten Organisation wurde 
dieses Ziel au eh erreieht, und aUe 
Mitwirkenden hatten den "Plauseh». 
Erst spater erfuhren wir, dass sieh 
einige Anwohner dureh die laute Musik 
in ihrer Feiertagsruhe gestõrt fühl­
ten. Wir mõehten uns bei aUen An­
wohnern für diese Stõrung entsehul­
digen. Wir hatten die Musik selbst­
verstandlieh sofort gestoppt, wenn 
sieh jemand bei uns besehwert hat­
te. 
Es ware sieher für aUe Beteiligten besser 
gewesen, wenn man das direkte Ge­
spraeh gesueht hatte, anstatt sich spater 

sehriftlieh beim Gemeinderat zu be­
sehweren . 
Dafür, dass jemand sogar die Polizei 
avisierte, haben wir allerdings we­
nig Verstandnis. Offenbar hatten die 
ausgerüekten Beamten nicht das Ge­
fühl, eingreifen zu müssen, denn sie 
fuhren wieder ab, ohne uns zu kon­
taktieren. Vielleieht sahen sie au eh, 
dass ein Fussballclub etwas für die 
sinnvolle Freizeitbesehaftigung der ]u­
gend tut und dass die Polizei bei an­
deren Gelegenheiten weit dringen­
der gebraueht wird. 
Wir sind uns bewusst, dass der Be­
trieb auf dem Fussballplatz für die 
Anwohner einige Belastigungen mit 
si eh bringt und dass es nieht immer 
einfaeh ist, in der Nahe einer Sport­
anlage zu wohnen. Deshalb sind wir 
sieher bemüht, diese Belastigungen 
auf ei n ertragliehes Mass zu reduzie­
ren. Wir sind offen für Kritik in der 
riehtigen Form, und das gute Ver­
haltnis zu den Anwohnern ist uns 
nach wie vor ein Anliegen. 
In diesem Sinne grüsst Sie freund­
lieh 

Der Vorstand des FC Ratersehen 

~<\R.MEYERI 
spritzwerk 8404 Winterthur 

Frõschenweidstrasse 4 
Telefon 052/233 38 28 

Sãmtliche Unfallreparaturen . Carrosseriearbeiten 

Restaurant Bannebrett 
Rümikerstrasse 5b, 8352 Rümikon, Telefon 052 36 10 28, Telefax 052 36 12 18 

• taglich wechselnde Riesenmenükarte mit vielfàltigem Angebot 

• günstige Preise 

• traditionelle Schweizerküche vom «Chaekets mit Hornli» bis zum «Entreeôte 
Café de Paris» 

• Saal mit Ambiance für Familienanlasse, Feste, Vereinsversammlungen ete. 
Unter dem Molto: festlich und gemütlich 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch Das Bannebrelt-Team 
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~ereine'::::::::::::::::::::::::::::::======~::::~-----------:::::: 
Salsonbericht 8-Junioren 
Au(st;eg!! Mit d;esem Z;e/ vor Augen st;egen w;r voll mot;v;ert ;n d;e Riickrunde. 
Nachdem w;r ;n der Vorrunde den Au(st;eg um einen P/atz verpasst hatten, 
wollten w;r d;esen nun unbed;ngt schaffen. 

eher Nervositat kriegten wir das Spiel 
gut in den Griff. Da sieh unsere Stürmer 
Jonny und Martin anseheinend vor­
genommen hatten Banes Nerven zu 
teste n und alle Chaneen vergaben, 
stand es in der Halbzeit immer noeh 
0:0. Naeh der Pause glieh sieh das 
Spiel aus und beide Mannsehaften 
hatten Chaneen, in Führung zu ge­
hen. 15 Min. vor Sehluss sehaffte 
Salzi das umjubelte1:0. Da unser 
Captain und Abwehrturm Hubi naeh 
der zweiten gelben Karte vom Platz 
gestellt wurde, konnten wir uns auf 
eine heisse Sehlussphase gefasst ma­
ehen. Dank etwas Glüek und einem 
starken Fedi im Tor überstanden wir 
aber aueh die letzten Minuten sehadlos. 
Es war gesehafft! In der Kabine wur­
den die Champagnerflasehen gekopft 
und aus den Boxen tante es «We are 
the Champions», und so fühlten wir 
uns auch. 

Hub;, Mart;n, lo!!/, Lind;m, Ste(, lonny, Bern;, Sa /li, Thomas, Fed;, Marc, Ro/; 
es (eh/en: Giinse, Ba/t;, Michi 

[m bedeutungslosen letzten Spiel gegen 
Sehaffhausen trennten wir uns mit 
einem gereehten 4:4. Beim ansehlies­
senden Aufstiegsfest mit unsern Fans 
wurde «praktiseh kein» Alkohol kon­
sumiert, dafür um so mehr Würste 
von unserem Grillmeister Bodo. 
Diese Super-Saison wurde nieht zu­
letzt dureh die Unterstützung des Rest. 
Frohsinn (Tenüwerbung), Sonja Co­
demo (Tenüwasehe und Teezuberei­
tung) sowie allen Eltern und Brü­
dern, die sieh bei den Auswartsspie­
len als Chauffeure zur Verfügung ge­
stellt haben, ermoglieht. Danke. 

Von unseren Trainern Biine und Bodo 
top vorbereitet, stiegen wir in die 
«Sehlammsehlaeht» auf dem Heiden­
bühl. Obwohl naeh tagelangem Re­
gen fast kein Gras mehr zu sehen 
waI, erspielten wir uns ei nen unge­
fahrdeten 3:1-Sieg. Als naehstes wartete 
unser Angstgegner Marthalen. Trotz 
toller Unterstützung unserer Fans von 
Wyl, Wetli und Co. kamen wir über 
ein 2:2 nieht hinaus. Naeh diesem 
klein en Dampfer besiegten wir an­
sehliessend die sehwaeher einzustu-
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Sauna Acheloos 
Martin Salzmann 
8405 Winterthur 

Baccara-Bar 
Video·Discothek 
8400 Winterthur 

Erwin Buchenhorner 
Valser-Oepositãr 
8558 Raperswilen 

Heinz Sommer 
Gemüsebau 
8352 Schnasberg 

Elsener & Go 
Citroen Garage 
8352 Rãterschen 

Rosa Buchmann 
Goiffeur-Salon 
8542 Wiesendangen 

Kuhn AG 
Autoverwertung 
8409 Winterthur 

Urs Schiinbiichler AG 
Schreinerei 
8352 Rãterschen 

Reinhard Meyer 
Autospritzwerk 
84040berwinterthur 

Naegeli Form AG 
Das T reppenhaus 
8405 Winterthur 

fenden Stammheim, Neunkireh und 
Diessenhofen 7:2, 8:1 bzw. 3:0. 
Nun war die Pflieht erfüllt. Wir standen 
punktgleieh mit unserem naehsten 
Gegner Toss an der Tabellenspitze. 
Die Ausgangslage war kIar, der Sie­
ger würde den Aufstieg in die 1. Star­
keklasse sehaffen. Naehdem wir den 
Platz betreten hatten, musterten wir 
unseren Gegner und stellten fest, dass 
es eine reine Italienermannschaft war. 
Zusatzlieh motiviert stiegen wir in 
dieses «Landerspiel». Naeh anfangli-

Stefano Pedrazzi 
Bauspenglerei 
8353 Elgg 

Elektro GOBO AG 
Im Halbiacker 9 
8352 Rümikon 

Zehnder AG 
Holz + Bau 
8409 Winterthur - Hegi 

Esther Schmid 
Restaurant Frohsinn 
8352 Elsau b EJsau 

«t'iiterscbe(\ 
Peco T ours AG 
St.Gallerstrasse 
8352 Rãterschen 

Ganse, Fed i und Hubi 

Peter Sommer 
San. Anlagen-Heizungen 
8352 Elsau 

Coiffeur Jeannette 
Jeannette Sommer 
8352 Oberschottikon 

Schiinbãchler Druck 
Schulhaus Schottikon 
8352 Schottikon 

Hans Steiger 
Getrãnkehandel 
8418 Schlatt 

Goiffeursalon Uschi 
H. Bosshardstrasse 
8352 Rümikon 
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Freiw. FortbUdung Elsau - Sch1att 
Kursprogramm 1993/94 

Herbst / Winter 
Modische .Kinderk1eider 5x 
Nach gekauften Mustern nii.hen Sie modische Stoff- und 
Tricotk1eider fiir Thre Kinder. Ev. alte Kleider ãndern oder zu 
etwas Neuem umwandeln. 

Beginn: 

Kursge1d: 
Leiterin: 
Anme1deschluss: 

Dienstag, 11. Januar 1994, 
19.00-22.00 uhr 
Fr. 50.- + Material 
Frau R. Morf, Ricketwil 
11. Dezember 1993 

Lebkuchenhaus 3x 
Wir backen / basteln ein Lebkuchenhaus, wobei wir speziell auf 
Vollwertküche achten. 

Beginn: 

Kursge1d: 
Leitelin: 
Aru:ne1deschluss: 

Dienstag, 16. November 199q, 
18.30-21.30 uhr 
Fr. 30.- + Material 
Frau K. Habisreutinger, Winterthur 
16. Oktober 1993 

Einladung zum Osterbronch 3x 
Basteln der Tischdekoration, erstellen eines Osterbuffets, Ein­
ladung (jeder Teilnehmer bringt einen Gast mit), dies sind die 
drei Themen an folgenden Abenden: 

Daten: Dienstag, 22. Mãrz 1994, 18.30-20.30 uhr 

Kmsgeld: 
Leitelin: 
Anmeldeschluss: 

Dienstag, 29. Mãrz 1994, 18.00-22.00 uhr 
Mittwoch, 30. Mãrz 1994, 18.00-22.00 uhr 
Fr. 30.- + Material 
Frau K. Habisreutinger, Winterthur 
26. Februar 1994 

Mãnnerkochkurs 5x 
Wir lernen einfache und doch sehr feine Menues kochen, inklu­
sive Vorbereitungen und Aufriiumen. 

Beginn: Mittwoch, 23. Februat- 1994 
19.00-22.00 uhr 

Kursgeld: 
Leitelin: 
Aru:ne1deschluss: 

Fr. 50.-, + Mallizeitengeld 
Frau R. Eberhat-d, Winterthur 
22. Januar 1994 



Weihnachtsbaum aus Stoff 2x 
Wir nãhen einen Weihnachtsbaum. Eine talle Geschenkidee vor 
allem auch :fiir ãltere Leute oder als Spitalgeschenk (braucht 
keine Kerzen, verliert keine Nadeln). 

Beginn: 

Kursge1d: 
Leiterin: 
Anme1deschluss: 

Adventskranz 

Dienstag, 16. November 1993 
19.30- 21.30 UlU" 
Fr. 18.- + Material 
Frau B. Weiss, Oberwinterthur 
16. Oktober 1993 

lx 
Aus verschiedenem Grün (KoníÍeren) wird ein exklusiver Ad­
ventskranz gesteckt, der sern lange frisch bleibt, da Sie ihn stets 
giessen kõnnen. 

Beginn: 

Kursge1d: 
Leiterin: 
Anme1deschluss: 

Wandschmuck 

Mittwoch, 24. November 1993 
19.00-22.00 ulu- oder 14.00- 17.00 ulu­
Fr. 12.- + Material 
Frau E. Frey, Schottikon 
23. Oktober 1993 

lx 
Wir stecken einen herbstlichen Kranz aus Grãsern, der sowohl 
als TÜTSChmuck, als auch auf dem Tisch sern dekorativ aussieht. 

Beginn: 

Kursge1d: 
Leiterin: 
Anme1deschluss: 

Sporttasche 

Dienstag, 5. Oktober 1993, 
19.00- 22.00 ulu-
Fr. 12.- + Material 
Frau E. Frey, Schottikon 
21. September 1993 

4x 
Zuschneiden und zusammennãhen de!" ev. zuvor individuell 
gesta1teten Stoffteile zu einer Sporttasche mit langen 
Schulterbãndeln, sep. Seitentasche. Ev. Nãhen eines dazu­
passenden Etuis. 

Beginn: 

Kursge1d: 
Leiterin: 
Anme1deschluss: 

Mittwoch, 27. Oktober 1993, 
19.00-22.00 ulu-
Fr. 40.- + Material 
Frau S. Gross, Winterthur 
25. September, 1993 

J 
] 

Uhren (aus Holz) 4x 
Aus Spen:ho1z stellen wir eine batteriebetriebene ulu- :fiir Küche, 
Wohn- oder Kinderz:i=er her und bemalen und verzieren sie 
nach Wunsch. 

Beginn: 

Kursge1d: 
Leiterin: 
Anme1deschluss: 

Mittwoch, 3. November 1993 
19.00-22.00 Uhr 
Fr. 40.- + Matelial ca. 30.­
Frau E. Lutz, Schottikon 
3. Oktober 1993 

Papier: Schõpfen uud Gesta1ten 5x 
Wir stellen aus verschiedenen Materialien se1ber Papier her und 
verarbeiten es zu k1einen, einfachen Produkten. Daneben be­
schãftigen wir uns mit dem Verãndern, Prãgen, Schneiden und 
Falten von Papieren und Karton. 

Beginn: 

Kursge1d: 
Leiterin: 
Anme1deschluss: 

Mittwoch, 23. Mãrz evt. 11. Juni 1994 
19.00- 22.00 ulu-
Fr. 50.- + Material 
Frau E. Lutz, Schottikon 
23. Februar 1994 

J 
] 



1111. 

Bel Vetro (kombiniert mit Zierschriften) 2x 
Wir bemalen (Farbenspiel) Sch1üsselanhiinger, Schachteln und 
Folien fiir Glückwunsch- und Tischkãrtchen. Letztere gestalten 
wir mit einfachen anüken Schriften zu besonderen Kunstwerken 
aus. 

Beginn: 

Kursgeld: 
Leiterin: 
Anmeldeschluss: 

Mittwoch, 1. Dezember 1993 
19.00-21.30 uhr 
Fr. 18.- + Material ca. Fr. 25.­
Frau E. Lutz, Schotükon 
1. November 

Es werden keine telefonischenAnmeldungen entgegengeno=en! 
Bitte halten Sie sich an die angegebene Anmeldefctst. Sobald sich 
genügend Te:i.ltiehmer angemeldet haben, erhalten Sie eine defi­
nitive Bestãtigung und Sie verpflichten sich, das Kursgeld einzu­
zahlen. 

~-------------------------------------------

FCR-/unioren 
Anlasslich der GV bedankte ich mich 
im Namen der ]uniorenkommission 
bei den Vereinsmitgliedern, die wah· 
rend der letzten Saison für unseren 
Nachwuchs tatig waren. Hiermit 
mbchte ich allen Nicht-Vereinsmit­
gliedern, ohne deren Mithilfe die 
juniorenabteilung des FCR gar nicht 
existieren kbnnte, unseren herzlichen 
Dank aussprechen: 
- den Tee- und Tenüfrauen, die wie­

der gratis hunderte von Tenüs ge­
waschen und hektoliterweise Tee 
gekocht haben: Sonja Codemo, Lise­
lotte Munderich, Lisbeth Salzge­
ber, L. Sommer und Doris Wald­
vogel 

- dem Supporter-Gewerbering FCR 
- den Schiedsrichtern 
- den Hauswarten Hans Plattner und 

Roland Zürcher 
- den Fahrerinnen und Fahrern zu 

Auswartsspielen 
- denjenigen, die anlasslich von «1 »­

Heimspielen Geld spendeten 
- den Tenüsponsoren: 

Heinz Bolleter (<<bioptron») 
Erwin Buchenhorner (Valser Was­
ser-Depositar) 
Peter Salzgeber (Sanitare Anlagen) 
Esther Schmid (Restaurant Frohsinn) 

Michi Beusch 

PS: 
Am Samstag, 25. September (ev. 2 . 
Oktober) wird bei guter Witterung 
nochmals ein Turnier für alle 6-10-
jahrigen Madchen und Buben aus 
EIsau, Hegi und Schlatt durchgeführt. 
Genauere Infonnationen werden recht­
zeitig in den Schulhausern bekannt­
gegeben. 

VMG Riiterschen--

Renngruppe 
Auch die Renngruppe des Velo-Moto­
Clubs hat die Sommerferien gut über­
standen. Doch Ferienzeit heisst nicht 
velolose Zeit. Unsere Rennfahrer wus­
sten auch in den vergangenen Wo­
chen zu gefallen. Claudia Anliker 
und Martin Rast vermochten sich 
am Schweizer-Kilometertest,Halbfinal 
für die im September stattfindende 
Finalwoche mit Urs Freuler zu guali­
fizieren. Anliker erzielte sogar die 
schnellste Zeit der Damenkonkurrenz, 
was für den Final am 7. oder 14. 
September auf der offenen Rennbahn 
Oerlikon zu Hoffnungen auf einen 
Spitzenplatz Anlass gibt. 

Auch die zwei anderen Radamazo­
nen unserer Renngruppe zeigten her­
vorragende Leistungen. Karin Anli­
ker gewann eine Etappe an der Tsche­
chien-Rundfahrt und belegte in der 
zweiten Etappe des Giro d'ltalia der 
Damen den ausgezeichneten dritten 
Rang. Monika Riediker, Leiterin un­
serer Radsportschule, gualifizierte sich 
mit Spitzenrangierungen im In- und 
Ausland für die Weltmeisterschaft in 
Oslo sowohl im Mannschaftsfahren 
als auch in der Einzelkonkurrenz. 
Wahrend den Schulferien begaben 
sich sechs Rennfahrer unter der Lei­
tung unseres juniorentrainers Ruedi 
Studer ins Engadin. In vier Tagen 
wurden so bekannte Passe wie Flüe­
la, Albula, Stilfserjoch, Bernina und 
julier überguert. Für die ausgezeich­
nete Betreuung durch Hans Gsell, 
der auch das Begleitfahrzeug pilo­
tierte, fanden alle Teilnehmer dieser 
Passefahrt nur lobende Worte. So 
konnte man von Ruedi Studer erfah-

Verein 

ren, dass auch 1994 etwas ahnliches 
im Programm der Renngruppe nicht 
fehlen wird. 

Am 28. August wurde bereits zum 
zweiten Mal ein Plauschtag mit Spon­
soren, Gõnnern, Fans, Eltern der Rad­
sportschüler sowie der ganzen Renn­
gruppe durchgeführt. (Ausführlicher 
Bericht in der nachsten Ausgabe) . 

Pade Ettlin 

Radsportschule 
Unsere jüngsten haben nach der fe­
rienbedingten Sommerpause das Trai­
ning zahIreich und mit viel Elan wieder 
aufgenommen. 
Michi Klotz und André Chollet ab­
solvieren bereits die ersten Schnup­
pertrainings bei der Renngruppe. Sie 
werden wohl auf 1994 in die Renngrup­
pe integriert werden und die ersten 
Anfangerrennen bestreiten. Besonders 
André Chollet hat sein Talent mehr­
heitlich aufblitzen lassen, konnte er 
doch sogar den 4. Lauf zur Schüler­
Schweizermeisterschaft in Hochdorf 
für sich entscheiden. 

Doch auch unsere nichtlizenzierte 
Schülerschar bereitet uns durch ih­
ren Einsatz und den Fortschritten in 
Verkehrsdisziplin, Velopflege und 
kameradschaftlichem Verhalten grosse 
Freude. 

Moni Riediker und Pade Ett!in 

VMC Zweitagesausfahrt 
7./8. August 
Am Samstagmorgen um 8.00 Uhr 
wurde im Rest. Schónengrund zur 

KUHN AG 
Ankaufvon: Verkauf von: 

• Unfall Lastwagen / Personenwagen • Personenwagen-Occasions-Teilen 

• Baumaschinen • Lastwagen-Occasions-Teilen 

• Schrott und Metall 
• Abholdienst für Altautos • Garantie für Occasions-Teile 

LW- und PW-Verwertung 
Winterthur, St. Gallerstrasse 334, Tel. 052 233 13 21, Fax 052 233 54 88 
Offnungszeiten: Mo. - Do. 7.15 - 12.00 I 13.30 - 17.15 Uhr, Fr. 7.15 - 12.00 I 13.30 - 17.00 Uhr 
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WeFeine~-------------------------------. 

diesjahrigen Zweitagestour gestartet, 
welche uns naeh Bonndorf in den 
sehanen Sehwarzwald führte. Naeh­
dem alle ihr Gepaek im Bus verstaut 
hatten, wurden die Stahlrasser ge­
sattelt und wir maehten uns auf den 
Weg über Seuzaeh naeh Bank, wo 
wir sehon von Anni und Hans Gsel1 
erwartet wurden. In Bank übergab 
René Stofer den Bus Anni GseU, welche 
nun die Aufgabe übernahm, den Bus 
zu ehauffieren und uns zu begleiten. 
Von Bank aus fuhren wir dann über 
Rutsehwil, Dagerlen, Henggart, Flaaeh 
nach Rheinau, WQ wir die Grenze 
überquerten. Kurz vor Volken hat­
ten wir das erste Sturzopfer zu be­
klagen, denn als Piide naeh Rolf Bol­
liger Aussehau hielt, geriet er ins Gras 
und flog vom Rad . Über lestetten , 
Osterfingen, Wilehingen wurde wei­
ter naeh Hallau gestrampelt, wo uns 
die ersten steilen Rampen erwarte­
ten. In der ersten Rampe von Hallau 
naeh Eggingen war die Luft bei Rolf 
draussen, so entschloss er sich, zu 
verladen und Anni Gsell im Bus Ge­
sellsehaft zu leisten . 
In Untermettingen wurde dann ein 
langerer Halt gemaeht, um si eh für 
die weiteren Strapazen zu starken. 
Weiter führte uns die Reise naeh Steina­
sage, hinauf na eh Rothaus (hbehster 
Punkt), Balzhausen und dann auf der 
Hauptstrasse naeh Bonndorf, wo das 
Ziel des ersten Tages erreieht wurde. 
In einer Siedlung von Ferienwohnun­
gen konnten wir dann die Zimmer 
beziehen, wo wir erstaunt feststellen 
mussten, dass keine Betten da wa­
ren. Hansueli [sler sah mieh fragend 
an und als ieh die Betten aus der 
Kastenfront aufklappte, fiel er auf ein 
Bett und krümmte sieh vor Laehen, 
und als Zugabe mussten wir beiden 
lunggesellen noeh das Bett anziehen. 

Zum Naehtessen fuhren dann alle 
mit dem Bus zur Glashütte, wo wir 
Hunger und Durst stillen konnten . 
Naeh einem üppigen Mahl und ei­
nem hervorragenden Dessert, heis­
sen Diskussionen und viel Spass 
maehten wir uns gegen 22.00 Uhr 
wieder auf den Weg naeh Bonndorf. 
Um 9.00 Uhr war sehon wieder Auf­
bruehstimmung, denn um 9.30 Uhr 
war das Frühstüek angesagt. Kurz naeh 
10 Uhr wurde dann zur Heimfahrt 
gestartet und die Abfahrt naeh Wel­
lendingen unter die Rader genom­
men. Der Wellendingerberg war das 
naehste Hindernis, naehher foIgte eine 
lange Abfahrt über Mauehen hinun­
ter naeh Eggingen, wo Pade wieder 
einmal seine Spasse trieb. Pade woll­
te Reto Gõtte wahrend der Fahrt eine 
Banane aus der Rüekentasehe seines 
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Trieots stibitzen. AIs Pade zog, hatte 
er nur den Stiel in der Hand, und 
der Rest der Banane flog quer über 
die Strasse in ei nen Garten. Naeh­
dem alle den Erzingerberg hinter sieh 
gebraeht hatten, war der Klettgau er­
reieht und die Sehweizer Grenze nicht 
mehr weit entfernt. 
Naeh einem Halt in Rafz war baId 
das Rest. Frohsinn in Hünikon er­
reicht, WQ wir von Hanspeter Fürers 
Koehkünsten verwbhnt wurden. 
Als unser Hunger gestillt war, stie­
gen alle wieder auf das Rad und fuh­
ren die letzten Kilometer zurüek naeh 
Winterthur, im Bewusstsein, mitein­
ander zwei herrliehe Tage im Sehwarz­
waId verbraeht zu haben und im 
naehsten lahr sieh wieder an der 
Zweitagestour zu treffen. 
Zum Sehluss maehte ieh es nieht 
versaumen, Reto Gbtte für die Orga­
nisa tion der Tour und Anni Gsell 
für die hervorragende Betreuung zu 
danken . Gleiehzeitig muss und will 
ieh mieh noeh bei allen für die Hilfe 
und Kameradsehaft bedanken, weil 
mir wieder einmal gezeigt wurde, wie 
sehan Velofahren miteinander sein 
kann . 

Rolf Bolliger 

Ausfahrten Tourenfahren 
jeden Samstagnaehmittag 13.30 Uhr 
jeden Sonntagvormittag 8.30 Uhr 
jeden Mittwoeh 18.00 Uhr 

Abendausfahrt 

Besammlung jeweils: 
SaIvadori-Cicli, EIsauerstr., Ratersehen 

Neue Tourenfahrer sind uns jeder­
zeit herzlieh willkommen. Bei uns 
wird die Gesehwindigkeit und die 
Distanz immer dem sehwaehsten 
Fahrer angepasst, al so keine Angst, 
denn bei uns wird aueh nur mit Wasser 
gekoeht. 

Samstag, 11. September 1993 
Beginn: 10.00 Uhr 

Altpapiersammlung 

Dürfen wir Sie bitten, ihr Al!­
papier in Papiersaeken oder ge­
bündelt an den Strassenrand zu 
stellen. 

Landi Riiterschen 
LKG Elsau und Umgebung 

Verwaltung 
8352 Riiterschen 
Telefon 36 10 22 

Freitag/Samstag 10./11. September 

Getrãnke-Aktion 
10% Rabatt 

auf alle Getranke (ausser Aktionen) 

Gratisbierausschank 

Offnungszeiten: 
Mo-Fr 8-12, Sa 8-11, Di+F r 16-18 Uhr 
Mo, Mi, Do Nachmittag geschlossen 
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Samariterverein Elsau 

Samarlterreise 1993 
Samstag, 19. luni - kein Aussehlafen 
für die reiselustigen Samariter. Die 
40 Teilnehmer versa mmelten sieh 
bereits um 6 Uhr beim Bahnhof Ra­
tersehen, einige noeh etwas müde, 
andere jedoeh sehon voll in Fahrt. 

Mit der Bahn ging es dann via Win­
terthur, Zürieh, Bern und Spiez naeh 
Zweisimmen. Dort bestiegen wir den 
Panorama-Zug der Montreux-Ober­
landbahn. Nun konnten wir bei sehan­
stem Wetter die Fahrt dureh die reiz­
volle Landsehaft geniessen. Die blu-

Al/eh im Panorama-Zl/g bral/ehte niemand al/f eine Erfrisehl/ng ZLI verziehten. 

JJi5alla.. 
Dichtungen • Sattlerei • Bodenbeliige 

Disabo AG 
Heinz Bertschi 
St. Gallerstrasse 
8352 Raterschen 
Tel. 052/362888 
Fax 052 / 362892 

Geschaftseroffnung 
am 10./11. September, im Landigebiiude 1. Stock 

Freitag 13.30 bis 18.00 Uhr 
Samstag 8.00 bis 12.00 Uhr 

Freie Besichtigung unserer Geschiiftsriiume 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
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Vereine 

mengesehmüekten Chalets und Bahn­
hafe, die bunten Blumenwiesen zo­
gen unsere Blicke an. Über Gstaad, 
Saan en, Château-d'CEx erreichten wir 
die Rebberge oberhalb von Montreux. 
Dureh die Reben rallte der Zug und 
damit aueh die muntere Samariter­
Sehar abwarts an den Genfersee. 
In Montreux, im Hotel Terminus, 
erwartete man uns bereits fü r das 
Mittagessen. 
Nieht Mon treux, sondern das Lat­
sehental war unser Tagesziel. So be­
stiegen wir kurz naeh dem Essen er­
neut den Zug, um dureh das breite 
Rhônetal mit seinen sehanen Reb­
bergen und vielen Obst- und Gemü­
seplantagen naeh Brig und danaeh 
naeh Goppenstein zu gelangen. letzt 
waren wir Ullserem Ziel schon ganz 
nahe. Das Postauto fuhr uns dureh 
das typisehe Wallisertal auf die Faf­
leralp. 
Wo ist denn unser Nachtlager, wo? 
Naeh ein igem Ratseln und über Stoek 
und Stein fanden wir unser «( Erst­
klasshotel». Im Massenlager suchte 
sieh jedes sein Platzehen oder einige 
auch das Zimmer. 
Welehe Sehuhe ziehen wir denn für 
den Abend an - die sch icken oder 
doeh am besten gleieh die Wander­
sehuhe? Der Weg zwisehen dem Re­
staurant und der Seh lafstatte kann 
unter «Bergwege ») ei ngereiht werden. 
Doeh was soll's - jetzt ist noeh ge­
nügend Zeit 'für einen Spaziergang 
oder für den Apéro in der Garten­
wirtsehaft. 
Naeh dem feinen Naehtessen mus­
sten sieh unsere Kbpfe noeh etwas 
anstrengen. Aber wer von uns kann 
sehon chinesisch, japaniseh, unga­
riseh ete.? Den Satz <dch liebe Dieh» 
aber doeh - oder etwa nicht? 
Bei weiteren Fragen, Unterhaltungs­
spielen und Gesang ging der Abend 
nur zu sehnell vorbei. Naeh dem 
Sehlaftrunk im Keller traten wir mit 
Taschenlampen ausgerüstet und im 
Gansemarseh die Rüekwanderung ins 
«Hoteh) an. 
Ausgeruht und voUer Tatendrang trafen 
wir uns am Morgen zum Frühstück. 
Die Wanderfreudigen machten sieh 
bald danaeh auf den Weg zur Lau­
ehernalp. Naeh dem ersten Aufstieg 
führte ein sehaner Hahenweg mit 
einigen Steigungen dureh die praeht­
volle Berglandschaft. ldyllisehe Alp­
see n loekten zum Verweilen. 
Wolken - ein Gewitter zog auf. Ob­
wohl unsere Schritte sehneller wur­
den, gab es dem Regen kein Entrin­
nen mehr. Regenjaeken nützten da 
aueh nieht mehr viel. Vbllig dureh­
nasst erreichten wir die Lauehernalp. 
Naeh der grossen Umzieh-Aktion -
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Vereine--------------------------------------------------~----_. 

Der idyl/isehe See lInd alleh der Bergbaeh laden ZlI einer Pallse ein. 

Wieder troeken, wird das Mittagessen genossen. 

also wieder troeken und zufrieden -
konnte der Hunger gestillt werden. 
Pünktlieh um 16 Uhr trafen sieh alle 
Teilnehmer in Wiler für die Rüek­
fahrt. Niemand kam aueh nur ei ne 
Sekunde zu spat. Das Los der Un­
pünktliehkeit haftet noeh in unse­
ren Gedaehtnissen . 
Im überfüllten (obwohl reservierten) 
Wagen ging es raseh heimwarts. Nieht 
nur wir, au eh viele andere Vereine 
wahlten dieses Woehenende für ihre 
Reise. Glüeklieh, aber wahrsehein-
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li eh doeh müde, trafen wir in unse­
rem Ratersehen ein. 
Unserer Prasidentin , Vreni lsliker, 
danken wir für die gelungene Reise, 
die für die Wanderer und Niehtwan­
dere r Hbhepunkte bot. Gerne den­
ken wir an die gemeinsam verbraeh­
ten Stunden zurüek. 

E. Sehonenberger 

Feuerwehrreise'~----., 

Lõschzug Rümikon 

Fiir die meisten war die Postalltofahrt 
von Winterthllr naeh Riimikon, wo im 
(Bêi nnebrett) ein wundersch6ner und 
heisser Tag bei einem gemeinsamel1 
Naehtessen gemiitlieh allsklingen soI/­
te, eine Premiere. Angefangel1 hatte die 
Fellerwehrreise jedoeh am Morgen mit 
der Bahnfahrt naeh Bad Ragaz. 

(115) Wahrend wir uns bei einem Znüni 
für Kommendes starkten, fuhren «un­
sere» Pferdefuhrwerke VO T. Naehdem 
wir uns darauf vertei lt hatten, zuk­
kelten wir dureh die Landsehaft und 
endl ieh aueh dureh Rebberge naeh 
Maienfeld. 

Zeit für ernsthafte Diskussionen, viele 
Seherze und das Geniessen der wun­
dersehbnen Landsehaft der Bündner 
Herrsehaft. 

In Maienfeld erwartete uns ein wahr­
sehaftes Mittagessen, welehes trotz 
der Hitze grossen Zusprueh fand. 

Die Kühle im Weinkeller liess uns 
aufatmen und die Ausführungen des 
Winzers fanden aufmerksame Zuhb­
reT. Naeh der Weinprobe traten ei ni­
ge Feuerwehrmanner die Heimreise 
in zusatzlieher Begleitung ein iger 
Wei nflasehen an. 

Manehe gbnnten sieh bis Zürieh ein 
Niekerehen, denn die Warme und 
der Alkohol, dazu das Fahrgerauseh 
übermannten sie ganz einfaeh. 

Den beheizten Bahnwagen von ZÜ­
rieh naeh Winterthur hatte unser 
grosser Organisator vor dem Herrn 
Sehwadi, ganz sieher nieht bestellt 
und so hatte Herr SBB alle Hande 
voll zu tun, um sieh naeh allen Sei­
ten hin zu entsehuldigen. Fast be­
wegungs- und spraehlos überstanden 
wir diese Tortur und manniglieh freute 
sieh auf ein «kühles Blondes» im 
Bannebrett. Hier wurde aueh Sehwadi 
gebührend verdankt und bei m Ver­
abseh ieden hiess es immer wieder 
bedeutungsvoll: «Auf Wiedersehen am 
Rümikermãrt!» 

• 
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....---------~-~~--Jugend 

Trupp Klingsor 

SO-LA 93 
Das diesjahrige SO-LA fand im Tes­
sin, genauer in 8rione statt, WQ wir 
auf den Spuren von Robinson Cru­
soe waren. An den Ufern der Vereas­
ca, zwischen Baumen und Strãuchern 
stellen wir Kli -Islarid auf. 

ZweWigige Wanderung 
Bei der diesjahrigen Wanderung kra­
xelten wi r auf den Passo Deva. Lei­
der verschãtzte sich ein «Gewisser 
Welcher» im Zeitplan, und wir ka­
men zwei Stunden spater als erwar­
tet auf dem Gipfel an. Unser Lager­
bimbo Sillithium wanderte für 80 
Pfund noehmals zu einer Alp zurüek. 
Bei einer romantischen Alm mit ei ­
nem See sehlugen wir unser Ca mp 
auf. Es ware ein super Abend gewor­
den, wen n nieht so ein Depp na­
mens SeDn gekommen ware, der uns 
fa st rausschm iss. 
Am naehsten Morgen wanderten wir 
bis Maggia, wo der Coop den Jah res­
umsatz maehte. 

Chnbpflitag 
Dies war wieder einmal ein atzender 
Anlass, wo die Leiter sieh verkrümel­
ten, wahrend si eh die Knopfe mit 
hangen und anderen lebenswiehti­
gen Dingen besehaftigten . Na türlieh 
mussten sie aueh selber koehen. 

Am Sonntag war es endlieh soweit! 
AlIe Mamis und Papis hatten die 
Gelegenh eit, unser Lager zu besi eh­
tigen und uns mit Kuehen und an­
deren Leekereien zu versorgen . Dies 
war uns sehr wi ll kommen! Naeh dem 
Bratelspass durften alle an einem gros­
sen Postenlauf teilneh men, welcher 
mit grossem Enthusiasmus geführt 
wurde. Die Zeit eilte nur so vorbei, 

Da entsteht eine feine SI/ppe. 
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und der Absehied rüekte wieder na­
heT. Zusammen liefen wir zur Post­
autohaltestelle, wo es ein langeres 
Handesehütteln gab. Aueh einige 
mahnende Worte wurden gespro­
ehen (<<Ziehe dich aueh ja immer sehõn 
warm an ... ») . Nach einer grossarti­
gen Absehiedsrede von Speeht stie­
gen die Mam is und Papis ins Post­
auto und fuhren von dannen. Was 
zurüekblieb von diesem Tag, waren 
wir und viele Kuehen. 

Naehtübung 
Bei der Naehtübung wurde ein Game 
gemaeht. Es wurden drei Gruppen 
gemaeht, von denen jede einen Horst 
basteln musste. Nun mussten sie sieh 
auf die Suehe maehen na eh Zettel n, 
die dumm in der Gegend rumlagen. 
Auf den Zetteln wa r irgendein Ge­
genstand mit gewisser Punktzahl, den 
sie in der Zentrale abgeben kon n­
ten . Jetzt durften sieh die verseh ie­
denen Gruppen verdoggen und sieh 
die Zettel abnehm en . Drei Piraten 
hatte es aueh noeh, die die Gruppen 
ausrauben konnten. AIs das Game 
fertig war, gab es noeh eine Sehluss­
sehlagerei mit dem Motto: AlIe ge­
gen AlIe. 

Taufe 
Die wa r ansehliessend an die Naeht­
übung. Wir gingen in Zweiergrup­
pen und in kl einen Abstanden zum 
Lager zurüek. Im Lager merkten wir 
dann, dass Miehi und Stefan fehl­
ten. AIso kehrten wir um und maeh­
ten uns auf die Suehe. Plbtzlieh sa­
hen wir den Sehwulen, der uns mal 
im Stadtpark von Loearno anmaeh­
te. Er gab uns den Hinweis, dass die 
beiden unter der Brüeke seien - und 
- da waren si e! Aufgehangt an Klet­
tergestellehen . Miehi wurde Pierie­
no und Stefan Riecio getauft. 

WUl1derbare A llssieht auf lInseren La­
gerplatz «KIi-Island" 

Hike 
Das Ziel vom diesjahrigen Hike führte 
naeh Lu ino. Pro Gruppe gab es FT. 
50.-. Wie die fünf Gruppen naeh Luino 
kamen, war ega l, sie mussten nur 
am Mittwoeh, um 12 Uhr am Bahn­
hof sein . Von dort aus durften sieh 
all e am Markt tumm eln . 

HGF-Tag 
Dieses Jahr hatten die HGFs einen 
Tag für sieh. Am Morgen war Aus­
seh lafen angesagt. Am Naehmittag 
gab es ein Ga me, ahnlieh dem von 
der Naehtübung. Es ware aueh lassig 
gewesen, wenn es nur nicht so eine 
Hitze gewesen ware. Aber trotzdem, 
ei n Bravo für Guignol und Aski. 

Sehlusswort 
Das SO-LA war nieht atzend, nieht 
otzi und aueh nieht lassig. Es war 
mehr als das; es war ei nfaeh super! 
Die Stimmung war auf dem Hbhe­
punkt und die vier Kbehinnen und 
der Koeh sorgten für Abweehslung. 
leh glaube, es waren alle zufrieden, 
ausser Sehlingel, der meinte, man solle 
das Alter der Kbeh innen auf 13 Jah­
re runtersetzen. 

Mit P-Grüssen 
Reto Züreher 

Für Auskünfte über die Pfadibewe­
gung oder allfallige vermisste Gegen­
stande vom SO-LA wenden Sie sieh 
vertrauensvoll an 
Patr ik Debrunner v/o Speeht, 
Im Zauner 16, 8352 Ratersehen 
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jugend 

jugendclub Elsau 

Neues aus dem Clubleben 
Naeh den Sommerferien dürfen wir 
die neuen Oberstüfler herzlieh ein­
laden, unser Clublokal im Sehulhaus 
Süd zu besuehen. 
leh mõehte an dieser Stelle noeh ein­
mal erwahnen, dass im ]ugendraum 
ein striktes Raueh- und Alkoholver­
bot herrseht. Drogenkonsum ist auf 
dem ganzen Sehulhausareal verbo­
tenI! 
Na!ürlieh kõnnen wir ausserhalb und 
naeh den Offnungszeiten keine Kon­
troUe mehr maehen. Falls jemand 
Fragen betreffend Drogenkonsum hat, 
dann kann er mieh, Marce! Arnet, 
unter Te!. 36 15 01 oder meinen Stell­
vertreter Stephan Hanse!mann un­
ter Te!. 36 26 36 erreiehen. 
Natürlieh steht der ]ugendraum aueh 
für Erwaehsene wahrend den Off­
nungszeiten zur Besiehtigung offen. 

Unsere Offnungszeiten: 
Mittwoeh, Freitag und Sonntag 
19- 22 Uhr 

Mase Arnet 

Tekkno-Party 
Am 19.]uni fand im]ugendclub Elsau 
eine Tekkno-Party satt. Das OK traf 
sieh am Samstagnaehmittag mit Yves 
AI/emann und Patrick Sclmyder (den 
beiden DJs) für die Vorbereitungen. 
Um 19 Uhr installierten si eh die D]s 
und um 19.30 Uhr wurden die Tü­
ren geõffnet. Bis 20 Uhr war vorerst 
gar niehts los. Doeh dann kamen 
die ersten einheimisehen Besueher 
mit Staubsehutzmasken und Sonnen­
brillen bekleidet. Als sieh die Besu­
eher an der Party warmgetanzt hat­
ten, kamen aueh sehon die ersten 
auswartigen Besueher. Um 21 Uh r 
ging's dann riehtig los. Die Leute strõm­
ten in den Luftsehutzkeller und tanzten 
zu lauter Musik, im nebligen Raum 
und in grellen Strobo-Blitzen. Die einen 
waren froh, dass sie sieh an der Bar 
verpflegen konnten. 
Gegen 24 Uhr begaben sieh die rund 
80 Leute, was für den ]ugendraum 
eine betraehtliehe Anzahl ist, naeh 
Hause. 
Am Sonntag maehte sieh das OK und 
ein paar Helfer ans Aufraumen. Trotz 
einigen Zwischenfallen verlief die Party 
friedlieh. 

Wir danken noehmals Yves Allemann 
und Patriek Sehnyder für die Mitor­
ganisation der Party. Wir mõehten 
uns aueh bei den Anwohnern für 
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die Zwisehenfalle entsehuldigen. 

Stephan Hanselmann 
Mase Arnet 

Segelflugtag des leE 
Am Mittwoeh, 21. ]uli, um 9 Uhr, 
trafen wir uns im Sehulhaus Süd. 
Zusammen fuhren wir mit den Ve­
los naeh Amlikon zum Segelflugplatz. 
Naeh etwa eineinhalb Stunden ka­
men wir neugierlg dort an. Herr und 
Frau Scherrer empfingen uns, und 
kurz darauf liefen wir sehon zur Start­
bahn. 

Der erste Fluggast durfte gleieh ein­
steigen. Man zog zuerst den Fallsehirm 
an und wurde dann über die Instru­
mente informiert. Nun ging es los: 
die Seilwinde straffte sieh und den 
SegeIflieger zog es in die Luft. 
In der Luft war es ein tolles Gefüh!. 
Der Pilot führte uns versehiedene 
Kunststüeke vor, unter anderem aueh 
eine Steilwandkurve. ]eder von uns 
durfte etwa zehn Minuten mitflie­
gen. 

Am Naehmittag «bratelten» wir und 
hatten es gIatt miteinander. Spater 
gingen wir noeh baden und hofften, 
dass dieser Tag nieht so sehneU vor­
übergehe. 
Als wir uns dann wieder ausgeruht 
hatten, erzahlte uns Reto, dass es im 
Wald ein «Tarzanseil» habe. Natür­
lieh konnten wir es nieht lassen und 
gingen zu diesem Sei!. Wir sehwan­
gen uns über den Baeh, der si eh dort 
befand; es war sehr lustig. 

Happy lal1dil1g! 

Leider mussten wir bald ans Heim­
gehen denken, denn die Zeit verging 
sehr sehnell. Wir fuhren mit den Velos 
naeh Marstetten und nahmen dort 
den Zug. Um ea. 18.30 Uhr kamen 
wir zufrieden zu Hause an. 

Wir danken noeh ganz herzlieh Herrn 
Seherrer für seine grosszügige Spen­
de und Reto für diesen gelungenen 
Anlass. 

René Baumgartner 

Bye-bye ... 
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Tanjas Oberraschung 
BesammIung: 24. ]uli 1993, 19.30 bei 
Tanja in Rümikon (Bei jeder Witte­
rung) . 
Das waren die Angaben für Tan jas 
Teamanlass, der, wie es der Name 
sehon sagt, aus vielen Überrasehun­
gen bestand. 
So t rudelten aUe um die abgemaehte 
Zeit in Rümikon ein und staunten 
nieht seh leeht. Der Garten war ge­
mütlieh mit einem Festbank, Lam­
pions und vielen kleinen Liehtehen 
eingeriehtet, und alles sah so aus, 
aIs würde hier ein super Grillabend 
beginnen. 
Mit einer feinen Bowle begann das 
Fest. Als das Fleiseh «gebratelt» be­
reit war, wurden die TeUer mit selbst­
gemaehtem Salat garniert. Naeh den 
Worten «En guete!» wurde es ruhig, 
denn aUen sehmeekte der feine 
Znaeht. 
Naeh dem Essen trugen Iustige Spie­
le, unter anderem «Socken verhak­
ken», gãll Baun,; und Andreas, zur 
guten Stimmung bei. Aueh das Spie­
geleikoehen, wie es Reto tat, um sein 
Pfand zurüekzubekommen und noeh 
vieles mehr war ein Riesengaudi. 
Endlieh war es dunkel genug, um 
die Lampions und sonstigen Liehter 
anzuzünden und das feine Tiramisu 
bei Kerzenlieht zu geniessen. 
Naeh Mitternaeht, am 25. Juli, sties­
sen wir auf den Geburtstag von Reto 

an. Aueh auf seinen Bruder Miigi tran­
ken wir, denn auch er feierte zur 
sel ben Zeit Geburtstag. Er war leider 
nieht bei uns, aber trotzdem war es 
für uns Grund genug, um einen 
Seh luek darauf zu trinken. 
Wir genossen eine herrliehe Stern­
na eh t, bis es einige Zeit naeh Mitter-

En GI/ete! 

M.Briegel 
dipl. Malermeister 

jugend 

naeht leieht zu regnen begann und 
wir leider ins Troekene flüehten mus­
sten. 
Trotzdem es war ein super Abend 
wie ihn Tanja organisierte . Besten 
Dank. 

Bea Hauptli 

Malen, Tapezieren, Spritzen, 
Fassadenrenovationen, Rissesanierungen 
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Werkstatt 8352 Rãterschen 052 136 15 52 
im Halbiacker 5 Rümikon 

Ihr Elektriker 
ELEKTROTECHNIK AG 

Frauenfelderstr.74 8404 Winterthur Tel. 05V242 20 71 

HUERZELER & 
Fax05V2429550 S[HAFROTH 
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Jugend 

CEVI 

CEVI-Flohmarkt in Elsau 
Herzliehen Dank allen Elsauern! Vielen Dank fiir all die netten Gesten, fiir Ihren 
Besueh am CEVI-F[ohmarkt und fiir Ihre Mithilfe. 0 [1I1e Sie wiire dieser An[ass gar 
nieht vorstellbar gewesen. Und wir hoffen, Sie hatten ebensovie[ Spass an diesem 
CEVI-F[ohmarkt wie wir. 

Begonnen hat alles vor einem hal­
ben ]ahr, als sieh die Gruppenleite­
rin nen und Gruppenleiter entsehie­
den hatten, d ieses ]ahr einen Floh­
markt in EIsau zu veranstalten. Das 
seehskbpfige OK setzte sieh sofort zu­
sammen und begann, alles in die Wege 
zu leiten. Die Zeit verging im Fluge 
und sehon am Freitag, 8. ]uli, begann 
um 18 Uhr das grosse Einsammeln. 
50 Cevianer aus EIsau und Wiesen­
dangen versammelten sich vor der 
Oberstufenturnhalle in Elsau. FünfTrak­
toren, ein LKW und ein Transporter 
standen bereit. AlIe Mitarbeiter ver­
teilten sieh auf die Fahrzeuge. ]eder 
Fahrzeugehef erhielt in einem Kuvert 
ei nen Plan für sein Einsammelgebiet 
und sehon konnte es losgehen. 
Im zugeteilten Gebiet sprangen die 
Ceveler von den Fahrzeugen ab und 
fragten bei jedem Haus an, ob sie 
etwas für den Flohmarkt mitnehmen 
konnten. Viel wurde aber auch schon 
am Strassenrand bereitgestellt und 
konnte sofort verladen werden. Naeh 
einer Stunde kam sehon das erste 
Fahrzeug zurüek. Ruckzuek wurde 
abgeladen und sobald die erste Gruppe 
zu ihrem nãehsten Quartier fuhr, kam 
schon der nãehste Traktor. 
Um 21 Uhr war schon alles einge­
sammelt. Naehdem der TV uns die 
Turnhalle überlassen hatte, wurden 
die Festbiinke aufgestellt und die 
Verkaufsstãnde angesehrieben: Ta­
sehen, Bi lder, Elektronik, Büeher, 
Spielsaehen, Spo rtge rãte, Kleider, 
Sehuhe, Geseh irr, Kitsch, Haushalt­
artikel, Mbbel und Velos. 
Bis tief in die Naeht wurde sortiert 
und eingeriiumt. Sehon bald war aber 
die Halle voll, und so mussten die 
Mbbel und Velos draussen bleiben. 
Ein paar Angefressene konnten es sieh 
nieht nehmen lassen, auf den ausge­
stellten Mbbeln zu übernaehten und 
in der Frühe weiterzuarbeiten . Und 
sehon trudelten die ersten Ceveler 
am Samstagmorgen wieder ein und 
sortierten weiter, hãngten ein Surf­
brett auf, testeten die Computer und 
Stereoanlagen, rãumten die Verpak­
kungsmaterial ien weg, richteten die 
CEVI-Beiz ein, stellten Infowãnde auf, 
hãngten Bilder auf, stapelten Büeher 
und mussten aber aueh ab und zu 
verschnaufen, denn so hart arbeiten, 
das sehlaueht. 
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In der Zehn-Uhr-Pause wurden von 
den Oberstufenschülern die ersten 
Kaufinteressen angemeldet. 
Doeh dann ging's sehon zum End­
spurt, damit die sehon früh anste­
hende Kundseh aft hereingelassen 
werden konnte. Obsehon es mittler­
weile zu regnen begann, füllte sieh 
die Halle mehr und meh r. In Ruhe 
konnte begutachtet, getestet und 
gefeilscht werden. Um 15.15 Uhr 

Andrang am Gesclúrrstand 

Der "professionell» sortierte Büeherstand 

begann die grosse Versteigerung. Zuerst 
ging ein Go-Kart an einen CEVI-Lei­
ter, der so ein Gesehenk für sein en 
kleinen Gbttibub ersteigert hatte. Das 
Herren-Rennrad, in tiptopem Zustand, 
ging spottgünstig an ei ne junge Rad­
begeisterte, die das Gesehãft ihres 
Lebens gemaeht hatte. Der CEVI-Leiter, 
der das Velo zur Versteigerung stell­
te, wollte es noch vor kurzem für 
ei nen um vier Mal hbheren Preis 
verkaufen. AIs letztes wurde noch eine 
Sehaehte l voll Abzieher versteigert. 
Mit ein paar Rappen wurde begon­
nen und naeh einem span nenden 
Hin und Her zwisehen zwei jungen 
Sammlern durfte der Kãufer die Schaeh­
tel mit leuehtenden Augen entgegen­
nehmen. Spãter kam der glückliche 
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Kindertriiume gehen in Erfiillllng 

Kiiufer extra noehmals vorbei, um 
uns mitzuteilen, dass seine Abzieh­
bilder-Sammlung dan k diesem Kauf 
nun über 1200 Abziehbilder umfasst. 
Aber aueh naeh der Versteigerung 
ging es weiter. Noeh gab es Hot Dogs, 
Kuehen (von den CEVI-Müttern ge­
spendet), Kaffee und Mineralwasser 
in der CEV I-Beiz, noch konnte man 
seine T-Shirts bedrucken lassen, noeh 
viele span nende Bücher warteten auf 
ihre Entdeckung, noch gab es die 
Esprit-]eans zu kaufen. 
Doeh um 16.30 Uhr mussten wir mit 
dem Aufrãu men beginnen. Zuers t 
wurde alles, was für die Rumãnien­
Hilfe gebraueht werden konnte, auf 
einen Traktoranhãnger geladen. Dann 
wurde alles sorgfii ltig sortiert: AlIes 
Glas naeh Farbe getrennt, alle ver­
sehiedenen Metalle, alles Papier, al­
ler Sondermüll. Besonders schbne und 
wertvolle Gegenstãnde aber auch gute 
Bücher wurden noeh aufbehalten. Der 
Regen erschwerte die ganze Entsor­
gungsaktion und erst um 20 Uhr fuh­
fen die letzten «Arbeitstiere» nach 
Hause. 

Sehnell wurden die pflotsehnassen 
Kleider in troekene geweehselt, die 
Haare gefbhnt und die sehbnen Schuhe 
angezogen. Denn: ]ede Helferin und 
jeder Helfer hatte zwei Eintrittsbil­
lette für die CEVI-Fete erhalten und 
da wollte doeh niemand zu spãt kom­
men. Wer wollte, konnte sich in der 
Diseo noeh die letzte Energie aus to­
ben, andere jbggelten lieber oder sassen 
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relaxed herum, genossen den übrig­
gebliebenen Kuehen und liessen den 
Tag Revue passieren. 

Am Sonntagmorgen standen schon 
wieder ein paar Unersehrockene vor 
der Turnha lle und rãumten die letz­
ten Mbbel weg und liessen die Halle 
von Herrn Zürclrer abnehmen. 
Aber noeh war der Flohmarkt nicht 
abgesehlossen. Zwei Gruppenleiter und 
zwei CEVI-Mütter lieferten den Ab­
fali am Montagmorgen sachgerecht 
bei den jeweiligen Verwertungsanla­
gen ab. Der Flohmarkt war für uns -
und wir denken auch für Sie - ein 
Riesenerfolg. Wir hatten nie gedaeht, 
dass wir so viele lãssige Gegenstãn­
de zusammenbringen würden. Ob-

Jugend 

wohl wir naeh diesem Woehenende 
total geschafft waren, hat es uns 
unheimlich Spass gemaeht. Herzlieh 
woll en wir den Bauern und Lastwa­
genfahrern danken, die uns ihre Fahr­
zeuge unkompliziert zur Verfügung 
gestellt haben und Herrn Züreher, 
der uns mit seinem grossen Verstãndnis 
sehr entgegengekommen ist. 
Ein grosses Dankeschbn an die Adresse 
der Sehulpflege, der Lehrersehaft und 
des TVs, die es uns ermbglicht hat­
ten, d ie Turnhalle zu benützen. Aber 
aueh für die vielen Kuchen, die uns 
die CEVI-Eltern gespendet hatten. 

Ihre CEVI EIsau 
und Wiesendangen 

Patrick Hanhart 

Der grosse Go-Kart-Tes t auf der Versteigefllngsbii l1l1e 

Die Zuschauer; hin- und hergerissen zwischen zwei Bietern 
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Knopfloch 

Lbsungen der ez 72: 

Kammratsel 
l Goere, 2 Küche, 3 Streuer, 
4 Flasehe, S Sehaum, 6 Gabel 
HOECKERSCHWAN 

Ei ei ei... 

~ l,. S 

•• 
, • 

i , 

Sehau dir die Bilder genau an. 

Alle Begriffe haben mit «Eh zu 
tun. 
Was ist dargestellt? 

so 

Buchstabensalat 
Sehneehase 

Rechenratsel 
10 - 4 + 2 = 8 
9+3-1 =11 

An welchem Sei! zieht Susi? 
Susi zieht an Strupis Sehwanz­
eh en (mit der Wurst). Die 
Sehwanzehen der andern Hun­
de sind für immer verbunden. 
De r Hund links hat Susi s 
Springseil. 

Baren 
Bar Nr. 2 sieht anders aus. 

Sterne 
Es sind zw61 f Sterne. 

Für sechs I'ersonen soll ge· 
deckt werden, doch ein Ge· 
deck wird n icht voll stal1-
dig sein. 
Welch es TeB fehlt? 

Was ist hier dargestellt? 

I (I I I I I n I I I 

Dies ist keine Aufgabe, sondern ei n Gedachtn i stes~: 
Schaut Euch d ie abgebildeten Dinge kurz an unll 
schreibt auf, an was Ihr euch n oeh erinn ert. 

WievieJe Mause tum meln sich auf dem Bild. 

Wie nennt man den Flsch? 
Verfolge den Weg der Buçhstaben zu den leeren 
Kastchen und trage sie dort ein, dan n erhalst -du 
den Namen.-
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---------------Parteien 
SP 

Was slnd interessante 
Gemelndewahlen? 
(Offener Brief an das Frauen-VOR­
um Eisau) 

Sehr geehrte Damen 
Für Ihren Brief von Ende Juli, in 
welehem Sie uns die Konstituierung 
des Frauen-VORums mitgeteilt ha­
ben, danke ieh Ihnen bestens. Zu­
naehst moehte ieh Ihnen danken, 
dass Sie mit den Parteien zusammen­
arbeiten wollen; über die genaue Form 
dieser Zusammenarbeit werden wir 
uns wohl in den n aehsten Monaten 
zu unterhalten haben . 
Sie haben si eh zum Ziel gesetzt, den 
Frauenanteil in den Behorden zu er­
hohen. Das ist ein Sehritt hin zu ei­
ner gereehteren Gesellsehaft, den wir 
sehr begrüssen. Sie ziehen da mit 
unserer Partei am selben Striek - und 
was wesentlieh ist: aueh in die glei­
ehe Riehtung. 

Interessante Wa hlen 
Zum Sehluss Ihres Briefes hoffen Sie 
auf interessante Wahlen. Naehstehend 

einige Vorsehlage, was man darun­
ter verstehen kann: 

Das Kandidatenkarussell 
«Wenn diese zurücktritt, und jener 
nicht mochte, dann ... » , da kann man 
sehon spekulieren. Ist das interes­
san t? - Mir ist eigentlieh ein )ass 
lieber: "Wenn der Gegner den letz­
ten Trumpf hat, ist mein As futseh ». 

Der Wahlkampf 
Es werde sehwer sein, Leute für frei­
werdende Àmter zu finden, hort man 
sagen. So wird man denn zunaehst 
Leute mativieren müssen, tür eíne 
Behorde zu kand idieren . Kaum ist 
das gelungen, müssen sieh diese Leute 
in den Wahlkampf stürzen, um die­
ses Mandat, das sie bis var kurzem 
ga r nieht haben wollten , nun doeh 
zu ergattern . 

Mittelfristige Ziele 
Wie wa re es, naeh den Aufgaben zu 
fragen, welehe in den naehsten Jah­
ren in Elsau gelóst werden sollten. -
Natürlieh gibt es Saehzwange, an denen 
man wahrseheinlieh nieht rütteln 
kann. Na türlieh ist sehon einiges in 

Sura: 0 52 / 36 16 3 I 
Servlce: 077/ 71 8 J 32 
8352 Ràterschen 

fseit 1975, vornlals AlJ-Round-ServlceJ 

- Sonnenstoren 

- Larnellenstoren 

- Rolladen 

- .Jalousleladen 

- \Nindschutz~ãnde 

- Reparaturen und NeulTlontagen aJler Marken 

Garage Grob AG ~ 
K. Grob 8352 Ricketwil-Rãterschen T. Hafner 

Tel. 233 23 68 Fax 232 40 51 
Der zuverliissige und preisgünstige Kleinbetrieb 

mit persônlicher Beratung 

• Reparaturen aller Marken • Verkauf 
• Pneu-Service • Abschleppdienst 

• Abgaswartung 
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Vorbereitung oder bereits vor der 
Realisierung. Trotzdem: Es ware sehon, 
wenn vor den Wahlen einmal dar­
über geredet würde, was gemaeht 
werden sollte, und danaeh , wer es 
tun konnte. 
Naehsteh end eine Palette moglieher 
Mittelfristziele: 

• Endlieh eine dritte Turnhalle 
• In den letzten lS Jahren wurde genug 

gebaut; keine óffentliehen Bauten 
mehr in naehster Zeit 

• Die Erweiterung des Werkgebau­
des muss raseh über die Bühne 

• Sei a l!falligen Ein-, Um- und Aus­
zonungen dabeisein 

• Die ) ugendarbeit ist dringend zu 
fordern, ei n Jugendbeauftragter ist 
anzustel!en 

• Im Finanzausgleieh wollen wir blei­
ben, in den Steuerfussausgleieh wol­
len wir unter keinen Umstanden 
geraten 

• Beim Sehu lhaus Ebnet braueht es 
unbedingt ein Abwartshaus 

• Absehaffung der Reehnungsgemein­
de 

• Die Sehule unserer Gemeinde soI! 
zukunftsweisend sein und bleiben 

• Die Gemeinde muss in erster Linie 
sparen, dam it die Finanzen nieht 
aus dem Ruder laufen 

• Die Ei ngemei ndung von EIsau in 
die Stadt Winterthur ist voranzu­
treiben, denn Wohl und Weh un­
serer Gemeinde hangen von der 
Stadt ab 

• Die Vergabe offentlieher Auftrage 
mitbestimmen 

• Elsau grenzt sieh gegen ·die Stadt 
ab dureh Forderung von Arbeits­
p latzen und Sehaffung von Wohn­
raum 

• Elsau profiliert sieh noeh starker 
als Naherholungsraum dureh Sehaf­
fung eines Oko- und Freizeitparks 

• Die Kinder gut dureh die Sehulen 
bringen 

• Elsau bleibt auslanderfreundlieh 

Es sind hier, wie mir scheint, keine 
frauenspezifisehen Themen aufgeführt. 
Gibt es keine solehen? 
leh fiinde es sehon, wenn vom Frau­
en-VORum starke Impulse kamen, 
welehe Aufgaben mit Prioritat an die 
Hand zu nehmen sind. 

Wa re dies nicht ein interessanter 
Aspekt der Gemeindewahlen? 

Ruedi Ruehti 

SI 



Offnungszeiten: Doris Waldvogel, St. Gallerstrasse 
Vis-à-vis Sparkasse Elsau Dienstag und Freitag 

10.00-11.00 und 17.00- 18.00 Uhr 8352 Raterschen 
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Wissen Sie, was das 

neue Aktienrecht 
für Sie bedeutet? 

Anpassung der Buehhaltung und 
deren Ergãnzungen, unabhãngige, 
faehlieh qualifizierte Revisions­
stelle, Gesehãftsgründungen, 
-umwandlungen, Kapitalerhõhungen, 
Statutenãnderungen, Steuern ete. 

Gratis Orientierungsgesprãeh 

Telefon 052 36 21 92 
Hermann - Hesse - Strasse 10 

8352 Rãtersehen 

Was der 
Bali fürs 
Spiel... 

~ ........ ist das 
Sparkonto 

für Ihr Geld: 
Eine «runde» Sache, die 
Bewegung ins Spiel bringt. 
W ir verraten Ihnen gerne, 
welche Spar-Variante 
für Sie am sichersten zum 
Erfolg führt. 

8352 Aat9f'schen 
St. Gall9f'strasse 
Telefon_ 05236 16 72 
Telefax 052 36 , 6 56 

Wer spart, kommt weiter. 

Sparkasse 
Elsau 

~ 
"IH"'R'"E "'SC"'HWE=""IZER RE-=G'""IO'"NA'""'LBAN~"'K 

Gebrüder Albanese AG 
Bauunternehmung 
Rãterschen 

Hoch- und Tiefbau • Sch/afterstr. 61 
Te/. 052/36 1258 • 8352 Riiterschen 

Malergeschãft Fritz Grãmiger 
im Geren 12, Telefon 052362838 
8352 Rümikon/Rãterschen Privat 05261 17 85 

Ausführung sãmtlicher 

Maler- und Tapeziererarbeiten 

Kunststoffputze 

M" WagnerAG 
Schreinerei 
Im Halbiaeker/ Rümikon 
8352 Rãtersehen 
Telefon 052/362336 

Die Schreinerei in ihrer Nahe für: 
• samtliche Innenausbauten 
• Einbauküchen 
• Eingangstüren 
• Reparaturen 

h " "h 111M b"l" Se welzerlse e o I lar 
Versicherungsgesellschaft 

macht Menschen sicher 
Generalagentur Winterthur, Arthur H. Bar 
Technikumstr.79. Telefon 052 2679191 

Gebietsinspektor Jean-Claude Lüthi 

Lokalagent 

Wingetackerstr_ 16 
8523 Hagenbuch 
Telefon 48 27 56 

Ernst Sommer 
Telefon 36 16 15 
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FDP 

Abstimmungen, Wahlen ... 
Stimmbiirgerinnen lInd Stimmbürger werden all;iihrlieh melmnals an Umen und 
Gemeindeversammlungen lIm ihre Meinung gebeten . Sei es, lIm lU wiihlen oder sei 
es, um iiber Gesetzesiinderungen, BlIdget lInd Reehnllng, aber al/eh iiber Saehfra­
gen auf kommllnaler, kantonaler oder eidgenossiseher Ebene ZII befinden. AlIS dem 
bunten Strallss von Gesehiiften der Kantonalen Volksabstimmllng vom 26. Sep­
tember habe ieh mir die Volksinitiative «fiir ein fakultatives AlIsldnderstimmreeht 
auf Gemeindeebene» herausgegriffen. Dazu moehte ieh einige Gedanken an Sie 
weitergeben. 

Auslãnderstimmrecht in der Gemein­
de? 

sein. Die Termine stehen fest. Der 
erste Wahlsonntag wird der 13. Marz 
1994 sein, gefolgt vom 17. ApriL Ein 
allfalliger zweiter Wahlgang wird àm 
12. Juni durehgeführt. Naeh dem 
heutigen Kenntnisstand muss in al­
len Behbrden und Kommissionen mit 
etliehen Rüektritten gereehnet wer­
den. Es liegt jetzt an den politisehen 
Parteien, geeignete Kandidatinnen und 
Kandidaten zu rekrutieren, um Ih­
nen ei ne Wahl zu ermbgliehen und 

Parteien 

den Fortbestand unseres Gemeinwe­
sens sieherzustellen. Diese Aufgabe 
ist für die Verantwortliehen nieht neu. 
Sie stellt si eh ja alle vier Jahre wie­
der. Aber sie seheint dieses Mal im 
Vergleieh zu früheren Jahren ungleieh 
sehwieriger zu sein. Gründe dazu gibt 
es sieher einige. Es ist aber müssig, 
über das Warum und Wieso zu la­
mentieren. Tatsache ist, dass wir im 
kommenden Frühjahr nebst den be­
wahrten Bisherigen eine Anzahl Mit­
bürgerinnen und Mitbürger benbti­
gen, die bereit sind, einen Teil ihrer 
Freizeit für ein bffentliehes Amt zu 
opfern und Verantwortung zu über­
nehmen. 

Legen Sie Ih re Seheu vor Parteien ab 
und gehen Sie auf ei ne in unserem 
Dorf aktive Partei zu und engagieren 
Sie sieh . 

Hanspeter Kind limann 

Mit dieser Initiative wird verlangt, 
zwei Artikel der kan to nai en Verfas­
sung zu andern. Neu würden die Ge­
meinden ermaehtigt, die politisehen 
Reehte in Gemeindeangelegenheiten 
den Auslandern zu erteilen, die in 
der Gemeinde Wohnsitz haben und 
seit mindestens fünf Jahren über die 
Niederlassungsbewilligung verfügen . 
Die Gemei ndeordnung ware sinnge­
mass zu andern. Die Initianten ge­
hen davon aus, dass dadureh das In­
teresse der auslandisehen Mitbewoh­
ner, die einen wesentlichen Teil der 
Wohnbevblkerung bilden, am bffent­
liehen und politisehen Leben der Ge­
meinden. aber aueh die Mitverant­
wortung für das Gemeinwesen ge­
fbrdert würden. Ieh persbnlieh teile 
die Meinung der Mehrheiten von 
Kantons- und Regierungsrat und halte 
die Initiative für unnbtig. Die in jüng­
ster Zeit verei nfaehten Einbürgerun­
gen ermógliehen es Auslandern, die 
die Voraussetzungen der Initiative er­
fü llen. eine regulare Einbürgerung ein­
zuleiten . Dadureh erhalten solche Per­
sonen die uneingesehrankten politi­
sehen Reehte eines jeden Sehweizers. 
Dieses Vorgehen im Einzelfall ist ei­
ner generellen, aber auf die Gemein­
de besehran kte Erteilung von politi­
sehen Reehten an alle Auslandern 
im Sinne der lnitiative eindeutig VQr­

zuziehen. 

Die Motorfahrzeugversicherullg mit Vortritt. 

Mit der Ablehnung der Initiative be­
finden wir uns sowohl in der Sehweiz, 
wie aueh in Europa in bester Gesell­
sehaft, existieren doch die untersehied­
liehsten Praktiken über das Auslan­
derstimm- und Wahlrecht. Der Rieht­
linienvorsehlag der Europaisehen 
Gemeinsehaft (EG) im Maastriehter 
Vertrag, der sich zurzeit im Prozess 
der Ratifizierung befindet, sieht je­
denfalls aueh nur ei ne Regelung für 
EG-Bürger vor. 

Gemeindewahlen 
Nun zurüek zum zweiten Stiehwort 
der Überschrift. Im kommenden Früh­
jahr werden unsere Gemeindebehbr­
den und -Kommissionen zu wah len 
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Winterthur- Versicherungen 

Hauptagentur E/sau-Hegi-Ricketwi/ 
Emst Bartschi 

Dorfstrasse 1 
8352 Raterschen 

Te/efon 052362181 

winterthur 

Von uns dürfen Sie mehr erwarten. 
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Ge""erbe--~-~----~----~ 

Das einheimische Gewerbe stellt sich vor: 

Gellinger Zargen-, Schutz- und Torsysteme (DZS) 

Der Geschaftsbereich Zargen-, Schutz­
und Torsysteme ist eines der vier 
nachstehenden Profitcenters der Gei­
linger-Unternehmung mit Hauptsitz 
in Winterthur: 
- Engineering und Generalbau 
- Stahlbau und Tragsysteme 
- Fenster- und Fassadensysteme 
_ Zargen-, Schutz- und Torsysteme 

Die Geilinger AG beschaftigt gesamt­
haft gut 800 Mitarbeiter und bear­
bei tet den Markt mit Niederlassun­
gen in Bülach, Yvonand, Genf, Lau­
sanne, Olten, St. GaUen, Stuttgart und 
München. 

Warum dislozierte das technisch-ko­
merzieUe Team vor ei niger Zeit von 
EIgg nach EIsau? 
Die Büros zum 1971 eróffneten Werk 
EIgg waren in einem Mehrfamilien­
haus untergebracht. Die wachsende 
Beratung und Konzeption auf Kun­
denwunsch erforderten kontinuier­
lich mehr Raum. Der Standort Elsau, 
im Halbiacker 7, bot optimale Vor­
aussetzungen bezüglich 
• Nahe Hauptsitz 
• gute Verkehrsverbindungen mit Bus 

und SBB-Station Raterschen 
• gu te Voraussetzungen für sinnvol­

les Layout 

me. Obschon wir gróssten Wert auf 
die Benutzung der erwahnten óffent­
lichen Verkehrsmittellegen (und auch 
ei ne monatliche Wegzulage aus be­
zahlen) ist die Parksituation für Kund­
schaft und mobile Mitarbeiter sehr 
unbefriedigend. 

Die órtliche Trennung zwischen Pro­
duktion und Technik lósen wir mit 
vernetzter EDV on-line, d.h. festen 

Einzig die kürzliche Aufhebung der 
Parkmóglichkeiten an der Halbiak-
kerstrasse erzeugt uns grosse Proble- Einsatz von vernetztem CA D im Torbau 

Ansicl1t (Gewerbehaus Eulach) 
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Verbindungen zwischen aUen Gei­
linger-Stützpunkten. Somit sind in 
EIsau per EDV vorbereitete Produk­
tions-, Liefer- und Dispositionspapiere 
in EIgg am Bildschirm oder aber per 
Ausdruck in der Werkstatt, Spediti­
on oder AVOR zur Weiterverarbei­
tung bereit. Ein auf der gleichen 
Mietleitung laufendes Mailing-System 
fórdert die Kommunikation. 

Unsere Qualitatsprodukte, allen voran 
die patentierten Stahltürzargen-Syste­
me vermarkten wir in der ganzen 
Schweiz über unsere Stützpunkte St . 
Gallen, EIsau, Olten und Lausanne. 

Wir werden bei nachster Gelegen­
heit mit den órtlichen Türenherstel­
lern Kontakt aufnehmen. 

Es ist uns ein Anliegen, die Infra­
struktur von EIsau in verschiedenen 
Bereichen zu benützen wie 
• Verpflegung, Seminare für Kunden 

und Personal / Dienstleistungen ete. 

Der Lehrlingsausbildung schenken wir 
grósste Aufmerksamkeit. Wir bilden 
Tóchter und Sóhne für folgende Be­
rufe aus: Schlosser, Metallbauschlos­
ser, Stahlbauzeichner, Hochbauzeich­
ner und kaufm. Angestellte. Aufgrund 
der schwierigen Wirtschaftlage für 
Lehrabgangerinnen und Lehrabgan­
ger hat die Geschaftsleitung beschlos­
sen, jedem ei ne FestansteUung für 
mindestens ein halbes Jahr als Start 
und zum Sammeln der ersten Berufs­
erfahrung zuzusichern . 

Otto Huber 
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5tahltürzargensystem A5M Winterthur 

®TOYOTA DIETHELM 
Schottikon 

Gewerbe 

Steckbrief 

Anschrift: 

Telefon: 
Fax: 

Mitarbeiter: 

Geilinger AG 
Zargen-, Schutz- und 
Torsysteme 
Im Halbiacker 7 
8352 EIsau-Rümikon 

052362525 
052362757 

Leitung/Verkauf/ 
Technik/ Administra­
tion in EIsau 
35 Personen 
Fabrikation in EIgg 
55 Personen 

Leitung: Olto Huber 

Produkte: Kundenproblem-be-
zogene Beratung, 
Projektierung, 
Konstruktion, Fabri­
kation und Montage 
von: 
• Meta lltüren gegen 

Brand, Rauch und 
Einbruch 

• Stahltürzargen 
• lndustrie- und 

Brandschutztor­
anlagen 

• Garagentore 
• Fensterzargen 
• Zivilschutzanlagen 

Garage Nüssli, Schottikon 
Telefon 36 1977 

Jetzt Sonderangebot für Winterpneus und 
kompl. Winterrãder! Verlangen Sie unsere Offerte. 

An- und Verkauf von Neu- sowie Occasionswagen, Service und Reparaturen aller Marken, offizielle 
Toyota-Vertretung und Abschleppdienst. Tel. 052 136 19 77 
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Gewerbe 

Anderungsatelier Simone Razzano 

(eh) 1963 kam der damals 17jahrige 
gebürtige ltaliener Simone Razzano 
naeh seiner Sehneiderlehre in die 
Sehweiz. Vorerst fand er in Kloten 
eine Bleibe, bevor er zwei )ahre spa­
ter naeh Ratersehen umzog. Bei der 
KlKO fand er ei ne Anstellung, und 
bis zur endgültligen Sehliessung 1987 
blieb er der Firma wahrend 22 )ah­
fen treu. 
Statt einen neuen Arbeitsplatz zu 
suehen, entsehloss sieh Simone Raz­
zano, sein eigenes Atelier aufzubau­
en. Zuerst riehtete er sieh in seiner 
Wohnung neben der KlKO ein. Sei­
nem alten Arbeitgeber konnte er ver­
sehiedene Nahmaschinen abkaufen, 
so dass er von Beginn weg einen gu­
ten Serviee anbieten konnte. 1990 
schliesslieh war der Neubau in Sehot-
!ikon bezugsbereit, wo das Atelier heute 
einen eigenen Raum hinter der Ga-
rage in Ansprueh nimmt. 

Simone Razzano erhalt nebst Auftra­
gen von Privatkunden aueh solche 
von Modegesehaften in Winterthur. 
Die meisten Firmen kommen heut­
zutage nieht mehr ohne externes 
Sehneideratelier aus. Zweimal in der 
Woehe besueht Herr Razzano seine 
Kunden, um zu andernde Kleidungs­
stüeke der Kaufer abzuholen oder naeh 
Massarbeit angepasste Neuansehaf­
fungen wieder abzuliefern. 
Es sind vorwiegend neue Kleider, die 
bearbeitet werden. Haben Sie jedoeh 
kürzlieh lhre Diat erfolgreieh been­
det oder ungewollt an Volumen zu­
gelegt und niehts will mehr passen, 
dann gehen Sie doeh mit lhrer Kol­
lektion in Sehottikon vorbei. Herr 
Razzano nimmt Mass und bald wer­
den Jhre Hosen, Blusen, Hemden oder 
)aeken, aus welehen Stoffen aueh 
immer, wieder wie angegossen si t­
zen. Und nebst der guten Ausfüh­
rung werden Sie aueh über den gün­
stigen Preis staunen. 
Aber nieht nur Anpassungen werden 
vorgenommen, bei unserem Sehnei­
der wird aueh gefliekt. Ein klemmender 
Reissverschluss wird gerne ersetzt, ein 
ausgerissenes Futter wieder in den 
Wintermantel genaht oder mit der 
Leder-Nahmasehine ei ne Fliekarbeit 
an der teuren Lederjaeke vorgenom­
men. 
Gerade in Rezessionszeiten wie der 
jetzigen, wo die Geldbeutel der Kon­
sumenten aueh für Ansehaffungen 
im Bekleidungssektor nieht mehr so 
prall gefüll t sind, wird si eh maneher 
überlegen, ob ein kaputtes Kleidungs­
stüek wirklieh ersetzt werden muss 

werden kónnte, denn oftmals ware 
die zweite Variante preiswerter. 

Simone Razzano ist in Sehottikon so 
zweekmassig eingeriehtet, dass er 
samtliehe Arbeiten in seinem klei­
nen Atelier erledigen kann. Vergrós­
sern will er aber in Zukunft auf ke i­
nen Fali, genausowenig wie er eine 
zweite Person besehaftigen würde. Da 
arbeitet er lieber aueh mal abends 
oder am Samstag, so bleibt er au eh 
flexibel und kann Dringendes spedi­
tiv ausführen. Ein guter Kontakt zu 
seiner Kundschaft - ein kleiner Schwatz 
liegt immer drin - ist ihm sehr wichtig, 
und über neue Kunden freut er sieh 
natürlieh besonders. 

• 

Foto: mk 

oder vielleieht doeh wieder gefIiekt Simol7e Razzal70 il7 seil7em Atelier 
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Firma-Steckbrief -_...I 
Anschrift: Ãnderungsatelier 

Simone Razzano 
lm Rifenbrunnen l 
8352 Sehottikon 

Telefon: 052 / 36 25 04 

Gesehaftsform: 
Einzelfirma 

Belegsehaft: Ein-Mann-Betrieb 

Tatigkeitsbereieh: 
- Abandern von 

Kleidungsstüeken 
- Diverse Fliek­

arbeiten (Einsetzen 
neuer Reissver­
sehlüsse, Einnahen 
von )aekenfutter 
usw.) 
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Hydro Bader 

Hydro- und Zlmmerbrunnen­
Ausstellung 
vom 16. bls 24. Oktober 
Aueh dieses )ahr laden wir Sie wie­
der ein zu unserer Hydro- und Zim­
merbrunnenausstellung. lm Saal des 
Restaurant Sonne prasentiert Hydro 
Bader, Ratersehen, eine grosse Aus­
wahl an originellen Zimmerbrunnen. 
Gezeigt werden die versehiedensten 
Formen von Hóhlen und Grotten, 
welche, mit Unterwasserlieht ausge­
leuehtet, ei nen geheimnisvollen Ef­
fekt erzeugen. Versehiedene Steinar­
ten wie Lava-, Tuff- und Halbedel­
steine runden das Bild ab. Ein Zim­
merbrunnen ist in jedem Raum ein 
besonderer Bliekfang. Der Zimmer­
brunnen wird als Luftbefeuehter ein­
gesetzt, weleher gegenüber den her­
kómmliehen Modellen sehr strom­
sparend ist (4 Watt die kleineren Brun­
nen, bis 20 Watt inkl. Unterwasser­
lieht). Tuffsteinbrunnen reinigen und 
befeuchten die Luft am wirkungs­
vollsten. 

Hydro Bader ist ein Hydrofaehgesehaft, 
in dem betreffend Pflanzen, Brun­
nen und deren Zubehór alles erhalt­
lieh ist, aueh Einzelteile. Susanne 
Hader fertigt die Brunnen selber an. 
Gerne werden die Brunnen naeh in­
dividuellen Wünsehen der Kunden 
zusammengestellt und bepflanzt. 

Dieses )ahr finden Sie bei uns die 
selbstkreierten und von Hand gemaeh­
ten Marionetten von Frau Rieder aus 
Elsau. 

Die Ausstellung findet im Restaurant 
Sonne statt und ist taglieh von 10 
bis 18 Uhr geóffnet. Wir freuen uns, 
Sie wahrend dieser Zeit bedienen und 
beraten zu ·dürfen . Ein Besueh lohnt 
sieh bestimmt. 

Susanne Bader 

• Ma/en • Tapezieren 

Gewerbe 

• Fassaden • Teppiche 

Erich Hatt, Gotthe/fstrasse 10, 8352 E/sau-Raterschen, Te/. 052/362231, Nate/ 077/710474 
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Gewerbe 

Glanzendes Chrom und rohrende Motoren 

Ein Leekerbissen fiir Liebhaber von stilvollen Sportwagen wlIrde am Sonntag, 15. 
August, in Ri/mikon serviert. Ein Treffen von Besitzern der englisehen MG-Sportwa­
gen fiihrte jiingere lInd altere Oldtimer und deren Fans zusammen. 

(mk) Die MGs (die Abkürzung steht 
für Morris Garage), sei t den dreissi­
ger ]ahren einzeln, ab den Fünfzi­
gern dann au eh in grósseren Serien 
produziert, wurden bald zu belieb­
ten 5portwagen für Rennen in der 
ganzen Welt. Wahrend rund zwan­
zig ]ahren wurde der MG-B herge­
stellt, der aufgrund seiner weiten 
Verbreitung wohl einer der erfolg­
reiehsten Sportwagen der Welt sei, 
wie der lnitiant des Treffens, Richard 
West, erklart. Die Begeisterung, mit 
der er erzahlt, lasst keinen Zweifel 
offen, dass diese Wagen rur ihn -
und Hunderte von anderen Sehwei­
zer Fans - aueh zu den sehónsten 
der Welt gehóren. 

xusgefiihrt, so glaubt West, sei ein 
riehtiger Renner und die geringe Pro­
duktion von zwólf Wagen pro Wo­
ehe vermóge die riesige Naehfrage 
noeh lange nieht zu erfüllen. 

!m Zusammenhang mit alten Autos 
taueht natürlieh sehnell die Frage naeh 
der Umweltbelastung auf. Seit eini­
gen Jahren kónnen MG-Fahrer ihre 

Wagen auf bleifreies Benzin umrü­
sten. Leider sei noeh eine gewisse 
Seheu davor da, bedauert West, doeh 
kónne er seine Kunden bei einem 
Motorenweehsel meist davon über­
zeugen, dass ein bleifreier Motar die 
riehtige Wahl sei. 

Die grosse Beteiligung an diesem Anlass 
freut die Organisatoren natürlieh, doeh 
steht die Frage im Raum, weshalb 
keiner der EIsauer MG-Besitzer die 
Veranstaltung besueht hat. Warum 
denn in die Ferne sehweifen ... 

• 
Fotos: mk 

Obsehon es in Teilen der Sehweiz 
regnete, und deshalb wohl einige MGs 
in der Ga rage bleiben mussten, sind 
über hundert MG-Fans aus der ga n­
zen Sehweiz und dem nahen Aus­
land für dieses Rümiker Treffen an­
gereist. Der Eifer, mit dem die Wa­
gen bewundert werden, beeindruekt 
den Aussenstehenden, doeh kann man 
sieh die Faszination bald ersehlies­
sen, wenn man die gla nzend polier­
ten Karrosserien und die sauber her­
geriehteten Motoren betrachtet. Na­
türlieh wird da unter den Liebha­
bern heftig gefaehsimpelt, und Fra­
gen naeh der Leistung des Zündver­
starkers werden ebenso freudig be­
antwortet, wie solehe über die Pfle­
ge eines Holzlenkrades. Aueh die Far­
ben der Wagen sind Gegenstand wilder 
Spekulationen: «Hat dieser Wagen nun 
das Original-Grün oder jenes von 
Jaguar?», wunderte sich da eín Besu­
eher. 

Die Organisatoren des Treffs, Riehard lIl1d Sandra West, mit ihrem MG 

Die Produktion von MG-Sportwagen 
wurde, der Krise in der englisehen 
Autoindustrie folgend, im]ahre 1981 
eingestellt. Noeh immer aber wer­
den von Drittfirmen Ersatzteile na eh 
den Originalplanen hergestellt, so dass 
die zahlreiehen MG-Besitzer bei Re­
paraturen nur selten Probleme mit 
der Besehaffung von Ersatzteilen ha­
ben. Dies vielleieht aueh dank Ri­
ehard West, der diese Originalteile 
direkt aus England impartiert und 
deshalb zu günstigen Preisen weiter­
geben kann. Seit einigen Monaten 
produziert nun Rover, die die Fir­
menrechte für MG erworben hat, ein 
neues Modell im MG-Stil. Dieses Lu-

S8 

BewlIl1derndes Stallnen - ein soleher Anbliek weekt das Kind il1l Manne 
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Gesundhei~~~---------, ~~---, 

WetterwendisEh? 

Leiden Sie unter dem Fiihn? Macht Ihnen der Vollmond zu schaffen oder merken 
Sie eher den Leermond? Kreuzt im Augenblick gerade der Saturn Ihren Geburtssa­
turn oder liiuft der Neptun rückwiirts über Ihre Son ne? Aggressive Autofahrer, 
nervige Kinder, Mütter, die auf dem Zahnf1eisch gehen und Chefs, die gar nicht 
mehr zu ertragen sin d zeigen an, dass mal wieder besondere Konstellationen 
bestehen. 
(ew) Dauernd ist am Himmel irgend 
etwas los, und wir fühlen uns mal 
himmelhoch jauchzend oder depri­
miert und zu Tode betrübt. Viel­
leicht ist gerade ein grosses Tief­
druckgebiet vom Atlantik her im 
Anzug, und alle schleppen sich mehr 
oder weniger motiviert durch den 
Tag. Dann ist mal wieder Hochdruck­
stimmung, und die Energien schies­
sen wild ins Kraut, was bei Polizei 
und SpWilern zu erhõhter Alarm­
bereitschaft und mehr Einsatz führt. 
Auch Vollmond und Leermond sind 
so berühmt-berüchtigte Tage. 
Früher hat man für den Beginn ei­
ner Unternehmung meist den Astro­
logen befragt, und kein Mensch halle 
sich getraut, ein wichtiges Geschaft 
abzusch liessen, ohne nicht vorher 
abzuklaren, ob die Konstellation 
stimmt und die Sterne dem Projekt 
wohlgesonnen sind. Ob Heirat oder 
Kriegsbeginn, immer war das Zu­
sammenspiel der Himmelskõrper der 
bestimmende Faktor für den richti­
gen Termin. 

Heute geht man da etwas lockerer 
damit um. Ob die Scheidungsrate 
von über 30 % oder die immer grõs­
seres Leid verursachenden Kriege und 
Aggressionen nicht doch dafür spre­
chen würden, hin und wieder auch 
den Einfluss der Gestirne in Betracht 
zu ziehen? 

Da ist einmal die Son ne, welche 
das Leben auf unserem Planeten über­
haupt ermõglicht. Ohne Licht geht 
gar nichts, wir sind essentiell von 
der Sonne abhangig. In fast allen 
alten Kulturen wurde sie als hõch­
ste Gottheit verehrt, und auch heute 
weisen Brauche wie Wintersonnwend 
oder ]ohannifeier (Sommersonn­
wend) noch direkt auf diese Zusam­
menhange hin. In der Astrologie 
reprasentiert die Sonne den Va te r, 
den Krieger, die aktive mannliche 
Energie, die Leben erzeugen aber 
auch zerstõren kann. Bleiben wir 
über Wochen und Monate dem na­
türlichen Licht fern, werden wir kõr­
perlich ünd seelisch krank. Das ist 
keine Behauptung, das ist eine Tat­
sache. Rachitis zum Beispiel ist eine 
Vitamin-D-Mangelkrankheit. Mit der 
Nahrung nehmen wir die Vorstufe 
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des Vitamins D auf und durch das 
Licht auf unserer Haut wird das ei­
gentliche Vitamin gebildet. Im Kõrper 
hilft Vitamin D, das mit der Nah­
rung aufgenommene Calcium im 
Skelett und nicht im Gewebe ein­
zulagern. 

Wie viele Leute kennen Sie, die bei 
regenverhangenem Himmel leicht 
verstimmt und im Winter durch den 
kurzen Lichteinfall regelrecht de­
pressiv werden? Ich kenne davon 
eine ganze Reihe. In Tromsõ, in Nord­
norwegen, gibt es eine Schlafklinik. 
Dort werden Personen behandelt, 
welche im Sommer durch das 
ununterbrochen anwesende Licht 
(die Sonne geht zwei Monate über­
haupt nicht unter) nervlich so über­
strapaziert werden, dass sie nicht 
mehr schlafen kõnnen. Da verschafft 
man ihnen mit schulmedizinischer 
Hilfe eine Ruhepause, damit sich 
ihre Nervensysteme wieder erholen 
und regulieren kõnnen. Ich war schon 
zweimal im Sommer in Nordnor­
wegen und ich kann Ihnen nur ans 
Herz legen, diese Erfahrung selber 
einmal zu machen. Es ist wirklich 
schier unfassbar, wenn 24 Stunden 
am Tag die Sonne scheint -sofern 
es nicht regnet - und das für zwei 
oder drei Wochen, je nachdem, wie 
lange Sie Ferien machen. Genauso 
unfassbar war für mich dan n jedes­
mal, dass hier bei uns die Sonne 

untergeht und die Nacht kommt. 
Vom Mond habe ich Ihnen ja schon 
õfters berichtet. Sein Einfluss auf 
uns Menschen ist mehr indirekt, 
unsichtbar, verborgen. Eben genauso, 
wie ja das Mondlicht auch nicht 
ein aktives Licht ist, sondern ein 
passives, von der Sonne abhangi­
ges. Er beeinflusst samtliche Was­
sersysteme auf unserer Erde. Ganz 
egal ob Ozeane oder interzellulare 
Flüssigkeit, alles unterliegt dem di­
rekten Einfluss des Mondes. In der 
Atomphysik werden die Mondpha­
sen und die dadurch entstehenden 
Veranderungen in den Tests berück­
sichtigt, sie sind eine anerkailnte 
Tatsache. 
In der Astrologie wird dem Mond 
das Kind zugeordnet. Die Gefüh!swelt 
ist das Wirkungsfeld des Mondes . 
In alten Marchenbüchern kann man 
auch lesen, dass bei Vollmond die 
Manner zu Werwõlfen werden und 
in einem unkontrollierbaren Bewusst­
seinszustand schreckliche Taten voll­
bringen. Auch gibt es viele Garten­
regeln für Mondschein oder Dun­
kelheit. Wer kennt nicht die Vor­
stellung von der Gartenhexe, wel­
che bei VOllmond, unter Zuhilfe­
nahme magischer Beschwõrungen 
und auf einem Bein stehend, ihr 
Wurzelgemüse sat. Auf einem Bein 
darum, weil sonst die Rüebli sich 
gabeln . In einer deutschen Univer­
sita t macht man heute Versuche mit 
Landwirt schaftsma schinen, z.B. 
Eggen, die võllig abgedeckt werden, 
damit das Umbrechen der Erde bei 
totaler Dunkelheit geschieht. Man 
hat festgesteUt, dass mit dieser 
Methode erheblich weniger Unkraut­
samen auflaufen. Vielleicht haben 
die Krauterhexen einfach keine Lust 
gehabt zu jaten und sich ihr Wis-
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sen über diese Zusammenhange in 
so prosaischer Weise zunutze ge­
macht. Nicht alles ist übernatürlich, 
sondern eben sehr natürlich. 

Der Merkur ist der Gott der Kauf­
leute und Taschendiebe. Er ist der 
Vermittler zwischen den Gõttern 
im Himmel und den Menschen auf 
der Erde . Oft sieht man ihn darge­
steUt mit Flügeln an den Schuhen. 
Er wird wohl irgendwann auch zum 
Patron der Informatiker werden, denn 
er ist ja der Überbringer von Infor­
mationen. Sein Einfluss bewirkt, dass 
wir gedankliche Kombinationen ma­
chen kõnnen und er hilft uns a uch, 
mit der Sprache gewandt umzuge­
hen. Mercurius ist auch eine Be­
zeichnung für Quecksilber. Dessen 
enorme Bewegungsfahigkeit lernen 
Sie kennen, wenn Ihnen ein Fie­
bermesser aus der Hand auf den 
Boden faUt. Quecksilber ist auch 
extrem giftig, nicht nur für uns 
Menschen, sondern auch für Tiere 
und Pflanzen. Wenn ich Ihnen jetzt 
auch noch esoterisch kommen darf, 
würde ich sagen, der Merkur stellt 
die Verbindung her vom kleinen 
Ego in mh zu meinem hõheren 
Selbst . Ob ich die Verbindung be­
nütze oder nicht, ob ich die Rat­
schlage meiner Obrigkeit annehme 
oder nicht, dafür ist er nicht zu­
standig. Er ist nur der Bote . 

Ein weiterer Planet, welcher zwi­
schen Sonne und Erde steht, ist die 
Venus. Wer kennt sie nicht, die 
Schõne, die Wohlgeformte, die 
Traumfrau des einen Teils der 
Menschheit . Sie beeinflusst unse­
fen Wunsch nach Harmonie, nach 
einem mõglichst perfekten Zustand 
und manchmal sind die Wege ge­
heimnisvoll und verschlungen, die 
sie an ihr erklartes Ziel bringen. 
Leute, die gerne schõne Dinge um 
sich haben, aber diese nicht prot­
zig zur Schau stellen, sind venus-
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isch beeinflusst. Sie macht uns eher 
introvertiert, hilft ZU assimilieren, 
d.h. Dinge, die von aussen auf uns 
zukommen, in uns gemasser Art 
und Weise zu verarbeiten und auf­
zunehmen. Dies gilt auch für die 
Pflanzen und die Tiere. Sie ent­
spricht der weiblichen Energie des 
Aufnehmenden, Empfanglichen, 
Schützenden und Ordnenden. Sie 
ist gerade in der heutigen Zeit ein 
sehr wichtiger Planet, und ich hoffe, 
ihr Einfluss kommt wieder mehr 
und mehr zur Geltung. Da wir uns 
jetzt ganz offensichtlich in einer 
Zeit des Aufbruchs und Umbruchs 
befinden und alte Glaubens- und 
Verhaltensmuster mit rasender Ge­
schwindigkeit in sich zusammen­
fa llen, kõnnte uns die schützende, 
ordnende Energie vor dem Absturz 
in totale Gewalt und Chaos be­
wahren. Nur hat halt jeder seine 
eigenen Vorstellungen von Ordnung 
und Schutz. 

Mond, Venus und Merkur sind di e­
jenigen Himmelskõrper, die zwi­
schen Erde und Son ne stehen. Ich 
denke, dass sie auf unser unmit­
telbares Befinden mehr Einfluss aus­
üben, als die Planeten Mars, ]upi­
ter und Saturn, welche erheblich 
weiter entfernt sind und auch viel 
grõssere Umlaufbahnen haben. 

Mars stellt uns Durchschlagskraft 
zur Verfügung. Er entspricht dem 
Widder, dem Frühling, dem mann­
lichen Libido. Mars ist der Kriegs­
gott der Antike und gibt uns die 
Fahigkeit, Energie in Arbeit und 
Leistung umzusetzen. Er hilft uns, 
uns draussen in der Welt darzu­
stellen und zu behaupten, extro­
vertiert zu sein, zuzupacken, uns 
kõrperlich zu bewegen. 

Jupiter macht es uns mõglich, die 
Welt mit unseren Sinnen wahrzu­
nehmen. Er verhilft uns zu Wert-

bewusstsein und Urteilsvermõgen. 
Ist sein Einfluss harmonisch, ist man 
in der Lage, die Dinge in den rich­
tigen Proportionen zu sehen und 
Gerechtigkeit walten zu lassen. Ein 
gesundes Selbstvertrauen, Gross­
zügigkeit und Hilfsbereitschaft ge­
genüber Schwacheren sind Merk­
male von ]upiter. 

Saturn ist manchmal ein schwieri­
ger Planet. Er war auch ein gefürch­
teter Gott und ist nach meiner Er­
innerung identisch mit Chronos, dem 
Gott der Zeit. Dieser fürchterliche 
Kerl hat seine eigenen Kinder ge­
fressen, um nicht irgendwann von 
ihnen entmachtet zu werden. Er ver­
langt Struktur und Abgrenzung. 
Manchmal werden die Abgrenzun­
gen zu Einengungen und wir füh ­
len uns verhindert, gehindert und 
gegangelt. Andererseits bewahrt er 
uns auch vor dem Zerfliessen. Er ist 
zum Beispiel zustandig für unsere 
Haut und unsere Knochen. Daran 
kann man seine zweiteilige Funkti­
on sehr gut sehen. Unsere Knochen 
sind zwar starr und fest, sie ermog­
lichen uns aber unsere aufrechte 
Haltung. Unsere Haut grenzt uns 
ab von der Umwelt, sie verh indert 
aber auch, dass wir auslaufen und 
zerfliessen, im wahrsten Sinn des 
Wortes. 

~ 
<G080> 
~ 

Markenartikel für 
Haushalt, Garten, 

Büro, Freizeit 

zu Nettopreisen 
Elektro Gaba AG 

Im Halbiacker 9, 8352 Elsau 
Te!. 052-36 28 82, Fax 052-36 28 86 

Úffnungszeiten Shawraum 
Ma-Fr 8.00 -12.00, 13.00 - 17.00 

• 
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Staubsaugergedanken 

Nimm mich mit, Kapitan, aut die 
Reise ... 
(us) Sehon lange wollte Vreni mit mir 
naeh Hamburg reisen IInd als sieh noeh 
Yvonne zu 11115 gesellte, nahll1 der Wunseh 
konkrete Formen an . Grosszügig über­
liessen wir Faeh(rau Yvonne die Orga­
nisation der Reise, die sie auch gekonnt 
und Zllr al/seitigen ZlI friedenheit erle­
digte, und endlieh war es so weit. 
Nervos nestelte Vreni an ihrem Jaeken­
reissverschJuss, a/s mei n werdender 
Strohwittwer und ieh beim Bahnhof auf 
sie trafen . Zerknirseht gestand sie uns, 
dass sie versehlafen hiitte und die ver­
sproehenen Brotehen fiir die Reise noeh 
siil/berlieh getrennt von Butter I/nd Be­
lag in der Küehe liigen, al/sserdem sei 
sie mitsamt dem Koffer die Treppe hin­
I/ntergestiirzt IInd zu al/em Uberf7uss 
klemmte jetzt noeh der Reissversehluss. 
Da sie beim Sturz keinen korperliehen 
Sehaden davongetragen hatte, trosteten 
wir sie damit, dass alles andere zu re­
parieren sei . 
In Winterthur verabsehiedeten wir uns 
kurz I/nd heftig von meiner besseren 
Hiilfte, IInd dann stiirmten wir ins Bahn­
hofbllffet, wo Yvonne mitCafé I/nd Gipfeli 
sehon allf IIns wartete. 
Naeh einer RI/nde Geliiehter entklemm­
ten wir den Reissversehlllss IInd kal/f­
ten Br6teNen am Kiosk. Dal7l1 bestiegen 
wir den ZlIg naeh Basel, I/m dort in den 
ICE naeh Hambllrg umzusteigel1. 
Es wurde eine kurzweiJige Reise, mit 
viel Geliicllter, Gespriiehen, Wiirfelspielen 
IInd Essen und Trinken. 
Um 15.30 Uhrempfing uns meine Sehwe­
ster al/f dem Hallptbal1l711Of Ei/ends 
bezogen wir unser Hotel, I/m noeh ge­
niigend Zeit fiir einen Stadtbl/mmel zu 
Naben. Die vielen sehonen Einkaufspas­
sagen mit den tew'en Liiden begeister­
ten Vreni und Yvonne ebenso, wie die 
alten I/nd neuen Hiillser, die Alster, die 
vielen Mel1sehen IInd der diehte Ver­
kelu. 
In der gediegenen Hotelbar liessel1 wir 
den ersten Tag al/sklil1gen. Uberhaupt 
war fiir mieh der Hotelallfenthalt eine 
ganz neue Erfal1Tlll1g. Zwar kannte ieh 
das Hotel al/S meiner Jl/gel1dzeit, weil 
ieh mir als iilteres Sc/wlmiidehen ab 
I/nd Zll ein Kaffeestiindehen in der Hal­
le geleistet 1ll1d dabei grosse weite Welt 
gesehnllppert' hatte. Dazumal war der 
«Reiehsho(>, nocl1 in Familienbesitz, heute 
gei10rt er ZLI einer Hotelkette, was man 
leider am Personal merkt, denn ein we­
nig (reundlieher und aufmerksamer hiitte 
es bei den Preisen ruhig sein diirfen. 
Naeh dem Morgenessen maehten wir 
11115 auf den Weg zum Hafen. Alter Elb­
tl/nnel, Hafenrundfahrt, Miehel und 
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Krameramtswol1l71/ngen standen auf dem 
Programm. AI/es ein absolutes Muss für 
jeden Hamburg-Besl/eher. 
Das Wetter spielte solange mit, bis wir 
unsere müden Füsse lmter einen Kar­
feetiseh gestel/t hatten. Da besehlossen 
wir, den Abend im Hotel zu verbringen, 
mit Hallenbad, Galaanzl/g und gepflegtem 
Speisen. AI/sklang, wie sehon einmal, 
in der Bar. 

Leider sang ieh an diesem Tag mein 
Morgenlied LIln eine Stunde zu (riih. Dafür 
fanden wir ein fast unberiihrtes BI/ffet 
mit kompletter Auswahl vor. Ohne Hast 
bestiegen wir ansehliessend das Alster­
sehiff, welehes uns dl/reh Fleete und 
Sehleusen auf der Elbe naeh Bergedor(, 
wo ieh aufgewaehsen bin, bringen soI/­
te. Die zweistiindige Sehiffsreise war ent­
spannend und sogar romantiseh. Ber­
gedorf gefielmeiner Reisegesel/sehaft und 
meine Sehwester kutsehierte uns noeh 
al/f dem nel/en Deieh dureh die Vier­
und Marschlande, m;t ihren riesigen 
Gewachshausern, den Weiden und den 
Faehwerkbauten. 
Dann einmal ql/er dureh Hambl/rg naeh 
Norderstedt. Mutter hatte uns zwn Abend­
essen ins «KlIekl/eksei» eingeladen. Zu 

spiiter Stunde ehauffierte uns mein Sehwa­
ger ins Hotel, aufYvonnes Wunseh mit 
einem Absteeher iiber die Reeperbahn. 
Erstaunlieh, wieviele AI/tos und Men­
sehen zu dieser Naehtzeit noeh unter­
wegs waren, die «Rus17hour» kann nicht 
sehlimmer sein. Traditionsgemiiss lies­
sen wir aueh diesen Abend in der Bar 
ausklingen und weil wir diesmal einen 
Mann dabei hatten, vorziiglieh bedient 
von unserem Barkeeper. 

Als es am Abreisetag um fiinf Uhr wie 
aus Kiibeln goss, verziehtete ieh auf den 
Fisehmarktbesueh und liess uns noeh 
ein wenig sehlafen. 
Gemiitlieh vertilgten wir unser Friih­
stiiek, paekten unsere sieben Saehen und 
verliessen das Hotel. Im Hal/ptbahnhof 
erledigten wir noeh versehiedene Ein­
kiiufe und dann ging es wieder mit dem 
ICE Riehtung Sehweiz. Vor lauter Freu­
de und weil es uns so toll gefal/en hatte 
und weil wir sonst niehts zu tun hat­
tenI entwickelten wir ein Programm filr 
eine ez-Leserreise naeh Hamburg. Und 
weil mir die Idee so zusagt, (rage ieh 
Sie jetzt ganz im Emst, liebe Leserin 
und Iieber Leser: ((Hi:itten Sie Lust, Ham­
burg mit mir kennenzulernen?» 

• 

Sommer Sanitar Heizung 

Pete. Somme. 
Obe.hol 
8352 Rate.s.hen 

$/WIESER 
~~~~ __ '-lI Innenausbau 

Te'elon 
052361313 

8352 Ricketwil-Winterthur. Tel. 052/2331225, Fax 052/233 23 26 

Ihre Schreinerei mit kompetenter und pers6nlieher Beratung tür: 

- Saubere, komplette Sehreinerarbeiten 
. Neu- und Umbauten 

Einbausehranke 
- M6bel naeh Mass 

Haustüren 
- Tater· und Isolationsarbeiten 

- Prompten Reparaturserviee 
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und ausserdem ... 

In der Beiz getroffen ... 

In dieser neuen Rubrik moehten wir in loekerer Folge Mensehen be(ragen und 
vorstellen, die sieh in unserer Gemeinde auf irgendeine Art engagieren I/nd etwas 
zu erziihlen haben. Mensehen, die nieht unbedingt in der Offentliehkeit stehen, mit 
il1rem Einsatz aber ihren, wenn aueh kleinen, Teil UIT Dorfgemeinsehaft beitragen. 

auf Spraehe und Musikauffassung? 
Kiar war es zu Beginn sehwierig. Mit 
meinem Antritt entsehloss sieh aber 
gleiehzeitig aueh meine Frau, dem 
Chor beizutreten. Somit war das 
Spraehproblem sehnell gelast. Ein 
neuer Dirigent bedeutet natürlieh 
immer eine Umstellung für einen 
Verein. jeder hat seine eigenen Vor­
stellungen. Ieh versuehe zum Beispiel, 
aus einem Lied dureh hãufiges Wie­
derholen, aueh der einzelnen Stim­
men, mehr herauszuholen, und kann 
ganz sehan hartnãekig sein. Zudem 
verlange ieh eine erhahte Aufmerk­
sa mkeit, die Sãngerinnen sollen viel 
zum Dirigenten sehauen und nieht 
nur aufs Notenblatt. Solehe Ânde­
rungen bereiten immer Mühe, jetzt 
glaube ieh aber, dass den Frauen meine 
Art gefã llt. 

lur Person: 

Sergej Stukalin, wie kommt ein Russe 
aus dem femen Sibirien zum Dirigenten­
stab beim Fral/enehor Riiterselzen? 
Vor zwei jahren kam ich mit einem 
russisch en Profiorchester lU einer 
Konzerttournee in die Sehweiz. Als 
Dolmetseherin begleitete uns da mais 
mei ne jetzige Frau Daniela Vollmer 
aus Rümikon. Sie folgte mir für eini­
ge Monate naeh Sibirien. lm Mãrz 1992 
kehrten wir wieder in die Sehweiz 
zurüek. Dureh Naehbarn in Rümikon 
erfuhren wir, dass der Frauenchor auf 
der Suche nach einem Dirigenten war. 
Da ieh gerne einen Verein überneh­
men wollte, habe ieh mieh im letzten 
Jahr naeh den Sommerferien bei m Chor 
gemeldet und führe ihn seither. 

Welehe AI/sbildllng ilast Du in RI/ss­
land genossen? Leitest Du noeh andere 
Vereine? 
leh habe ei ne 14jãhrige musikalisehe 
Ausbildung genossen, unter anderem 
am Konservatorium von Nowosibirsk. 
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Sergej Stllkalin, 30 j ahre a!t, stammt 
aus Sibirien, wohnt in Winterthur, 
ist Musiklehrer, Berufsmusiker und 
Dirigent, lei tet den Frauenehor Rã­
tersehen. 

Dabei habe ieh nebst dem Absehluss 
als Musiklehrer das Diplom als Diri­
gent für professionelle Ch6re und 
Orehester erlangt. ludem habe ieh mieh 
stãndig als Akkordeonsolist weiterge­
bildet. Nebst dem Frauenehor Rãter­
sehen leite ieh noeh das junioren- und 
Aktivorehester des Harmonika-Club 
illnau/Effretikon. Dazu unterriehte ieh 
Akkordeon und bestreite Konzertauf­
tritte als Solist auf Familienfeiern, 
Hoehzeitsfesten usw. 

Warst Du niel1t sdlOekiert, als DI/ -
gewolznt an russisc/1e Profielzore - erst­
maIs den Fmuencllor singen hortest? 
Nein, überhaupt nieht. leh wusste, dass 
dies hier natürlieh vbllig anders sein 
würde. In einem Laíenchor muss je­
des Mitglied hauptsãehlieh Spass am 
Singen haben, da steht die Leistung 
erst an zweiter Stelle. 

Wie wurdes t Du aufgenommen im Ver­
ei n? Gab es Seilwierigkeiten in bezug 

Was sil1gt der Fral/enehor und wer wiihlt 
das Liedgut aus? 
Das Musikprogramm ist eigentlieh 
Dirigentensache, oftmals werden neue 
Lieder aber zusammen Init der Prasi­
dentin ausgelesen und sehliesslieh 
sagt der ganze Chor, ob etwas gefãllt 
oder nieht. Von der Tradition her 
singen wir natürlieh einige Sehwei­
zer Lieder, es ist aber aueh Klassi­
sehes dabei oder etwas Russisehes, 
das mei ne Frau für den Chor umge­
sehrieben hat. In letzter leit singen 
wir auch vermehrt moderne Kom­
positionen in engliseher Spraehe. Der 
Chor kann sieh gut anpassen, es ist 
ei nfaeh wiehtig, dass man mit guten 
Stüeken kommt, die von Anfang an 
gefa ll en. Ieh glaube, wir haben heu­
te ein vielseitiges Repertoire. 

Wo probt iln? Wo tritt der Frauel1ehor 
auf? 
Wir proben am Dienstagabend von 
20 Uhr bi s 21.30 Uhr im Singsaal 
des Se hulhauses Süd. Pro jahr kom­
men wir auf etwa zeh n Auftritte. Wir 
singen am Platzkonzert, am Weltge-

Wlr machen vom 
9. bls 25. Oktober 

Betrlebsferlen I 

Esther Sehmid, Fritz Kaufmann 
und Personal Annemarie und Verena 

l' ::!.'"2'~~~{: :'J 
Elsau Tel. 36 11 22 
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und ausserdem ... 

betstag, in der Kirehe, im Brühlgut, 
bei Familienfesten usw. 

[st der Frauenehor nieht, wie vie/e an­
dere Chóre aueh, überaltert? Warum 
diese Naehwuchsprobleme? 
Tatsaehlieh ist das Durehsehnittsal­
ter in unserem Verein sehr hoeh. 
Obwohl meine Frau und ieh die Jüng­
sten sind, fü hlen wir uns sehr wohl. 
Es gibt etliehe geseUsehaftliehe An­
lasse, und es besteht ein ausgezeieh­
neter Zusammenhalt. Natürlieh hat­
ten wir gerne ein paar jüngere San­
gerinnen mehr in unseren Reihen . 
Mit meiner Notenauswahl kann ieh 
aueh den Gesehmaek der jüngeren 
Generation anspreehen . \eh glaube, 
dass Frauenchbre nach wie vor mit 
Mindestalter SO und altmodisehen 
Sehweizer Liedern in Verbindung 
gebraeht werden. Zudem haben Frauen 
heutzutage natürlieh bedeutend mehr 
Mõgliehkeiten, ihre Freizeit zu ge­
stalten als früher, wo der Chor die 
einzige Abweehslung zum AUtag bil­
dete. 

Wie gross ist der Chor? 
Wir haben zurzeit etwa 30 Aktivmit­
glieder. Leider sind einige aus ver­
sehiedenen Gründen oft verhindert, 
so dass ieh in den Proben jeweils um 
die 20 Sangerinnen habe. leh hatte 
gerne eine regelmassige Besetzung a\ler 
Stimmen, das heisst, 30 Mitglieder, 
beim Probenbesueh. Uns fehlen vor 
aUem noeh einige tiefe Stimmen. Wer 
sieh interessiert, soU doeh ganz un­
verbindlieh einmal eine unserer Proben 
besuehen. Übrigens, aueh wer keine 
Noten lesen kann, ist wiUkommen. 

Was sind Deine Ziele mit dem Fra/len­
ehor Riiterschen? 
Mir geht es in erster Linie daruffi, 
dass die Frauen am gemeinsamen 
Singen im Chor Freude haben. Für 
einen Laienehor ist dies die wiehtig­
ste Voraussetzung. In zweiter Linie 
mochte ich unser Niveau, soweit 
mõglieh, standig etwas naeh oben 
verbessern. Und drittens hoffe ieh, 
dass sehon bald einige Neue den Weg 
zu uns finden werden. 

Sergej Stukalin, besten Dank für das 
Gespriieh. 

[nterview: eh 

• 

64 

Frauen, mischt Euch ein!'~::-:===--:::==== 
Seit der Bundesratinnen-Wahl im 
Frühling ist vieles in Bewegung gera­
ten. Der Ansprueh der Frauen auf 
gereehte Vertretung in der Politik wird 
laut und deutlieh angemeldet. In fast 
ein maliger Weise finden sieh Politi­
kerinnen und politiseh interessierte 
Frauen aus allen Lagern zusammeo, 
um gemeinsam zu diskutieren: Was 
ist überhaupt Frauenpolitik, wo fin­
den WiI uns, wo siod die Grenzen 
unserer Solidaritat? 

Aueh in Elsau ist eine Frauengruppe 
entstanden, zur Fõrderung der Frau­
en in der Politik und im õffentli­
eh en Leben. Wir nennen uns Frau ­
en-VOR/lm. Unser Ziel ist es, Frauen 
für die Gemeindepolit ik zu interes­
sieren, sie für die Wahlen 1994 zu 
motivieren und sie zu unterstützen. 

Einladung 
Am Mittwoeh, 8. September um 20 
Uhr laden wir aUe Frauen herzlieh 
ins Kirchgemeindehau5 EIsau ei n , zu 
einem Abend mit Referaten und fre­
ehen Liedern, der Mut und Freude 
maehen soU am Einmisehen. 

Im ersten Teil wird Heidi Witzig (Au­
tarin, bzw. Mitautorin der Bücher 
Frauengesehiehte(n), Brave Frauen, 
aufmüpfige Weiber) mit uns über eine 
neue Art von Frauenpolitik reden. 

Im zweiten Teil werden uns vier Frauen 
aus der Gemeinde -Margrith Bisehof­
berger (Gemeinderat), Heidi Piatti 
(Fürsorge), Ursula Schonbiiehler (Ober­
stufensehulpflege) und Claudia Zack 
(Kirehenpflege) - einen Einbliek in 
ihren politisehen AUtag gewahren . 

Wir freuen uns auf einen gutbesuehten, 
informativen und spannenden Abend! 

Esther Bisehof, Christine Cabarru­
bia, Madeleine Castro, 

Christa Fassler, Heidi Kaufmann, 
lrene Krieg, Ursula Lüthi, 

Kathi Sehneider, Si lvia Sehneider, 
Ursula Sehõnbaehler, 

Emmi Sehuppisser, Heidi Sehuppis­
ser, Irene Spahn, Esther Walser 

~ 
Q)/).I). 

et;< 
Damen- und Herrensalon Ce 

Bítte telefonísehe Anmeldung 

362244 

J. Sommer 
Díekbucherstrasse 5 

8352 Oberschottíkon 

Auf Ihre Bestellung freuen sich 

Bãckerei-Konditorei 
Thomas Krauer 
Elsauerstrasse 20 
8352 Riiterschen 

Telefon 052/36 11 66 

e lsauer zytig Nr. 73 I September 93 

c:~----::::::::::::::::::::~::::::::::::::::::::::~l~e~serforurn 

Klassenzusammenkunft der 48er 

Wie doeh die Zeit vergeht. Die fünf 
Jahre seit unserer letzten Klassenzu­
sammenkunft waren sehneU vergan­
gen und wir au eh sehon wieder fünf 
Jahre alter geworden. 
Am S. Juni besammelten sieh aUe im 
Oberstufensehulhaus zum Apéro. Wir 
waren seinerzeit der erste Jahrgang 
gewesen, der ins neue Sehulhaus zü­
geln durfte. Wie bekannt ist, braueht 
dieses Sehulhaus ja sehon ein Lifting, 
sprich Renovation, was man van uns 
natürlieh noeh lange nieht sagen kann, 
wie die Bilder beweisen. 
Naeh dem Aperitif fuhren wir bei sehõn­
stem Wetter mit dem Car auf die In­
sel Mainau. Dor! hat es ja bekannt­
lich viele Blumen, aber der Weisswein, 
der im Restaurant serviert wurde, ist 
manehem eh er im Gedaehtnis geblie­
ben. In angeregten Gespraehen tausehte 
man Erinnerungen an die Sehulzeit 
aus, ader man berichtete, wie es ei­
nem in den letzten fünf Jah ren ge­
gangen war. 
Naeh der Rüekfahrt liessen wir uns 
im Restaurant Bannebrett nieder, wo 
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wir ausgezeichnet bewirtet wurden. 
Zu erwahnen ist noeh, dass das Ban­
nebrett zu unserer Sehulzeit noeh lange 
nieht existierte, was aueh für das ganze 
umliegende Quartier zutrifft. 
Der Abend verlief noeh sehr vergnüg­
lieh. Vor aUem Christine, die anhand 
unserer Ohrlappehen und des übri­
gen Gesiehtes Charakterstudien be­
trieb, brachte uns immer wieder zum 
Laehen. 
Der harte Kern traf sieh dann noeh 
bei Róbi, um den sehõnen Anl.ss 
angemessen zu besehliessen. Jeden­
faUs stand die Sonne sehon am Him­
mei, als wir den Heimweg unter die 
Füsse nahmen. 

Herzliehen Dank wiederum Madelei ­
ne und Renzo für die perfekte Orga­
n isation. Dank aueh an Rõbi und An­
nagret für die Bewirtung der "Spat­
heimkehrer». Viele Grüsse an dieje­
nigen, die diesmal nieht da bei sein 
kannten. 

René Gerth 

S!AD1-GAlAGI 
• RINIINI AG 
~ St. Ga\lerstrasse 16 
M\lSUB\SH\ 8400 Winterthur 

MQ10RS 

Carrosserie: 
\m Ha\biacker 7 
8352 RümikO!1 

Umbauten + Neubauten Kunststoffarbeiten 
Renovationen Plattenarbeiten 

F. TASSI 
Baugeschãft . 8409 Winterthur-Hegi 

Telefon 052 / 242 35 89 Reismühleweg 67 

Brãunungsstudio 
Sauna 

F amiliensauna 
Massagen: -Klassisch 

- Fussreflex 

- Sport 

- Teil 

Privat 052/36 24 15 - Cellulitis 
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Freie Evangelische Gemeinde 

---------'" 

l\íttcr ~ jfcs t 
9. ~ 17. <!&kt. '93 
l\ãterstben 

Wer steht hinter dieser Woche? 

Es sind Leute aus der Freien Evange­
lischen Gemeinde Winterthur und 
Raterschen:)a, Sie haben recht gele­
sen: Raterschen. Seit )uni 1993 exi­
stiert wieder eine FEG Raterschen. 
Sie hat aber schon eine lange Tradi­
tion. Obwohl in den vergangenen 
vieUeicht zwanzig)ahren nur je eine 
Bibelstunde in EIsau und Ricketwil 
aktiv gewesen war, gab es vorher Zeiten 
mit bedeutenderem Einsatz der FEG 

66 

in EIsau. Wir denken da nicht nur 
an die )ahre, wahrend denen unsere 
freikirchlichen Versammlungen re­
gelmassig stattfanden, sondern auch 
an aU die )ahre danach, als Mitglie­
der unserer Gemeinde die Sonntags­
schule für die Kirchgemeinde Elsau 
hielten. 

Die Freien Evangelischen Gemein­
den stehen theologisch auf dem Bo­
den der Reformation. Sie sind aber 
unabhangig vom Staat und tragen 

Samstag, 9. Oktober, 20 Uhr, für 
Erwachsene 

Burgromantik 
erleben 

Der Herzog und seine Gemahlin la­
den Sie ganz herzlich auf ihre Burg 
(Festzelt, gestaltet als Burg) ein . 
Auch sein ganzer Hofstaat wird mit 
dabei sein: Herold, Burgvogt, Hof­
prediger, Hofnan, Gesinde, aber auch 
die Grafen und Grafinnen. Selbst­
verstandlich aUe in den entsprechen­
den Kostümen. 

Sie aUe mbchten lhnen einen frbhli­
chen, romantischen, aber auch span­
nenden Abend in mittelalterlicher 
Umgebung bieten. 
Vor aUem die Eltern werden sehen, 
was in der Woche darauf ihre Kin­
der erwartet. 

deshalb ihre finanzieUen Verpflich­
tungen nur durch die freiwilligen 
Gaben ihrer Mitglieder. 
Sie verstehen sich nicht als aUeinse­
ligmachende Kirche, sondern wissen 
sich mit aUen christusgiaubigen Men­
schen quer durch Kirchen und Frei­
kirchen verbunden. 

Das Evangelium (frohe Botschaft ) 
mbchten sie in Wort und Tat, also 
mbglichst ganzheitlich an andere 
weitergeben . 
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inder­
ogrom 

• Schone Gartenwirtschaft 

• Reichhaltiges Salatbuffet 

• Feines vom Grill 

Mit hoflicher Empfehfung 
Fredi und Nina Frei und PersonaJ 
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• Unfallreparaturen 
• Rostreparaturen 
• Scheiben ersetzen 
• Oldtimerrestaurationen 
• Lackierarbeiten 
• Abschleppdienst 

leserfoFum 

Samstag, 16. Oktober, 10 bis lS 
Uhr 

Abschluss-Fest für 
Erwachsene und 
Kinder 
Die frischgebackenen Rit ter und 
Edeldamen zeigen Eltern, Angehbri­
gen, und allen, die kommen wollen, 
ihre Ausrüstung.. Zudem wird der ganze 
Hofstaat eine Ubenaschung erleben. 
Zum Mittagessen gibt es Ritterschmaus. 
Anschliessend sind aUe zum Mitma­
chen bei den Ritterspielen oder an­
dern Angeboten eingeladen. Rang­
verkündigungen und Preisverteilung 
an die Grafschaften bilden den Ab­
schluss. 

Vreni Schlatter 

Im Halbiacker 7 
CH-8352 Rümikon 
Tel. 052 36 14 84 

Carrosserie - Garage - Verkauf - Leasing 

11 I II 11 

TOSLEA :CMAElnEAEI + SUFFETSAU A= 

Gottfried Tobler 
Tet. 052 - 242 66 63 
Fax 052 - 242 54 02 
Hegistrasse 37 
8404 Winterthur 

Dipl. Sch/cil1e,meister 

PrlVat 052 - 36 23 38 
Im Husacker 11 

8352 Elsau 
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Muki-Turnen 

Der leiblichen Entwicklung von Kin­
dern im Vorschulalter kommt beson­
dere Bedeutung zu. Sie ist die Basis 
für alle weiteren Entfaltungsmbglich­
keiten. 

Liebe Mutter 
auch Dein Kind turnt doch fürs Le­
ben gern. Darum gbnne ihm und 
Dir diesen Spass! 
Nach den Herbstferien ist es wieder 
soweit.]eden Mittwoch von 9-10 Uhr 
oder von 10-11 Uhr findet wieder 
das beliebte Muki-Turnen unter der 
Leitung von Susi Stiiheli und Elisa­
beth Bayer statt. Die erste Turnstunde 
ist also am Mittwoch, 27. Oktober. 

Auf viele Anmeldungen freut sich 
Elisabeth Bayer 

Channerwisstr. 2 
8352 Raterschen 

Te!. 36 24 S4 

gardeur 
H o M M 

Das Modehaus 
für sportlich gepflegte Mode 

( fflode wãídl) 
Tel. 052/212 07 72 1iI .... wia ..... 
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Entwicklungshilfe mit Elsauer Know-how --.... 

(eb) Seit Oktober 1988 ist Walter Ebneter (35, wascheehter E/sauer mit appen­
zeLlisehem Einsehlag) im Auftrag der Direktion für Entwieklungszusammenarbeit 
lInd humanitiire Hilfe (DEH) in Cuenea (Ecuador) als Berater im AlIfbau und dem 
Betrieb einer Handstiekereigenossensehaft tiitig. Ziel ist es, durch diese M6gliehkeit 
eines Nebenverdienstes die Lebensbedingungen von Bauernfamilien zu verbessern. 
Walter Ebneter, der mit seiner Frau und zwei Kindern im Alter von elf und seehs 
Jahren in Cuenca lebt, benützt dieses Jahr seinen Heimaturlaub unter anderem 
dazu, am Rümikermiirt handbestickte Tischsets und Servietten «seÍner» Genossen­
sehaft in Ecuador zum Verkauf anzubieten. Er (reut sieh, wenn diese Produkte auf 
Interesse stossen und Marktbesueher sieh iiber die Arbeit in der Genossensehaft 
und das Land informieren. Es wiire nieht das erste Mal, dass sieh EIsauer dann 
entsehliessen, diesem Land einen Ferienbesueh abzustatten! 

Hier Walter Ebneters Bericht: 

Handstickerei Cuenca (Ecuador), 
ein Projekt der schweizerischen 
Entwicklungszusammenarbeit 
Wie in vielen anderen Gebieten La­
teinamerikas kbnnen die Kleinbau­
ernfamilien in der Umgebung von 

Cuenca infolge der zunehmenden 
Minifundisierung und der Kargheit 
der Bbden schon lange nicht mehr 
von ihrer Landwirtschaft leben. Sie 
sind gezwungen, einen Teil des ]ah­
res in den Stadten als Taglbhner zu 
arbeiten oder sich durch Handwerk 
und Kleinhandel einen Nebenverdienst 

Typisehes Adoba-Halls einer Bauernfamilie 

Bedrueken des Stoffes naeh selbstentworfenen Mustem 
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Stiekerin mit Instruktorin 

zu schaffen. Vor allem unter den Frau­
en ist die handwerkliche Heimarbeit 
seit langem verbreitet, doch da ke i­
ne alternativen Einkommensquellen 
bestehen, liegen die Lóhne weit un­
ter dem gesetzlich vorgeschriebenen 
Minimallohn. 

Um die Lebensbedingungen dieser 
Bauernfamilien zu verbessern, hat die 
Direktion für Entwicklungszusammen­
arbeit und humanitare Hilfe (DEH), 
zusammen mit der lokalen Privator­
ganisation FEPP und mit fachlicher 
Unterstützung einer schweizerischen 
Grossh andelsfirma, Mitte 1988 mit 
dem Aufbau eines Stickereizentrums 
in Cuenca begonnen. Heute besteht 
ei ne Genossenschaft mit einem Stik­
kereizentrum, das 15 Festangestellte 
zahlt und 240 Frauen, welche in 
Heimarbeit sticken. 

Im Zentrum wird das Design gezeich­
net, Rohmaterial eingekauft, Stúffe 
zugeschnitten und bedruckt. Danach 
wird das zu stickende Stück den Stik­
kerinnen übergeben und unter fach­
kundiger Beratung des Zentrums von 
ihnen bearbeitet. Die fertigen Stick­
arbeiten werden eingesammelt und 
einer strengen Qualitatskontrolle durch 
das Zentrum unterworfen. Die Be­
zahlung orientiert sich am Qualitats­
grad . Für ei ne gu te Arbeit erhalt die 
Stickerin einen hbheren Lohn als für 
sonstige Handarbeiten dieser Art (z.B. 
Hutf1echten oder Stricken). Dies er­
mbglicht ihr, einen bedeutenden 
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Abgabe der Arbeit gegel1 Barzahlung 

Beitrag in die Familienkasse zu lei­
sten. 

Einmal gestickt, ist das Decklein oder 
das Tischset noch lange nicht fertig. 
Zurück im Zentruffi , wird es gewa­
schen, ausgeschnitten und gebügelt. 
Nach der Endkontrolle wird es ver­
packt und versandt. Bisherige Mark­
te sind Ecuador, Kolumbien, die USA 
und die Schweiz. Infolge der starken 
Preiskonkurrenz der Asiaten (China), 
wo die sozio-bkonomische Kompo­
nente sicher anders bewertet wird, 
hatte die Genossenschaft Vermark­
tungsprobleme. Mit hochwertiger 

loeserfol"um 

Qualitat, und der Entwicklung neu­
er Muster und Modelle, hat das Zen­
trum dieses Problem gelbst. 

Es ist in Zukunft zu hoffen, dass die 
junge Genossenschaft weiterhin mit 
Erfolg produzieren kann und den Klein­
bauernfamilien ein zusatzliches Ein­
kommen bringt. Damit ware es ih­
nen moglich, in ihrer traditionellen 
landlichen Umgebung zu leben und 
zu arbeiten und nicht als Arbeitslose 
in den Armenvierteln einer Gross­
stadt zu enden. 

Walter Ebneter 

Restaurant 

Jf.IiIMI 
Samstag ab 13.30 Uhr und 
Sonntag ganztags Ruhetag 

8352 Rumlkon Dorli und Noldi Ritter TeJ. 3621 77 

Im September gibt es wieder Hirschpfeffer! 

Metzgete (jeweils ab 16 Uhr): 6./7./8.0ktober 
27./28./29.0ktober 
17./18./19. November 

Wir empfehlen uns für Wildlachs und diverse Hausspezialitãten! 

Schi:ine Hotelzimmer 

Aut Ihren Besuch freuen sich Dorli und No ldi. 
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Fairer Handel und Volkerwanderung? 

Unter fairem Handel versteht man den 
Verkauf von sinnvollen Produkten des 
tiigliehen Bedarfs, die naeh sozialen und 
ak%gisehen Kriterien zu existenzsichem­
den Preisen eingekauft und über unab­
hiingige Verkaufsstellen vertrieben wer­
den. Diese niehtkonventionellen Han­
de/sfarmen kOnnen Existenzm6gliehkeiten 
für Kleinbauern erhalten, sehaffen 2u­
satzeinkommen fiir benaehteiligte Be­
v6lkerungssehiehten oder Arbeitspliitze 
in Handwerksprojekten. So kann fairer 
Handel zumindest ansatzweise Verar­
mung und Versehuldung oder Landflueht 
in Entwieklungsliindern vermindem. 

Fairer Handel am Beispiel von 
Foulards aus Indien 
An der Herstellung der Seidenfou­
lards sind drei Kooperativen betei­
ligt: Etwa 75 Familien aus Ostindien 
leben von der Seidenraupenzueht und 
dem manuellen Herauslósen der F;i­
den aus den Kokons. 500-800 Ko­
kons werden für ein Se iden tu eh der 
Grósse 1l0x1l0 em benótigt. 30 We­
berfamilien in Nordindien verweben 
die Rohseide zu ungefarbten Seiden­
tüehern. Zwei Frauenkooperativen in 
einem Slum von Kalkutta farben, stem­
peln, batiken und vernahen Rohfou­
lards zum Fertigprodukt. 

Wie aBe Grossstadte Indiens zieht 
aueh Madras Tausende von Landbe­
wohnern an. Hier haben sieh 75 Ge­
nossensehafterinnen zur Swallow 
Corporation zusammengesehlossen 
und steBen Baumwollfoulards her. 
Alle Produktionsgange werden in ei­
ner zentralen Werkstatte ausgeführt. 
Swallow ist ein Selbsthilfeprojekt, das 
heute eigenstandig und ohne Aus­
landhilfe funktioniert. Für die Frau­
en steBt die Arbeit bei SwaBow die 
einzige EinkommensqueBe dar, und 
sie kónnen wesentIieh zur Lebens­
grundlage ihrer Famil ie beitragen. 

Neben fairer Bezahlung bieten die 
Genossensehaften Kurse zur Alpha­
betisierung, Gesundheitsbildung und 
berufliehen Fortbildung an; dank 
Unterstützungen kónnen die Kinder 
zur Sehule gehen. 

Christiane Gehring 
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Indlsches Fest 
zum Flüehtlingstag am 19. Juli un­
ter dem Thema: 

"Vólker wandern oder bleiben. 
- Lieber bleiben sie.» 

Reehts: 
2u einem indisehen Fest gehOrt aueh 
ein indisehes Essen! Dies gelang den 
Sonnen-Kaehen ausgezeiehnet. Auf der 
Menükarte stand Indiseher Gurkensa­
lat Kafta. 

Ein Essen nieht nur für den Gaumen, 
al/eh fiir die Augen! 

Fatas: Hans Plattner 

Welehe Praeht! Foulards in allen Farben flattern im Wind! 
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Neben den Foulards konnten aueh Hand­
werksarbeiten gekauft werden - al/es 
aus indisehen Kooperativen - al/es im 
fairen Handel! 

Badminton- und Fitnesscenter 
Rümikerstr. Sa 8352 Rümikon Tel.052j36 26 68 
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Leserforunn 

Manehe liessel1 sieh geme einmal in einer riehUgen Rikseha herumfahren! 

Hotel-
Restaurant Sternen 

SI. Gallerstrasse 66, 8352 Raterschen 
Telefon 052 /361913 

Gemütliches 
Gartenrestaurant 

Üffnungszeiten: 
Mo-F, 8.3G--14, 17-23 Uh, 

Sa 17- 23 Uh, 
So 17-22 Uh, 

C. + E. Cipolla und Mitarbeiter 

Eine Woche gratis z:ur Probe: Quick-Clean .. 
Diese Dusehbrause fürehtet keinen Kalk. 

Beim Umstellen der Strahlarten sehieben 

sieh die Reinigungsstifte in die Strahlen­

gange. So wird Sie immer Kalkfrei gehalten. 

Massagestrahl I Duschstrahl I Softstrahl 

1%1 H O f e r Spenglerei I Sanitãr AG 

St. Gallersrrasse Te!. 052 36 16 32 
8352 Raterschen Fax 052 36 16 45 Haushaltapparate 
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Garage Elsener 
$t. G.ller.trasae 193 
8352 Rlterschen 
Telefon 052 361183 

Vertretungen: 
Cltrolln und Flat 

Rep.ratur und 
Verkauf sllmtllcher 
Auto-Marken 

Occasionen 

Parade-Beispiel: 

c:::::::::::::::::::::::::::::::::::~:::::::::::-::=bese~faFUAn 
IMBA Moto-Gross EuropameistersEhaftslaufe 
2SO-S00EEm --"" 

paey mit 296 Punkten, gefolgt von 
Allen Craig (GB) mit 263 Punkten 
und Hendrik Poulsen (D K) mit 252 
Punkten. Das Schweizer Team mit 
Walter Streuli, Marcel Kalin, Rolf 
Sommer, Roger Schmid und Frido­
lin Keller sorgt immer wieder für 
angenehme Exploits in diesen har­
ten Rennen. 

Der IMBA (InternationaJ Motor Sport 
Bond for Amateurs) wurde 1967 
gegründet aus den Amateur-Verb3n­
den der Schweiz, Belgiens, Deutsch­
lands, Englands, Frankreichs, Da­
nemarks und Hollands sowie der 
ehemaligen CSSR. 

)edes Land stellt fünf Teilnehmer, 
die um die Krone des IMBA-Cham­
pions kampfen . )edes Land ist Ver­
anstalter eines EM-Rennens. Diese 
Rennen werden in drei Laufen à 
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18 Min. plus eine Runde ausgetra­
gen. Für die Fahrer ein grosses Pen­
sum, sind doch bereits am Sonn­
tagmorgen zwei Trainingslaufe, in 
der Mittagspause die Fahrervorstel­
lung und anschliessend die drei EM­
Rennen. 

Bereits stattgefunden haben die Ren­
nen in Holland, Frankreich, Deutsch­
land, Belgien und soeben in EIs­
worth, England. Momentaner Lea­
der ist der Belgier Walter van Rom-

Die beiden Teilnehmer des MC Win­
terthur, Roger Schmid und Rolf Som­
mer, sind an dieser Europameister­
schaft Neulinge, die sich aber von 
Rennen zu Rennen ganz erfreulich 
zu steigern wussten und sich in der 
EM-Elite schon einen Stammplatz 
im Mittelfeld erkampft haben. Das 
beste Ergebnis von Roger Schmid 
war der 15. Rang in England, als er 
selbst bestandenen Cracks mit ei­
ner kampferischen Einstellung ei­
nen harten Fight lieferte. Rolf Som­
mer holte sich mit dem 17. Rang 
in Deutschland vor den Kameras 
des DSF sein e beste Plazierung und 
damit 4 EM-Punkte ab. Beide Fah­
rer haben sich für Volketswil eini­
ges vorgenommen und wollen dem 
Heimpublikum tolle Rennen zeigen, 
anderseits ihre gute EM-Zwischen­
klassierung weiter verbessern. Sai­
sonabschluss ist in Danernark, was 
zugleich die weiteste Anreise erfor­
dert. 

In der Schweiz starten Roger und 
Rolf noch in Schleitheim am 12.9. 
und am 26.9. in der Motocross-Hoch­
burg Amriswil zum Saisonfinale. 

Hans Schmid 

ANDRÉ CLERC 
Schottikerstrasse 21 
CH-8352 Elsau ZH 
Telefon 052/36 16 92 
Telefax 052/361604 

Wiirmetechnische An lagen 
Wiirmepumpen 
Oel-Gas-Holzfeuerungen 

**** Unsere Herstellung geht von der Klein- bis zur Grossanlage. 
**** Reparaturservice 24 Std. für Heizungs-, Saniüir- und Klimaanlagen. 
* *** Technisches Büro. 
**** Mit uns klappt's auf dem Bau. 
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hoppla! ==-===--=======-"'::J 
Mlch 
argert s .. . 

... dass die pünktlich und gut sicht­
bar am Strassenrand für den CEVI­
Flohmarkt bereitgeste11ten Dinge 
nicht abgeholt worden sind, dafür 
aber ein Bild, das dabeistand, be­
schadigt wurde. 

Rita Kupper 

... dass mich jedesmal bei der Heim­
fahrt vom Posten mit dem Tiifl1i 
ein Riesenschreck befallen muss, weil 
die Autofahrer bei der Schikane an 
der Elsauerstrasse vis-à-vis der Bak­
kerei in einem Tempo von oben kom­
men, dass man jedesmal Angst ha­
ben mus5, ob man noch durch· 
kommt. !eh glaubte einmal, diese 
Schikane sei ein Provisorium und 
nun besteht sie schon viele )ahre. 
Ein Wunder, das s noch keine Un­
fã11e passiert sind . 

Theres Weiss 

•• 0 nein, mich macht es traurig, dass 
der Autofahrer, der unser Büsi tot­
gefahren hat, nicht einma l den 
Anstand hatte, die sterblichen Über­
reste von der Fahrbahn der Auwie­
senstrasse vo! dem Gemeindehaus 
zu nehmen, geschweige denn, bei 
der nãchsten Haustüre nach dem 
Besitzer lU fragen. Übrigens, lieber, 
schne11er Autofahrer, so11 es auch 
vorkommeo, dass Kinder auf dieser 
Quartierstrasse spielen ... 

Daniel Zehnder 

Mich 
reut s ... 

... dass Noldi ei nen neuen Hund 
hat, der nicht mehr beisst! 

Annemarie Rüeger 

... dass am 1. August auf das Ab­
brennen eines offiziellen Feuerwerks 
verzichtet wurde. 

Rita Kupper 

.. . dass in der ersten Herbstferien­
woche in Rãterschen eine Ritter­
woche durchgeführt wird . 

Madeleine Beutler 

... dass in der Gemeinde Elsau noch 
a11e Strassenlampen brennen. 

Susanne Bader 

... das s die )UVEL am Open-Air­
Kino vom 3. )uli so schanes Wetter 
hatte. Als Seniorin genoss ich die 
Musik auf der Gartenbank hinter 
dem Haus. Das Lied «Es wott es 
Fraueli z/Marit ga» hat mir beson­
ders gefa11en. Ich glaube, auch der 
Vollmond hatte seine Freude dar-
an! 

Ruth Weiss 

... dass auch bei unserer fünften 
und letzten Aufführung der Goun­
od-Messe die Klosterkirche Rhein­
au mehr als gut gefü11t war! 

Ursula Schanbãchler 

Segelfluggruppe Winterthur-------__. 

Passagierflugtag vom 4./5. 
September 
Wir gratulieren den Gewinnerinnen 
und Gewinnern unseres Wettbewer­
bes ganz herzlich! Über das grosse 
Interesse an unserem Sport ha ben wir 
uns natürlich sehr gefreut. 
Hier mbchten wir noch einmal an unser 
Passagierflugwochenende vom 4.j5. 
September auf dem Flugplatz Hegmatten 
(beim Technorama) erinnern. Ab etwa 
10 Uhr werden wir zum Preis von 25 
Franken mit unseren vier Doppelsit­
zern Windenstarts durchführen. Als 
zusãtzliche Attraktion gibt es eine Flug­
zeugausstel!ung. Die Maschinen kan­
nen bestaunt, berührt und probege­
sessen werden. Kompetente Personen 
werden gerne Ihre Fragen beantwor­
ten. Für Ihr leibliches Wohl sorgt eine 
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Festwirtschaft unter freiem Himme!. 
Bei unsicherer Witterung gibt Te!. 181 
Auskunft. Wir freuen uns darauf, Ih-

Leser grüssen Leser 

Ferlen- und Reisegrüsse 
Wir freuen uns an jeder Postkarte, 
die bei uns eintrifft und Grüsse von 
nah oder fern überbringt. Unsere 
Anschrift: 
Redaktion elsauer zytig 
Postfach 
8352 Raterschen 

)ede Zuschrift wird veraffentlicht! 

nen einmal Ihre nãhere Umgebung 
wie z.B. das Schloss Hegi und die Stadt 
Winterthur aus der Vogelperspektive 
zeigen zu dürfen. 

)acqueline Fasel 
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Über freundliche Autofahrer ... :=-======::. 
Um es vorwegzunehmen: Ich fahre 
Auto - taglich! Fa!ls mich dies in 
Ihren Augen bereits diskriminiert -
blattern Sie weiter, es hat noch viele 
interessante Artikel in dieser Zeitung. 

Sie lesen hier weiter? Sind Sie dem­
zufolge ebenfa11s Autofahrer? Dann 
erleben sicher auch Sie taglich die 
verrücktesten Sachen auf der Stras­
se. Freuen Sie sieh aueh immer wie­
der über die netten Verkehrsteilneh­
mer? Zum Beispiel über die Autofah­
rer, die Sie mit Lichthupen und Hande­
füchtelnjWinken freundlichst begrüs­
sen. Was - das passiert Ihnen nur, 
wenn Sie na eh einem grôsseren Fest 
mal wieder auf der falschen Strassen­
seite fahren? Mir passiert das lau­
fend (obwohl ich mich meistens auf 
der rechten Fahrspur aufhalte). 

Des Rãtsels Lasung: Ich fahre mit 
Licht. Auch bei strahlendstem Son­
nenschein schalte ich das Abblendlicht 
ein . Viele Autofahrer scheint dies zu 
irritieren . Am hel!ichten Tag ein­
geschaltete Lichter scheinen hierzu­
lande ein Zeichen von Vergesslich­
keit zu sein. In der Folge werde ich 
dauernd auf mein Versãumnis hin­
gewiesen. Der Hinweis kann in a!len 
Varianten erfolgen. Die Bandbreite 
reicht von kurzem Lichthupen bis 
zu wildestem Gefuchtel hinter der 
Windschutzscheibe. 

Warum fahre ich denn nun mit Licht? 
Es ist nicht, dass ich zu wenig sehen 
würde. Im Gegenteil: Meine neue Brille 
leistet hervorragende Dienste. Doch 

kann ieh si eh er sein, dass alle an­
dern ebenso kIar sehen? Die Sicher­
heit im Strassenverkehr beruht doch 
grundsãtzlich auf dem Prinzip von 
«Sehen und Gesehen werden». Auf 
anderen Gebieten ist dies lãngst er­
kannt worden. So gibt es nur sehr 
wenige Motorradfahrer, die ohne Licht 
fahren (es ist sogar obligatorisch!) . 
Wohl keiner wird einem Motorrad­
fahrer hãndefüchtelnd entgegenfahren. 
Und in Lãndern wie Schweden ist 
das Fahren mit Licht auch für Autos 
lãngst zur Pl1icht erkIãrt worden. Bloss 
bei den helvetischen Autofahrern 
scheint sich der Vorteil des Ge­
sehenwerdens noch nicht her­
umgesprochen zu haben . 

So!lte Ihnen also irgendwann ein roter 
Kleinwagen deutschen Fabrikats mit 
Beleuchtung entgegenkommen, verflu­
chen Sie nicht gleich diesen ver­
kehrsuntauglichen, vertrottelten, al­
ten Knacker (mindestens alt bin ich 
noch nicht). So!lte Ihnen trotzdem 
nach Lichthupe oder Gefuchtel zu 
Mute sein, lassen Sie Ihren Gefühlen 
freien Lauf. So weiss ieh wenigstens, 
dass Sie mich gesehen haben. Fal!s 
ich Ihnen nicht zurückwinke, bin ich 
wahrscheinlich gerade mit so unheim­
lich wichtigen Dingen wie Gang­
schalten, Radiosender wechseln oder 
in der Nase bohren beschãftigt. 

Bis zum nãchsten Lichthupen 

Werner Schmid 

SONNE WASSER WARME 

~ Wir sind ein Handwerksbetrieb mit Erfahrung in 
Beratung, Planung und Ausführung. Eine Anfrage 
oder ein Auftrag von Ihnen würde uns freuen. 

Fritz Schuppisser 

Elsauerstrasse 41 CH-8352 Raterschen 
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Sonnenenergie 
Sanitar Heizung 

Te!. 052 36 26 89 Fax 052 36 26 85 

--Leserforum 

Frühstücks- und 
Abendtreffen von 
Frauen für Frauen 

In der Juliausgabe wurden diese 
Treffen kurz vorgestellt. Nun kónnen 
wir Rückschau halten auf das letzte 
Treffen vom 3 . Juli mit dem The­
ma «Lebenskrise als Lebenschan­
ce». 

Ruth Bai-Pfeifer ist selber behindert. 
Sie liess uns Anteil haben an ihrem 
Leben, ihren Fragen, Gedanken und 
Hilfen. 

Was slnd Lebenskrisen? 
Eine Krise ist ein Wendepunkt im 
Leben, wo es nicht mehr so weiter­
geht wie bis anhin. Wie ist es, wenn 
es mich trifft? Wie kann eine schwere 
Lebensführung angenommen wer­
den von Menschen, die an Gott glau­
ben? Ist es gattliche Vorsehung? Das 
sind Fragen, die zentnerschwer sind. 
Viele sagen, das Schwere nicht an­
nehmen zu kônnen, weil es so weh 
tut. 

Zunachst hãlt die Referentin fest, 
dass eine Kri se nichts zu tun hat 
mit Glauben oder Nichtglauben. Der 
ursprüngliche PIa n von Gott war, 
dass der Mensch im Paradies leben 
sol!te. Aber durch den Einbruch des 
Basen, der Sünde, ist auch der Tod 
und das Leid in diese Welt gekom­
men und seither ist die Welt vol!er 
Leid, Tod, Unvollkommenheit, 
Krankheit, UnfaU, Schmerz und 
Unfrieden. Es kann a!le treffen, die 
Glaubenden wie diejenigen, die sich 
gar nicht um Gott kümmern. Al! 
das Schwere ist ein Teil vom Le­
ben, von uns. 

Welche Auswirkungen haben 
solche Lebenskrisen? 
Die Krise birgt einerseits Gefahr in 
sich (Verbitterung, totale Verzweif­
lung) , andererseits aber bietet sie 
auch eine Chance an - die Neuaus­
richtung des Lebens. )eder Mensch 
erlebt schwere Führungen verschie­
den. Demzufolge ist es nicht ma g­
lich, ein al!gemein gültiges Rezept 
abzugeben, wie mit der Krise um­
zugehen ist. 

Frau Bai erinnert sich an ihre )u­
gendzeit. Als 14jãhrige musste sie 
fünf )ahre lang Tag und Nacht ein 
Korsett tragen. Al! die vielen unbe­
antworteten Fragen lósten bei ihr 
eine Identitatskrise aus. Sie betete 
zu Gott, ganz persónlich, ehrlich. 
Sie hat gelernt, dass sie in Gottes 
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Augen wertvo11 {st, trotz ihrer Be­
hinderung. 

Wie .ieht die Verarbeitung au.? 
Wie kann eine Lebenskrise zur Le­
bensehanee werden? 

a) Die Konfrontation 
Es kann sein, dass eine ganze Welt 
zusammenbricht. Der Betroffene 
sol1 traurig sein dürfen. 

b) Nieht wahr haben wol1en - Iso­
lation 
Es ist nieht einfaeh, in dieser Phase 
mit dem Betroffenen umzugehen. 

e) Zorn 
Hadern mit Gott und der Um­
welt. Aueh dies gehbrt lOr Ver­
arbeitung. 

d) Verhandlungsphase 
Der Sehrei naeh Wunder und Hei­
lung gehbrt dazu. Viele Mensehen 
bleiben in dieser Phase steeken. 
Es ist sehr wiehtig, dass der Be­
troffene noeh einen Sehritt wei­
terkommen darf, namlieh lOr 

e) Zustimmung. 
Erst in dieser Phase wird d ie Ge­
fahr zur Chanee. Jch ergebe mieh 
innerlieh einer Lebensführung. 
Hier bin ieh, Gott, übernimm du 
die Verantwortung. Das heisst 
nieht, das s ieh mieh bequem lo­

rüeklehne und niehts tue . Es ist 
eine innere Entseheidung. Dort 
wo Training nbtig ist, geht Trai­
ning weiter, wo ich einsteigen 
kann, tue ieh das. 

Leiden ist nieht Selbstverwirkliehung, 
sondern Durehgang zu neuem Le­
ben, Metamorphose: Aus Lebens­
krise wird Lebensehanee. 
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Stark- und 
Schwachstrom­
Installationen 

Telefon-Anlagen 

allgemeine 
Service-Arbeiten 

8352 Rãlerschen 
Rümikerslrasse 14 
Te lefon 052 362666 

ELEKTRO 
HOFMANN 

Es lohnt sieh zu sagen: «Gott, ieh 
verstehe dieh nieht immer, aber ieh 
will dir vertrauen, du hast die Ver­
antwortung für mein Leben, sei du 
mein Gott.» 

Zu unserem naehsten Treffen im 
Hotel Zentrum Tbss in Winterthur 
sind Sie herzlieh eingeladen. 
Beginn um 8.45 Uhr. 
11. September: «Eine Frau wagt, mit 
Gott zu leben .» 
Für Ihre Kinder haben wir einen 
unentgeltliehen Hütedienst organi­
siert. 

Anmeldungen riehten Sie bitte an: 
Esther Deuber 

Kirehgasse 3 
Te!. 36 19 58 

oder 

Vreni Sehlatter 
C.F. Meyerstr. 9 

Te!. 36 10 56 

Kindertreff aml-----, 
Joggeliberg 

J-'\U 1< i J:.,J.i 

)ede Mutter oder jeder Vater mit ki ei­
nen Kindern ist herzlieh bei uns ein­
geladen! 

Wir treffen uns jeweils ab 14.30-17.30 
Uhr an der Oberen Egg 4, in Elsau, 
bei Gerda Baumgartner, Te!. 36 25 
87. 

Unsere Daten vom September bis 
Dezembei: 
Mo. 13 . September* 
Do. 30. September* 
9.-23. Oktober = Herbstferien 
Mo. 25. Oktober 
Do. ll. November 
Mo. 22. November 
Do. 9. Dezember 
Mo. 20. Dezember 

'* Wenn es heiss ist, Kinderbadehose 
mitnehmen ! 

~
• • EINRRHMUNGEN 

von Gobelins, Gemãlden, 
lithos. Stichen, Postern usw. 
in unserer eigenen Wernstatt. 

8353 EI99 
Botvlhofstr.18 
Te\. 48 21 43 

• Grosse Auswahl 

• faire Preise 

+ viel Beratung! 
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Was mac::ht ein Eskimo im Sommer1'-------. 
Eindrüc::ke aus Gronland 

(lIz) Sommer 1993 - Für uns in der 
Sehweiz leider kein Thema. Allesamt 
sieht man Leute klagen, die Moral 
ist auf einem absoluten Tiefpunkt 
angelangt. Die kühle Witterung sollte 
eigentlieh den Eskimos - oder Inuit, 
wie sie eigentlieh riehtig heissen -
lOsagen. 
Doeh weit gefehlt. Der )uli war in 
Gr6nland sehbn und warm! Und die 
Inuit genossen siehtlieh den arkti­
sehen Sommer. T-Shirt und kurze 
Hosen waren angesagt, das ganze Leben 
spielte sieh im Freien ab, bei Tempe­
raturen zwisehen 16 und 20 Grad 
Celsiu s. Kaum zu glauben, aber am 
eigenen Leib erlebt. 
Verkehrte Welt, k6nnte man mei­
nen. Dem ist jedoeh nieht so. Der 
Winter in Gr6nland war streng wie 
sehon lange nieht mehr. Der )uli hin­
gegen wie üblich mild, riehtig ange­
nehm für einen Mitteleuropaer. Man 
kann si eh einen seh6nen Sommer 
in den Alpen vorstellen, so etwa er­
lebten wir unsere Ferientage. Dabei 
lernten wir viel über die Urbevblke­
rung und deren tagliehes (Über)leben 
kennen. Obwohl seit dem zweiten 
Weltkrieg mit unserer Zivilisation 
konfrontiert, sind die Inuit geblie­
ben, was sie waren: )ager und Fi­
sehe!, mit einer unwahrscheinlichen 
Gastfreundsehaft und Lebensfreude. 
Genügsamkeit pragt ihr Dasein. Noeh 
immer jagen sie mit ihren typisehen 
Kajaks ihre Beute, nur gebrauehen 
sie heute Geweh re dazu. 

gigantisehes und gleiehzeitig phan­
tastisehes Natursehauspiellãuft per­
manent vor den Augen ab. 

Kajak - das typische Boot der Inuit 

l;;es·eFfer-u 

Eins ist gewiss: Der Sommer, der ein 
Winter war (frei naeh Sandra Paret­
ti) - dies mag für die Sehweiz gelten, 
in Grbnland hingegen zeigte sich der 
Juli von sein er besten, schõnsten und 
warmsten Seite . 

• 

Die Lebensbedingungen sind für unsere 
Verhaltnisse ãusserst hart. Wahrend 
ungefahr aeht Monaten liegt Sehnee. 
Die Sehiffahrtswege sind erst ab Ende 
)uni befahrbar. Dann allerdings ist 
Sommer mit unendlieh langen Ta­
gen (Mitternaehtssonne) und einem 
Lebensrhythmus, der keine Uhr kennt. 
Da kommt die unvergleiehliehe Na­
tur riehtig lOr Geltung. Ausserhalb 
der bewohnten Gebiete gibt's keine 
Strassen. Nieht einmal riehtige Wege 
sind angelegt, nur getrampelte Pfa- ' 
de füh ren dureh liebliehe Taler mit 
einer erstaunlieh vielfaltigen Flora. 
Das ganze wird eingerahmt von im­
posanten Bergen mit noeh imposan­
teren Gletschern, VQn denen vQn Zeit 
zu Zeit riesige Eisberge ins Meer «kal ­
bern ») , Diese Riesen, vQn denen nur 
die obersten 10 % siehtbar sind, treiben 
dann wahrend )ah ren vor der Küste, 
umgeben von Treibeisflaehen und 
verwandeln sieh im Laufe der lang­
samen Absehmelzung lO den wun­
dersamsten, biza rrsten Formen. Ein 

Eisberge ragen bis zu 50 Meter iiber die Meeresoberflache 

Malerische Hauser setzen Akzel7te 

elsauer zytig Nr. 73 / September 9] 77 



Vermis€htes 

Kleininserate 
Zu vermieten: 

Haute - Nendaz: 
Sehane 

2 Y,-Zimmer-Ferienwohnung 
mit 4 Betten 

Auskunft: Te!. 36 24 60 

Laax: 
Schbne, sonnige 

3-Zimmer-Wohnung 
mit seehs Betten 
Telefon 36 17 2S 

Laax: 
1- und 2-Zimmer Ferienwohnung 

Auskunft erteilt: 
Esther Sehmid, Restaurant Froh­

sinn, Telefon 36 11 22 

in Rümikoll, sch6ne 
l Y,-Zimmer-Wohnung 
Kabelfernseher/Telefon 

Abstellplatz 
Telefon 36 21 77 

in Untersehottikon 
Bastel- oder Einstellraum, 10 m ' 
Heizung, Warm- und Kaltwasser. 

Te!. 36 19 73 

Gesucht: 
Parzelle, ca. 500-1000 m' 

für Sehaf- und Kleintierhaltung 
in Elsau/Ratersehen 

H. Mettler, Te!. 222 33 36 

Zu verkaufen: 
Seeond-Hand Boutique-Kleider 

aus Modesehauen Gr. 34-42 
sehr günstig! Kommen Sie vorbei. 

Te!. 36 17 84 

Gratulationen 

Wir gratulieren den ]ubilaren ganz 
herzlieh und wünsehen ihnen alles 
Gute, einen sehanen Festtag und noeh 
viele unbesehwerte Tage. 

Zum 90. Geburtstag 
5.0ktober 

Wilhelmina Weishaupt-Dopple 
Krankenh eim Eulaehtal, Elgg 
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Zum 80. Geburtstag 
7. September 

Bertha Walder-Kaufmann 
Haldenstrasse 5 

Die Redaktion 

Zur Hoehzeit von 
Claudia Pfister und 

]ürg Sehneider 
vom 14. August gratulieren wir 

ganz herzlieh. 
Habt so viel Sonnensehein und Glüek 
auf Eurem gemeinsamen Lebensweg 
wie Eueh das Wetter zum Hoehzeits­
tag gesehenkt hat. So werdet Ihr ma n­
ehe heisse Stunde erleben. 

Alles Gute wünseht Eueh 
der Damenturnverein 

Am l S. September wird im Sehnas­
berg 

Kari Sommer 
75 ] ahre jung. 

Wir wünsehen Dir, lieber Vati, gute 
Gesundheit und noeh viele sehane 
]ahre. 

Deine Kinder und Enkelkinder 

Berufserfolge 

Wir gratulieren unserem Enkel 
Stefan Bollhalder 

zur sehr guten Absehlussprüfung als 
Elektroniker und wünsehen ihm eine 
gu te RS. 

Die Grosseltern 
Max und Theres Weiss 

Wir gratulieren 
Martin Bucher 

am Baeh 8, Sehottikon, 
naeh Absolvierung der dreijahrigen 
Lehre als Maler bei Max Briegel, dip!. 
Malermeister, RümikoD, zur bestan­
denen Lehrabsehlussprüfung mit der 
Note 4,9 . 

Deine Eltern 

Roman Bruggmann 
aus Elsau hat die kürzlieh durehge­
führte LehrabsehlusspIÜfung als Sehrei­
ner Riehtung Mabel und Innenaus­
bau mit Erfolg abgesehlossen. Seine 
Gesamtnote von 5,0 und das sehr 
gute Resultat des praktisehen Teils 
(5,3) erfüllen aueh seinen Lehrmei­
ster S. Mojonnier mit bereehtigtem 
Stolz. 

ELIBAG, Elgg 

Herzlichen Dank 
Allen, die mir zum 90. Geburtstag 
gratuliert haben, besonders der De­
legation der Braunviehzuehtgenos­
sensehaft Elsau, sowie meinem Cou­
sin Max danke ieh ganz herzlieh! 

Eduard Sommer sen. 

Die Brautführer Daniela Leuenber­
ger und Werni Hofmann gratulieren 
dem Brautpaar 

]acqueline Sommer und 
André Beugger 

zum neuen Familienstand und dan­
ken dem Chauffeur Beat Sommer für 
seine gefühlvolle «Baggerfahrt» zum 
Standesamt Elsau . 

Pressespiegel 
Elsauer Schlagzeilen aus dem 
Landboten (LB) und der Elgger­
Zeitung (EL) 
24.6.93 (EL) 

Aus den Verhandlungen des Ge­
meinderates Elsau: 
Steuern 1993 - Erstaunliehe Tref­
fergenauigkeit 

24.6.93 (LB) 
Elsauer Steuerertrag 1993 wie er­
wartet 

25.6.93 (LB) 
Elsau: Seniorennachmittag mit 
Walter Weiss aus Unterstamm­
heim 
- Fachwerkbauten - Schmuck 

unserer Dijr(er 

2.7 .93 (LB) 
«Feuerwehr 2000» in Elsau und 
Schlatt 

6.7.93 (LB) 
Elsau: Volksradtour vom Eulachtal 
ins Thurtal und Radballturnier 
in der HaUe 
- Krii(tig in die Pedalen treten 
Elsau: Schmuck für LeichenhaUe 
auf dem Waldfriedhof 

9.7.93 (LB) 
Grosserfolg für das erste Elsauer 
Open-Air-Kino 

10.7.93 (EL) 
Elsau: Volksradtour und Radball­
turnier 
- Mit Muskelkra(t van der Eulach 

an die Thur 

15.7.93 (EL) 
Schõnes Sommerwetter zog Film­
liebhaber an: 
- Grosser(alg am 1. Elsauer 

Open-Air-Kina 

13.8.93 (L B) 
Elsau: Neue Liegenschaftengebüh­
ren 

elsauer lytig Nr. 73/ September 93 

c:=========:-----;:;::=======;:;;;::====- Vermischtes 

Um Ihr Wohlbefinden 
bemüht sich: 

Tel. 052/36 14 50 

Silvia Polo-Rieser 
dipl. Masseurin 
Elsauerstrasse 3 
8352 EJsau'Raterschen 

• Rücken-Nacken-Massagen 
• Fussreflexzonen-Massagen 

6teinmog 
A. Greutmann 

Bjldhauerej + Stejnhandel 

• Grabmãler 
• Treppen 
• Cheminées 
• Tische aller Ar! 

Gewerbehaus Eulach 
Im Halbiacker 7, 8352 Rãlerschen 
Telefon 052 / 362639 

~ 
~<blJllJl~ 
8~fi2 'Riitc .. "cI)CQ 
1':.h",u ..: rlllr.22 7..:1. (I;;2;I:\l\ 2-' 10 
'R. 1.1 • .,,-, H_ 'no~~ 

Sunnã-Brunch 
à discrétion 

Neu: 
Jeden 1. Sonntag im Monat 

Sonntag 5 . Sept. 93 
von 10-14 Uhr 

Erwachsene Fr. 16.­
Kinder 7-12 Jahre Fr. 8.­
Kinder bis 6 Jahre gratis 

Wir !reuen uns au! lhren Besuch! 

Unsere Offnungszeiten: 
Di-Sa 8.30-24.00 Uhr 
SO 9.30-l7.00Uhr 
Mo Ruhetag 
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Wochenkalender 

Montag 

Dienstag 

Mithvoch 

Dmmerstag 

Freitag 

Samstag 

So""tag 

14.00 - 17.30 
15.00-17.00 
16.00-17.00 
17.00-18.00 
17.00-18.15 
18.00 - 22.00 
18.00 - 19.00 
18.00 - 19 .30 
18.15 - 21.30 
19.00 - 20.30 
20.30 - 21.45 

09.00 - 11.30 
12.00 - 22.00 
16.30 - 18.30 
17.00 - 18.30 
17.00 - 21.45 
17.15 - 18.45 
18.30 - 20.00 
18.30 - 20.15 
19.00 - 20.30 
20.00 - 21.30 
20.15 - 21.45 
20.30 - 21.45 

Sauna Frauen allgemein 
Ludothek 
Madchenriege l. und 2. KI. 
Madchenriege 3. und 4. Ki. 
FC-Training ]unioren E 
Sauna Gruppen 
]ugendriege 1.-5. Klasse 
FC-Training ]un. B 
VMC Radballtraining 
Handball ]unioren 
Damenriege DTV 

Niderwis 
Kindergarten EIsau 

Schulhaus Ebnet 
Schulhaus Ebnet 

Schulhaus Süd 
Niderwis 

Turnhalle Ebnet 
Niderwis 

Schulhaus Süd 
Turnhalle Ebnet 
Turnhalle Ebnet 

Sauna Gruppen Niderwis 
Sauna Manner allgemein Niderwis 
Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
FC-Training ]un. C Schulhaus Ebnet 
TV Gera te / Kunstturnriege Turnh alle Süd 
Konfirmandenunter. KI. 1 Kirchgemeindehaus 
FC-Training 1. u. 2.Mannschaft Schulhaus Ebnet 
EI Volero Turnhalle Ebnet 
Erlebnis-Turnen Pestalozzihaus Raterschen 
Frauenchor Schulhaus Süd 
Gemischter Chor, Proben Schulhaus Ebnet 
TV-Handball Aktive Schulhaus Ebnet 

jeden 1. Mittwoch im Monat Seniorenwanderung 
jeden 1. Mittwoch im Monat (ausg. Schulferien) 

Mütterberatung Schulhaus Ebnet 
jeden 2. Mittwoch im Monat Mittagstisch für Senioren 
jeden 3. od. 4. Mittwoch im Monat Seniorennachmittag 
08.00 - 09.00 Gesundheitsturnen Pestalozzihaus 
09 .00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
09.00 - 10.00 Muki Turnen 
10.00 - 11.00 Muki Turnen 
13.30 - 15.00 Bücherausgabe Gemeindebib1iothek 
18.00 - 19.00 Volleyba ll J+S Turnhalle Ebnet 
18.00 - 19.00 FC-Training ]un. F Turnhalle Süd 
19.00 - 20.15 FC-Training Sen ioren Schulhaus Ebnet 
19.00 - 22.00 ]ugendtreff Elsau ]ugendraum 
20.15 - 21.45 Mannerriege Turnhalle Ebnet 
20.15 - 21.30 Mannerriege Senioren Turnhalle Süd 

08.00 - 09.00 Seniorenturnen Turnhalle Ebnet 
09.00 - 22.00 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
09.30 - 10.30 Altersturnen allgemein Singsaa l Ebnet 
15.00 - 17.00 Ludothek Kindergarten Elsau 
17.45 - 18.45 Madchenriege ab 5. KI. Turnhalle Ebnet 
17.15 - 18.45 Konfirmandenunter. KI. 2 Kirchgemeindehaus 
17.30 - 18.45 FC·Training ]un. B Turnhalle Ebnet 
18.45 - 20.15 EI Volero Turnhalle Ebnet 
19.00 - 20.00 Harmonika-Club ]unioren Singsaal Süd 
19.00 - 20.15 Gesundheitsturnen Turnh alle Süd 
20.15 - 21.45 Harmonika-Club Singsaal Süd 
20.15 - 21.45 Frauenriege DTV Turnhalle Ebnet 
20.15 - 21.45 FC-Aktive 3. Mannschaft Turnhalle Süd 

09.00 - 10.30 Sauna Gruppen Niderwis 
11.00 - 16.00 Sauna Frauen allgemein Niderwis 
16.30 - 22.00 Sauna Manner allgemein Niderwis 
17.00 - 18.00 TV Nationaltu.rnen Tumhalle Ebnet 
17.00 - 18.15 FC-Training]un. D Turnhalle Süd 
18.00 - 19.00 ]ugendriege 6. KI. u. Oberstufe Turnhal1e Ebnet 
18.15 - 21.45 VMC Radballtraining Schulhaus Süd 
19.00 - 20.15 Handball Schulhaus Ebnet 
19.00 - 22.00 Jugendtreff Elsau ] ugendraum 
20.00 - 21.45 Mannerchor Singsaal Ebnet 
20.15 - 21.45 Turnverein Turn.haUe Ebnet 

09.00 - 18.00 Sauna Manner allgemein Niderwis 
18.00 - 22.00 Sauna gemischt Niderwis 
09.30 - 11.00 Bücherausgabe Gemeindebibliothek 
13.00- Pfadfinder gemass An schlag 
14.00- CEVI gemass Anschlag 

09.00 - 22.00 Sauna Paare allgemein Niderwis 
09.30 Evangelisch ref. Gottesdienst Ki.rche Elsau 
09.30 Sonntagsschule Kirch gemeindehaus 
10.30 Sonntagsschule K.irchgemeindehaus 
10.30 ]ugendgottesdienst Kirche EIsau 
11.00 Ram. Kath. Gottesdienst Schulhaus Ebnet 
19.00 - 22.00 ]ugendtreff EIsau ]ugendraum 
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Weranstaltungskalender 
Denken Sie beim Planen von Anlassen an eine eventuelle Datumkollision. Um di ese zu vermeiden, liegt in der 
Gemeindekanzlei ein Veranstaltungskalender auf. Wir bitten Sie, auf bereits eingetragene Vorhaben Rücksicht zu 
nehmen. 
Bitte für periodische Veranstaltungen den Wochenkalender konsultieren. 

September 4. 
5. 

6.-10. 
6. 
8. 

11. 
11./12. 

12. 
12. 
16. 
18. 

18./19. 
19. 
22. 

24.-26. 
25. 
25. 
25. 
25. 

Oktober 2. 
4. 
5. 
7. 
8. 

9.-16. 
11.-16. 

24. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 

November 1.-5. 
3. 
4. 
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Die Vereinskommission 

Ortsverein Rümikon Rümiker Mart 
TV Raterschen Stafettentag 
Zivilschutz Übung TRE 
Gemeinde HackseIdienst 
Frauen VORum Vortrag, KGH 
VMC AltpapiersammIung 
TV Raterschen Turnfahrt 
Ref./Kath. Kirchgemeinde Erntedankfest 
SP Raterschen 
AG 3. WeIt / Ref. KG 
Gemeinde 
TVR 
Mannerchor 
Ref. Kirchgemeinde 
Mannerchor 
PestaIozzihaus 
FDP 
Feuerwehr 
Naturschutzgruppe 

SP Raterschen 
Gemeinde 
Samariterverein 
AG 3. WeIt / Ref. KG 
eIsauer zytig 
FEG Raterschen 
Ref. Kirchgemeinde 
OLG WeIsikon 
Erwachsenenbildung 
Erwachsenenbildung 
eIs au er zytig 
EI VoIero 
EI VoIero 

Frauenverein 
Vereinskommission 
Erwachsenenbildung 

Herbstwanderung 
Brot-für-alle-Zmittag 
Offentlicher WaIdrundgang «Birch» 
]ugireise 
Bettagssingen 
EIternabend 3. KIass-Unterricht 
Reise 
«Farmerfascht» 
Herbstausflug 
Geschicklichkeitsfahren 
Naturschutztag 

Besichtigung Stadtpolizei 
HackseIdienst 
BIutspenden 
Brot-für-alle-Zmittag 
RedaktionsschIuss ez 74 
Ritterfest 
KonfirmandenIager 
OL (SchIussIauf ZH SchüIermeisterschaft) 
«Wo beginnt das Fremde?», KGH 
Besuchsdienstkurs, KGH 
Verteilung ez 74 
Volleyball, Seniorenmeisterschaft 
Volleyball, Heimturnier 

Kerzenziehen 
VPK 
Besuchsdienstkurs 
«Begegnung mit den AusIandern» 

Samstag, 4. September 1993 
9-17 Uhr 

beljeder Wltterung 
Alter Dorfplatz ROmlkon, 8352 Raterschen 

elsauer zytig Nr. 73 I September 93 


